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Der König von Sachſen iſt heute in Berlin angekommen und außerordent⸗ 
lich zuvorkommend empfangen worden; der König iſt ihm bis Großbeeren 
entgegengefahren. Freudig mögen die Gefühle nicht geweſen ſein, mit denen 
König Johann die Reiſe nach der preußiſchen Hauptſtadt angetreten; jedoch 
wird andererſeits der überaus freundliche und ehrenvolle Empfang, der ihm 
zu Theil geworden, ihm den Beweis geliefert haben, daß in Preußen feind⸗ 
ſelige Geſinnungen gegen Perſonen nicht gehegt werden, weder gegen die 
ſächſiſche Dynaſtie noch gegen das ſüchſiſche Volk. Wir leben in der Hoffnung, 
daß der anerkennungswerthe Schritt, welchen der König von Sachſen getzan, 
auch in Sachſen ſelbſt, beſonders in Dresden, wo noch ein wahrhaft kindiſcher 
Fanatismus gegen Preußen herrſcht, dazu beitragen wird, die Gefühle der 
Bitterkeit und Feindſeligkeit gegen das preußiſche Volk allmälig in die ent⸗ 
gegengeſetzten der Annäherung und Zuſammengehörigkeit zu verwandeln. 

Ueber den Entwurf der Bundesverfaſſung ſoll zwar, wie uns die 
Officidſen Tag um Tag verſichert haben, noch nichts feſtſtehen; das aber hin⸗ 
dert uns nicht, mitzutheilen, was der „Weſer⸗Ztg.“ von Berlin geſchrieben 
wird. Darnach „it zu erwarten, daß der Entwurf die möglichſt ſtraffe und 
einheitliche Concentrirung der militäriſchen Kräfte des norddeutſchen Bundes 
durchführen werde. Daß dagegen jetzt ſchon die Vorlage eines Militär⸗ 
geſetzes für den norddeutſchen Bund erfolgen werde, iſt gar nicht anzu⸗ 
nehmen. Einem nur conſtituirenden Parlamente wohnt keinerlei geſetzgebende 
Competenz bei; die Legislative ſoll ja erſt durch Vereinbarung zwiſchen den 
Regierungen und dem Parlamente geſchaffen werden. Die Nachricht iſt wahr⸗ 
ſcheinlich aus einem Mißverſtändniſſe entſprungen. Die Bundesacte, deren 
Entwurf jetzt vorliegt, wäre nämlich von Beilagen begleitet, welche im Ein⸗ 
zelnen die Organiſation der gemeinſamen Angelegenheiten, alſo der Bundes⸗ 
armee, Marine, Conſularvertretung u. ſ. w. ſkizziren. Die mehrfach angekün⸗ 
digten anderweiten Vorlagen ſcheinen ebenſo wenig zu exiſtiren. Die Beſtim⸗ 
mungen über Freizügigkeit u. dgl. werden in dem Verfaſſungs⸗Entwurfe zu 
finden ſein.“ a 

In Bezug auf die Parlamentswahlen beginnt man endlich ſich hier 
und da zu rühren. Bei nders in den größeren Städten, und zwar nicht blos 
in Preußen, werden Verſammlungen abgehalten und die etwaigen Candidaten 


beſprochen. Im Allgemeinen treten zwei geſchloſſene Parteien, die liberale 


und die conſervative, einander gegenüber; in Breslau haben ſich die Altlibe⸗ 
ralen von der Fortſchrittspartei geſondert und werden morgen, Dinstag, eine 
Verſammlung abhalten, während der Wahlverein, welcher die Fortſchrittspartei 
repräſentirt, Freitag zuſammentreten wird. Im Neumarkter und Breslauer 
Landkreiſe ſcheinen die Conſervativen ſehr eifrig zu ſein; als Candidaten wer⸗ 
den in dieſen beiden Kreiſen Graf Limburg⸗Styrum, Graf Pinto auf 
Mettkau und Geh. Rath Elwanger genannt. Es ſteht zu hoffen, daß die 
Liberalen ihrerſeits nicht zurückbleiben; große Verſammlungen ſind nothwen⸗ 
dig, denn bei den directen Wahlen kommt es nicht, wie bei den Wahlmännern, 
auf die Bearbeitung Einzelner, ſondern der Maſſen an. 

Im Lauenburg'ſchen ſtellt, obgleich das Ländchen nur Einen Abgeord⸗ 
neten zu wählen hat, jedes Amt jeinen beſonderen Candidaten auf, auch wohl 
deren zwei; man treibt dort noch Kirchthurms⸗Politik. Eine Correſpondenz 
aus Ratzeburg in der „Eiſenbahnztg.“ empfiehlt Herrn Legationsrath Lothar 
Bucher mit folgenden Worten: „Derſelbe, als Schriftſteller und des Wortes 
mächtig wohl bekannt, iſt zufolge feiner hohen Stellung im Miniſterium für 
Lauenburg mit unſeren Angelegenheiten und Bedürfniſſen ſehr vertraut und 
er hat ſich der deutſchen Politik des Grafen v Bismarck lange vor dem Siege 
angeſchloſſen, weil er von ihrer Zweckmäßigkeit überzeugt ward.“ 


In dieſer wahlbewegten Zeit hat auch der Ausſchuß des Abgeordneten⸗ 
Tages in Leipzig vor mehreren Tagen eine Sitzung gehabt, über welche der 
„Augsb. Abendp.“ geſchrieben wird: 

Bei der Berathung wurde allgemein anerkannt, daß der Abgeordneten: 
tag in keinem Falle aufzulöſen ſei, ja daß er jetzt gebildet werden müßte, 
wenn er nicht ſchon beſtände, da es ja ſcine Aug e ſei, auf die Herſtel⸗ 
lung eines ganzen in einem kräftigen Staate freiheitlich geeinigten Deutſch⸗ 
land binzuwirken. Dieſe Vereinigung von Volksvertretern ſef nun gerade 
als das Band anzuſehen, welches die Verbindung des Nordens mit dem 
Süden, der deutſchen Lande dieſſeits und jenſeits des Mains vermittle. 
Auch wurde anerkannt, N die dſterreichiſchen Mitglieder von Land⸗ 
tagen ꝛc. nach wie vor Mitglieder des Abgeordnetentages bleiben, und es 
bleiben denſelben ihre Stellen im Ausſchuſſe vorbehalten. Nach eingehen: 
der Beſprechung über die Lage des Vaterlandes einigte man ſich dahin, 
daß die Vorſtandſchaft beauftragt wurde, den Ausſchuß das nächſte Mal 
nach Berlin zu berufen, und zwar in der Art, daß derſelbe bei Eröffnung 
des norddeulſchen Parlaments in Berlin anweſend ſei. N 

Auch der Sechs unddreißiger⸗Ausſchuß hat wieder einmal Etwas 

von ſich hören laſſen. Er hält die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit, welche 
dieſen Ausſchuß bekanntlich ins Leben gerufen hat, infofern noch nicht für ers 
ledigt, als der Prager Friede die Integrität Schleswigs aufs Neue in Frage 
geitellt habe. Es foll dahin gewirkt werden, daß die Theilung Nordſchles⸗ 
wigs entweder unterbieibe, oder doch die Abtretung an Dänemark auf das 
möglihft geringe Maß beſchränkt werde, und auch die dem Ausſchuß noch 
zur Verfügung ſtehenden Geldmittel ſollen zur Unterftügung der deutſchen 
Beſtrebungen in Nordſchleswig verwendet werden. Wir find natürlich ganz 
damit einverſtanden, daß die Theilung Nordſchleswigs unterbleibt; nur wiſſen 
wir nicht, was dabei der Sechsunddreißiger⸗Ausſchuß thun kann; über ihn 
und feine abſonderlichen Reſolutionen ift die Geſchichte doch wohl zur Tages⸗ 
ordnung gegangen. 

Daß die Thronrede des Königs von Italien, welche wir im heutigen 
Mittagblatte vollſtändig mitgetheilt haben, in Italien einen ebenfo guten Ein⸗ 
druck hervorrufen werde, wie dies bereits im Parlamente der Fall war, glau⸗ 
den auch wir nicht bezweifeln zu dürfen. Etwas Anderes ift es, ob die Hoff⸗ 
nungen, welche dieſelbe hinſichtlich einer Ausſöhnung mit Rom ausgeſprochen 
hat, ſich erfüllen werden. Was die Miſſion Tonello's betrifft, jo glaubte man 
in Rom ſelbſt nicht, daß durch ſie die politiſche Seite der römiſchen Frage, 
das Verhältniß des Kirchenſtaates zu Italien, würde ins Klare geſtellt wer⸗ 
den. Man glaubte im Gegentheil, daß die Curie dabei nur wieder Zeit ge⸗ 
winnen werde, und gab allenfalls zu, daß die Frage der Beſetzung der Dib⸗ 
eeſen und die noch wichtigere Schuldfrage eine gewünſchte Erledigung finden 
werden. Die officibſe „Italia“ conſtatitt, „daß Italien alles gethan hat, was 
nur zur Ermöglichung einer Verſtändigung mit dem Papſt gethan werden 
konnte, ja mehr als man hoffen durſte, und daß feine Haltung feinen Gegnern 
eine gewiſſe Verlegenheit zu bereiten ſcheine“. Das Gerücht, General Fleury 
habe eine Schutz⸗ und Trußz⸗Allianz zwiſchen Frankreich und Italien für alle 
künftigen Kriegseventualitäten vorgeſchlagen, wird von verſchiedenen Seiten 
dementirt. So lange Ricafoli am Ruder bleibt, iſt allerdings daran nicht zu 
denken. — Bedenklich lauten die Nachrichten von der Inſel Sardinien. Die 
Journale ſprechen nämlich von Ruheſtörungen, die in Nuoro ausgebrochen 

N wären. Bewaffnete Banden hätten ſich gebildet, die auf Raub und Diebſtahl 
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ausgingen, und von Cagliari wären Truppen gegen fie abgeſandt worden. 
Es handelt ſich, ſagt der „Corriere di Sardegna“, um Leute, die durch den 
Hunger, das Elend und die Arbeitsloſigkeit zum Aeußerſten getrieben worden 
ſind. Die Zuſtände auf der Inſel Sardinien ſollen, nach Ausſage aller dort 
erſcheinenden Journale, äußerſt troſtloſer Natur ſein. 

Die neueſten Nachrichten aus Nom ſelbſt melden, daß dort die Ruhe bis⸗ 
her in keiner Weiſe geſtört worden iſt. Die Räumung Roms durch die Fran⸗ 
zoſen ging, um kurz noch einmal das Ganze vorzuführen, ſo von Statten: 
am 3. und 7. trat das 85. und 71. Linien⸗Infanterie⸗Regiment auf dem „Go⸗ 
mer“ und dem „Panama“ die Heimfahrt an; am 9. und 10. das 69. und 
29. Regiment auf dem „Intrepide“; am 10, und 11. verließen Artillerie, 
Genie, Gendarmerie und die Huſaren⸗Schwadron Civitavecchia an Bord des 
„Mogador“, „Labrador“ und der „Seine“; am 12. rückte die Beſatzung von 
Civitavecchia, das 59. Regiment, ab. General Montebello verließ Civitavecchia 
am 13. an Bord des „Eclaireur“. Briefe aus Rom beſtätigen die Verthei⸗ 
lung eines Volumens mit Documenten über die religiöfe Verfolgung in Bo: 
len an die Cardinäle und an das diplomatische Corps. Es war allerdings 
auch davon die Rede, daß vielerlei Correſpondenzen Napoleons III., welche 
deſſen Widerſprüche in Betreff ſeiner römiſchen Politik in das grellſte Licht 
ſetzen, gedruckt in die Welt geſchickt werden ſollten; doch iſt dies, fo ſagt man, 
auf einen drohenden Wink von Paris aus zur Zeit unterblieben. 

In Frankreich hat der Beſchluß, demzufolge die Kaiſerin nun doch, und 
zwar mit dem kaiſerlichen Prinzen, der bei dieſer Gelegenheit die Firmung 
vom Papſte erhalten ſoll, nach Rom gehen wird, keinen günſtigen Eindruck 
gemacht; man findet es geradezu erſtaunlich, daß perſönlichen Gefühlen und 
Anſichten ein fo großer Einfluß auf die franzöſiſche Politik geſtattet iſt. Im: 
merhin wird die Ankunft der Kaiſerin den Papſt vorerſt in Rom feſthalten; 
nachdem Napoleon III. ihm die Soldaten genommen, ſendet er ihm — ſo be⸗ 
merkt man ſpöttiſch — dafür einen Schutzengel, in welchem ſich der fortgeſetzte 
moraliſche Beiſtand verkörpern ſoll. 

Außerdem iſt es noch das Verhältniß zu Belgien, welchem ſich die 
öffentliche Aufmerkſamkeit in Frankreich in dieſem Augenblicke lebhafter als 
jemals zuwendet. Wie es heißt, hat ſich der belgiſche Geſandte bei dem Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen über das „Pays“ beſchwert, das unermüdlich die 
Annectirung Belgiens predigt. Das Blatt wurde natürlich deshalb desavouirt 
und der Verfaſſer des neueſten beſonders heftigen Artikels aufgefordert, ſeine 
Beziehungen zu dem „Pays“ als gelöft zu betrachten. Die „France“ hat ſich 
aber daher auch ſchon veranlaßt geſehen, ſich wegen des unter „Paris“ mit⸗ 
getheilten Drohartikels gegen Belgien und die Schweiz zu entſchuldigen. Das 
Hofblatt ſtellt ſich ganz erſtaunt, daß dieſer Artikel Aufregung verurſacht habe; 
es will aus reiner Sympathie für die kleinen Nachbarſtaaten geſchrieben haben; 
es wollte keine Verwickelung hervorrufen, Gott bewahre, es wollte nur be⸗ 
ruhigen! Man muß geſtehen, daß dieſe Abſicht, wenn fie vorhanden war, 
nicht ungeſchickter ausgeführt werden konnte. Die Hauptſache iſt jedoch, daß 
die „France“ ſchließlich erklärt, man dürfe in ihrer „Theorie“ kein Anzeichen 
für die Haltung der Regierung erblicken. „Wir ſind die Freunde der Regie⸗ 
rung, aber wir haben nicht die Ehre, ihre Dolmetſcher zu fein, und ver Ars 
tikel, den wir veröffentlichten, verpflichtet nur uns.“ 

In den engliſchen Blättern erfährt die Abſchiedsrede des Papſtes an die 
franzöſiſchen Offiziere eine ſehr ſcharfe Beurtheilung. „Times“, „Daily News“ 
und „Poſt“ ſtimmen darin überein, daß der Papſt zu einem ſolchen Angriffe 
auf Napoleon keinen Grund gehabt habe und daß die Worte des Papſtes 
dazu angethan ſeien, ihrem Autor mehr zu ſchaden, als dem Souverän, dem 
ſie gelten. Das letztgenannte Blatt macht insbeſondere noch darauf aufmerkſam, 
daß, wenn die weltliche Herrſchaft des Papſtes noch einige Zeit fortbeſtehe, 
dies auf Grundlage eines von der Zweckdienlichkeit eingegebenen Compromiſſes 
der Fall ſein könne. „Ein ſolcher Compromiß“, jagt daſſelbe, „iſt möglich 
und nicht unwahrſcheinlich.. .. Doch giebt es gewiſſe Rechte, auf welche die 
italieniſche Regierung um keinen Preis verzichten darf: die Freiheit der bürger⸗ 
lichen Regierung vom Einfluß und der Herrſchaft der Kirche muß unangetaſtet 
bleiben.“ Ebenſo ſprechen einige andere Blätter. Manche freuen ſich offen, daß 
der Papſt durch feine ſpitzigen und vergifteten Pfeile den Kaiſer tief verletzt 
habe. Dem Ultramontanismus in den Tuilerien werde die päpſtliche Unbe⸗ 
ſonnenheit keinen Liebesdienſt erwieſen haben. Andere erwarten im Januar, 
nach dem Abzug der Kaiſerin Eugenie (des eigentlichen letzten Franzoſen) von 
Rom, von großen und entſcheidenden Ereigniſſen zu hören. 

Wie man aus Spanien meldet, ſoll nun auch Oleazaga, eine der be⸗ 
deutendſten Perſönlichkeiten Spaniens, der ehemalige Kammerpräſident und 
Botſchafter in Paris, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Ueber die Köni⸗ 
gin meldet man aus Liſſabon, daß ſie mit ihrem Gemahl am dortigen Hofe 
eine ſehr enthuſtaſtiſche Aufnahme erfahren habe. 
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= Berlin, 16. Dezbr. [Das Parlament im Herrenhauſe. 
— Der Zufammentritt deſſelben. — Die Wuchergeſetze. — 
Der Vertrag mit Oldenburg. — Das linke Centrum.] Wie 
es ſcheint, ſind die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die Er⸗ 
bauung eines Parlamentshauſes nicht ohne Einfluß auf die endgiltige 
Beſtimmung für das Sitzungslocal des norddeutſchen Parlaments ge⸗ 
weſen. Seit geſtern iſt feſtgeſetzt worden, daß daſſelbe nicht, wie bisher 
beſtimmt war, im Abgeordnetenhauſe, ſondern im Herrenhauſe tagen 
wird. Die Vermeſſungen im Sitzungsſaale deſſelben ſind im Laufe des 
geſtrigen Tages bereits vorgenommen worden; denn es werden inſofern 
Veränderungen nöthig, als der Saal jetzt nur 250 Plätze faßt und 
291 zu beſchaffen find. Es wird ſich dies ſehr leicht durch eine Ver⸗ 
engung der jetzt eingerichteten ſehr breiten Plätze und Gaͤnge, ſowie durch 
die Fortſchaffung der Seſſel in den erſten Reihen thun laſſen, welche 
für die ehemals Reichs unmittelbaren beſtimmt, aber wenig oder gar 
nicht benutzt worden find, Im Uebrigen hat der Saal vor dem des 
Abgeordnetenhauſes viele Vorzüge, beſonders hinſichtlich der guten Akuſtik. 
Kanzleien und ſtenographiſches Bureau werden gänzlich umgeſtaltet wer: 
den, über die Leitung derſelben ſind Beſtimmungen noch vorbehalten, 
da der Bureau⸗Director des Herrenhauſes, Geheimer Regierungs⸗Rath 
Metzel, zur Herſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit einen mehr⸗ 
monatlichen Urlaub zu nehmen gedenkt. Uebrigens gewinnt, je näher 
man den Vereinbarungen über die Vorlage der norddeutſchen Bundes⸗ 
Acte tritt, die Annahme größere Wahrſcheinlichkeit, daß der Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments zum 1. Februar noch nicht erfolgen dürfte und 
daß ſchon wegen des Geſetzes über die Wahlbezirke in den neuen Pro: 
vinzen, welches eine Verfaſſungs⸗Veränderung involvirt, keine Sommer⸗ 
Seſſion, ſondern einfach eine Verlängerung der jetzigen Seſſion um 
wenige Tage eintreten möchte. — Das Herrenhaus will übrigens vom 
Mittwoch ab regelmäßigere Sitzungen halten. Zu der erneuten Be⸗ 
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Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mon! 5 
nmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint / 


Dinstag, den 18. Dezember 1866. 3 1 


rathung über das Wuchergeſetz hat der Graf v. Rittberg beantragt: 
das Herrenhaus wolle die Regierung auffordern, „zur Erleichterung des 
Geldverkehrs und zur Beförderung des Credits der Gutsbeſitzer in den 
dazu geeigneten Städten Umſchlagstermine ins Leben zu rufen, wie 
ſie in Neuvorpommern und Mecklenburg beſtehen“. — In Bezug auf 
das morgen im Abgeordnetenhauſe zur Debatte ſtehende Genoſſenſchaft⸗ 
Geſetz find die Fractionen des Centrums und der Linken entſchloſſen, 
gegen § 4 des Geſetzes (erforderliche Genehmigung des Oberpräſtdenten) 
zu ſtimmen und falls fie damit in der Minorität blieben, das ganze 
Geſetz zu verwerfen. — Die ſogenannte Annections⸗Commiſſton wird 
morgen Abend, muthmaßlich unter Theilnahme des Miniſterpräſidenten 
Grafen Bismarck ihre zweite Sitzung halten. Die Strömung in 
Abgeordnetenkreiſen auf der Linken und im linken Centrum iſt gegen 
den Vertrag mit Oldenburg; für das Reſultat der Plenarberathung 
wird die neue Fraction der „nationalen Partei“ den Ausſchlag geben, 
noch hat dieſelbe ſich über ihre Stellung zu der Vorlage nicht erklärt. -- 
In der Fraction des linken Centrums hat ein Antrag, wonach Fractions⸗ 1 
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beſchlüſſe für die Mitglieder bindend fein ſollen, nach lebhaften Debatten 
nicht die Majorität erlangt. In Folge deſſen dürften wahrſcheinlic hk 
einige Mitglieder aus der Fraction ſcheiden. > cr 
Düſſeldorf, 15. Dez. [Rheiniſche Zeitung.] Vor der Appelllammer 
des Zuchtpolizeigerichts wird am 17. d. Mts. verhandelt werden wegen der 
beiden Artikel: „Die jüngſten Beſchlagnahmen der Rheiniſchen Zeitung“ in 
Nr. 237 und „Von der Donau“ aus der „Augsb. Allg. Ztg.“ in Nr. 251. 
In Betreff des erſten Artikels lautete des erſtinſtanzliche Urtheil auf Freiſpre⸗ 
hung, wegen des letzteren auf Geldbuße von 10 Thalern. "ur 
Bremerhaven, 15. Dez. [In Gewahrſam.] Bei Ankunft 
der Paſſagiere für das nach Newyork beſtimmte Dampfſchiff „Hanſa“, 
heute Nachmittag, nahmen preußiſche Offiziere und Soldaten 90 mili⸗ 
tärpflichtige Leute, die keine Legitimationspapiere hatten, in Gewahrfam. 7 
(Be. 35 
Braunſchweig, 14. Dezbr. [Zu den Reichstagswahlen.) 
Der Landtag hat in ſeiner heutigen Sitzung, entgegen dem vom Abg. 
Kopp geſtellten Antrag, beſchloſſen, es bei der Beſtimmung des Wabe 7 
geſetzes für den Reichstag, wonach nur „Landeseinwohner“ wahlberech . 
tigt find, für diesmal „aus Gründen der Zweckmäßigkeit“ bewenden zu 
laſſen, zugleich aber an das herzogliche Staatsminiſterium die Bitte zu 
richten, bei der definitiven Feſtſtellung des Reichswahlgeſetzes dahin wir⸗ 
ken zu wollen, daß das Wahlrecht in der beantragten Weiſe (auch auf 
die Angehöeigen der andern Bundesſtaaten) erweitert werde. 93 
Altenburg, 13. Dezember. [Die Vorbereitungen zu den 
Reichstagswahlen! find gegenwärtig bei allen Behörden des Landes 
im Gange. Als Abgeordnete ſind bis jetzt vorgeſchlagen: der 
Oberbürgermelſter Laurentius von hier, der Vicepräſident des Ap⸗ 
pellationsgerichtes, Rich. Wagner der geh. Finanzrath Dr. Cruciger und 
von Seiten der demokratiſchen Partei der Advocat Döligich und Dr. med. 1 0 
Rothe von hier. In Betreff der Diätenfrage hat ſich die hieſige Re⸗ 9 
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gierung dahin entſchieden, dem hier gewählten Abgeordneten Reiſekoſen 
und Diäten (letztere im Betrage von 4 Tylr. pro Tag) fo lange aus 
der Staatskaſſe zahlen zu laſſen, als nicht von dem Parlamente ſelbſt 
definitiver Beſchluß über dieſe Angelegenheit gefaßt worden iſt. (Dr. J.) 
Frankfurt, 14. Dez. [Ronge.] Heute wurde Johannes Ronge 
von Saarbrücken aus durch das biefige Polizeiamt in Kenntniß geſetzt, 
daß er nunmehr ſeine Gefängnißſtrafe, die über ihn wegen ſeiner Rede 
über die „Encyclica“ verhängt wurde, anzutreten habe. Ronge erklärt, 
daß er bereits vier Tage im Juli wegen dieſer Sache auf Grund einer 
Denunciation hin im Gefängniß geweſen ſei; man könne doch unmög⸗ * 
lich über das geſetzliche Strafmaß noch hinaus gehen wollen ſeitens der 
Juſtizbehöͤrden. Die hieſige Polizeibehörde wird deshalb Anfrage in 
Saarbrücken thun. (Fr. J.) 


Stuttgart, 13. Dezbr. [Die Volkspartei] in Würtemberg 
hat eine Volksverſammlung in Aalen gehalten, welche ſich gegen den 
Anſchluß Süddeutſchlands an den norddeutſchen Bund ausſprach, jedoch 
eine politiſche Verbindung mit Norddeutſchland und Deutihöfterreih auf 
foͤderativer und demokratiſcher Grundlage für wänſchenswerth erklärte. 


Oeſterre i ch. 1 
„ Wien, 15. Dez. [Benedek. — Mexico. — Der Pefler 
Landtag und der engere Reichsrath. — Croatien.] Mit 7 
meiner Prophezeiung bezüglich Benedeks, daß er Alles auf ſich beruhen 
laſſen werde, ſcheine ich denn doch Recht zu behalten. Während geſtern 
die Stadt voll von Gerüchten über ein Duell zwiſchen ihm und dm 
Grafen Clam⸗Gallas war, deſſen Schauplatz bald nach Peſt, bald 
nach Bruck an der Mur verlegt ward, ſtellt fi heute heraus, daß er 
Graz nicht verlaſſen hat, während der edle Graf auf ſeinem Schloſſe 
Friedland in Böhmen weilt. Offenbar ſind die Ausgleichsverſuche, welche Be) 
Erzherzog Albrecht in Graz bei dem Feldzeugmeiſter und General Für 
Lichtenſtein bei dem Grafen Clam gemacht, nicht ohne Erfolg geblieben. 
— Zur Beruhigung der zahlreichen Familien, welche Angehörige in 14 
Mexico haben — berechnet man doch die Zahl derer, die aus Deutſch! a 
land und Oeſterreich, Frankreich und Belgien dem Sterne Maximilians 
gefolgt find, auf 70,000 Köpfe! — veröffentlichte die „Abdpſt.“ gestern 
wohl die Notiz, Maximilian I. habe durch den Oberſt Radelits von 
dem General Caſtelnau das Verſprechen erlangt, daß die „öſterreichiſchen 
Kameraden“ ſich zu allererſt einſchiffen ſollten. Leider aber bedarf die 
allgemeine Beſorgniß ſubſtantiellerer Beſchwichtigung, als folder all?!“ 
gemeiner franzoſiſcher Complimente, die noch dazu mit der wirk⸗ 
lichen Lage der Dinge im Widerſpruche iſt, wie Privatbriefe ſie ſchildern, 
welche unſere über die eigentliche Situation ein todtenſtilles Schweigen N 
beobachtende Regierung offenbar nicht zu dementiren im Stande iſt. 
Danach gewinnt es den Anſchein, als ob durch Maximilian's Weige⸗ 
rung abzudanken der richtige Augenblick zu erfolgreichen Verhandlungen 
mit Juarez einerſeits und den Pankees andererſeits über einen unbehelligten 
Abzug bereits verpaßt worden iſt. Jetzt dringen die lawinenartig an⸗ 
ſchwellenden Schaaren der ſiegreichen Juariſten bereits von allen Seiten 
her concentriſch gegen Veracruz vor, fo daß es geradezu zweifelhaft er: 
ſcheint, ob auch nur Bazaine und Caſtelnau ſelber fo leichten Kaufes 
davonkommen werden. Es iſt Thatſache, daß die Republikaner ſih 
zwiſchen Veracruz und Orizaba einzuſchieben trachten, während die bei⸗ 
den napoleoniſchen Generale ihre Truppen auf dem Plateau um Orizaba 
verſchanzen und dort die einzelnen Detachements an ſich ziehen, um ſich 
dann den Weg nach Veracruz zu bahnen. Kaiſer Maximilian war 
bereits in Veracruz, wo der Dampfer Dandolo ſchon heizte, um 
ihn nach St. Thomas zu bringen: allein der Capitän mußte 
auf Caſtelnaus Befehl die Feuer löſchen und 42 Kiſten des 
kaiſerlichen Gepäckes ausliefern, weil der Bevollmächtigte Napo⸗ 


— 


leons um jeden Preis deſſen Briefe an Maximilian zurückhaben will. 
Kaiſer Max ſelber gelangte nun gleichfalls unter ſicherer Escorte nach 
Orizaba, wo es ihm nicht geſtattet ſein ſoll, andere als auf Familien⸗ 
Angelegenheiten und auf die Geſundheit ſeiner Gemahlin bezügliche De⸗ 

peſchen nach Europa abzuſenden. — Die ungariſche Adreß debatte droht 
dem Grafen Beleredi denn doch zuletzt feine Zirkel zu verrücken. Die 
Anmoͤglichkeit, als Siſtirungsminiſter vor dem engeren Reichsrathe zu 
errſcheinen, nachdem die „freie Bahn“ über ein politiſches, militäriſches, 
finanzielles Königgrätz ihn wieder in das Haus vor dem Schottenthore 
FJaurückgeführt, ſcheint ſogar ihm einzuleuchten. Andererſeits begreift er, 
daß — wenn der ungariſche Landtag ſo fortmacht — die unerläßliche 
Nothwendigkeit, ihm an einer Centralvertretung in Wien ein Gegenge⸗ 
wicht (nicht eine ſchale Copie, wie der Lemberger und der Prager 
Landtag fie bilden) zu geben, unausweichlich an den Monarchen heran⸗ 
tritt. Daher das trübſelige Schauſpiel, daß die Organe des Staats⸗ 
miniſteriums heute den Deutſchen predigen, Graf Belcredi und 
der Reichsrath ſeien zwei ſehr gut vereinbare Größen — wäh: 
rend fie morgen wieder den Ungarn um den Bart gehen und fie 
beihwören, ſich in ihren Forderungen zu mäßigen, damit die Re 
gierung nicht des Reichsrathes bedürfe, um ihnen ein Paroli zu bie⸗ 
gen. Zwar muß die „Abendpoſt“ endlich eingeſtehen, daß in der 


42 kommt ihr wohl wieder eine auswärtige Verwicklung zu Hilfe, welche 
dem Grafen Beleredi die innere Verfaſſungsfrage vom Halſe ſchafft und 
ihm ſeine Portefeuilles mindeſtens wieder bis zur Austragung des neuen 
Conflictes mit einer fremden Macht ſichert. — Mittlerweile haben auch 
unſere „armen Brüder“ in Groatien eine langathmige Adreſſe fertig 
gebracht, deren kurzer Sinn iſt, daß ſie von Ungarn nichts wiſſen wollen 
und auch mit dem Reiche ſich in keine Verhandlungen einlaſſen werden, 
ehe ſie nicht von dieſem Fiume, Dalmatien und die Militärgrenze ausgeliefert 
erhalten haben. Alle dieſe Länder, insbesondere feinen Seehafen Fiume, 
reclamirt nun aber auch Ungarn, ehe fein Landtag etwas von „ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten“ hören will. Dies Chaos nennt man 
„freie Bahn’!!! 
. S. Aus Weſtgalizien, 15. Dez. [Zum öſterreichiſch-pol⸗ 
niſchen Bündniß. — Ein Vertheidigungsplan für Bali: 
zien. — Truppenbewegungen.] Die jüngſten Adreßdebatten im 
Lemberger Landtage, zumal aber die dabei abgegebene Erklärung des 
Reegierungs⸗Commiſſars v. Poſſinger⸗Choborski haben wohl ziemlich greif⸗ 
bar bewieſen, daß die polniſche Frage ſeitens der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung in Galizien als eine Art Schreckbild gegen Preußen und 
Rußland aufgerichtet worden, wobei ſelbſtverſtändlich Hr. v. Beuſt die 
Beſorgung der dramatiſchen Knalleffecte übernommen. So iſt es voll⸗ 
kommen richtig, daß Fürſt Ladislaus Czartoryski, welcher gegen⸗ 
wärtig der Hauptagent des im Zuge befindlichen öͤſterreichiſch⸗polniſchen 
Bündniſſes, während feines jüngſten Aufenthalts in Wien wiederholt mit 
Aunſerem neuen Miniſter des Auswärtigen conferirt hat und alsdann mit 
IE gewiſſen Vollmachten nach Lemberg abgegangen iſt, wo gegenwärtig 
die Hauptführer der polniſchen Bewegungspartei verſammelt. In ge: 
wiſſen gut unterrichteten Kreiſen Lembergs und Krakau's wird unter 
Anderem behauptet, daß in den geheimen Comite⸗Sitzungen, welchen 
Faiürſt Czartoryski präſtdirt, ein förmlicher militäriſcher Plan zur 
Vertheidigung Galiziens gegen eine ruſſiſch⸗preußiſche 
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III. 
* Fortſetzung.) 
Die feſtliche Vorſtellung der „Widerſpänſtigen“ 
war gekommen, mit ihr das Ende der Tage, wo 
das Vergnügen eine ſehr ermattende Arbeit und die Re⸗ 
präſentation eine wahre Laſt geworden, die Eſſer 
jetzt mehr als ſonſt empfand. An jenem Abend bot 
St. James gewiſſermaßen die Blüthe Deſſen, was 
man bisher an Pracht und Freude genoſſen, und die 
Leute vom Globe waren wohl ſelten vor einem fo 

5 hin. 2 und erlauchten Auditorium erſchienen, als 


wiſſen. 


wurde, zunahm, 


fbr Laune. 


eute. Thom Field machte den Petruchio und 
dmund Shakeſpeare die Käthe. Herzog Sou⸗ 
thampton, als Protector der Geſellſchaft, war ge: 

zäftiger als ſonſt und in Darbietung der Mittel 
faſt verſchwenderiſch geweſen, damit die Scene ja einen 
neuen und überraſchenden Eindruck gewähre, einen 
Eindruck, den allerdings unſer heutiger Geſchmack 


und ganz erfüllt 


keit der Meiſten. 


entfernt, der Titel des Stückes mißſiel ihm höchlich, 
enn er erinnerte ihn an Das, was zu vergeſſen er 
um ſo dringender, aber deſto vergeblicher wünſchte. 
Das Vorſpiel indeß behagte ihm nicht übel. Die 
Scene, wo der jagdliebende Lord den trunkenen Keſſel⸗ 
cker findet und den Plan faßt, ihn glauben zu machen, 
er ſei ein Lord, und ihm ſeinen Pagen als Gemahlin 
zuführen, ſchließlich aber die Comödie vorſpielen läßt, 
weckte nicht nur allſeitiges Ergötzen und prickelnde 
Spannung, es machte ſelbſt Eſſex lachen und über⸗ 
wand ſeinen Widerwillen. Auch die Eingangsſcene 
machte ſeine Erwartung angenehm rege. Wie aber 
Edmund als Katharina auftrat und ihre erſten 
Charakterunarten zum Beſten gab, ja wirklich einer 
vollkommenen zweibeinigen Katze glich, ſtiegen plög- 


höchſt auffällig. 


ſchmack?“ — 


d wohl kommen!? 
ebungen oder der Königin auf ſich zog. 


er arme William mit der Dichtung bei 


in Eſſer heraufbeſchworen und welche Gedanken in 

ihm wühlten, ſich kreuzten und würgten, mochte Gott 
Ein Glück, daß alle Uebrigen mit Auge und 
Ohr nur auf der Bühne waren und das 
Entzücken, das Empfinden von Spott und Schaden⸗ 
freude mit jeder Scene, wo Katharina zahmer 


brechen, als ſie, beſiegt, den andren Frauen Sanft⸗ 
muth und Gehorſam lehrte. 
am wenigſten Eliſabeth ein, an dem Stück etwas 
Anderes zu finden, als daß es grenzenlos komiſch, 
das Luſtſpiel aller Luſtſpiele ſei, welches ſie jemals 
geſehn, und Shakeſpeare ein wahres Juwel für ihre 
Die Hiſtrionen wurden mit Beifall 
örmlich überſchüttet, zumal Field und ſeine reizend 
tolle Käthe, Edmund Shakeſpeare. 

„Ein köſtliches, unbezahlbar luſtiges Stück!“ rief 
Eliſabeth beim Fallen der Gardine. „Lieber Herzog, 
ruft Uns den Meiſter Will, daß Wir ihm danken!“ 

Die Verſammlung erhob ſich lachend, ſchwatzend 


thun hatte, ſeiner inneren Erregung Herr zu werden, 
benützte die allgemeine Freude, ſich in die Vertiefung 
eines Fenſters zurückzuziehen, um dadurch der Ge: 
fahr zu entgehen, etwa ein Urtheil zu fällen. 

Nur Wenige bemerkten ſein Benehmen, denn das 
Erſcheinen des Dichters feſſelte bald die Aufmerkſam⸗ 


Gemahlin, denen die Luſtigkeit entweder auch nicht 
ſo vom Herzen gekommen, die auch genauer wie 
die Uebrigen wiſſen mochten, was auf die Zeit des 
Frohſinns folgen werde, erſchien Eſſex' Benehmen 


„Was mag Er haben, Lord Cecil,” flüſterte Ho⸗ 
wart; „das Stück ſcheint nicht nach ſeinem Ge⸗ 


„Es hat ihn gelangweilt, erwiederte dieſer. „Er 
ſpielt ſeit ſeiner Hücteh 
mals, wo er ſchwarz ging und toll wurde.“ ; 

„Er dürfte nächſter Tage genug Urſache zur Me: 
lancholie finden,“ lächelte der Großadmiral. 

„Es iſt mehr dahinter, als Ihr meint,” ſagte 
Lady Maria kalt lächelnd. 
den ganzen Abend, ihn zu beobachten. Von Wort 
zu Wort hat ſich ſeine ſchlechte Stimmung vermehrt. 
Der Widerſpänſtigen Zähmung machte ihn ganz 
wild, und mehrmals ſah er aus, als wolle er mitten 
drinnen losbrechen!“ 7 r 

„Er wird doch nicht die Dichtung auf ſich be⸗ 
ziehen?” ſagte Cecil erſtaunt. 

Maria blickte ihren Gatten und den Miniſter ſtarr 
an, dann lachte 


unmittelbare Nähe Eliſabeth's und trat gerade an 
Feliciens Seite, als Shakeſpeare, von Sou⸗ 
thampton geführt, eingetreten war und unterm 


e 
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niſchen Nationalidee zu bewaffnen, wodurch man für Oeſterreich eine hältniſſe des Kirchenſtaates ſelbſt und nicht blos auf die kirchlichen Ver⸗ 


Auxiliarmacht von mindeſtens 300,000 Mann aufzuſtellen meint. 
ganze Operations- und Organiſationsbaſis dieſer Bewegung foll ſich an 
die Karpathen lehnen, wo hinter den nach Galizien führenden Päſſen 
die Waffen⸗, Munitions⸗ und Ausrüſtungsdepots für die galiziſch⸗polniſche 
Inſurrections⸗Armee aufzuſtapeln wären. Da nun ein ſolches Unter⸗ 
nehmen bis über die Karpathen, d. h. nach Ungarn greifen würde, ſo 
müßte der politiſche Ausgleich in Peſt beſchleunigt werden, um bei den 
angeführten Abſichten in Galizien von Ungarn her geſichert zu fein. — 
Glauben Sie ja nicht, daß dieſe Angaben irgend übertrieben; wem hier 
geſtattet iſt, in gewiſſe Kreiſe und ihr Treiben einen Einblick zu thun, 
dem wird ſofort klar werden, daß wir keiner friedlichen Zeit entgegen⸗ 
ſehen. — Inzwiſchen dauern die Truppenſendungen nach Galizien un⸗ 
unterbrochen fort. Es ſind meiſt Regimenter und Corps, welche, früher 
der Armee in Venetien angehörig, hier einrücken, was auch von gewiſſer 
Bedeutung if. — Die Truppen, die in Italien geſtanden, werden näm⸗ 
lich als die kriegeriſchſten, vom beſten Geiſte befeelten betrachtet. Von 
dieſen ſind in jüngſter Zeit hier wieder die Infanterie⸗Regimenter 
„Kellner“, „Mecklenburg“, ferner die Huſaren⸗Regimenter „Radetzky“, 
„Haller“ und ein böͤhmiſches Jäger⸗Bataillon in Jaslo eingetroffen. 


It alien. 


Florenz, 12. Dezember. [Ueber die Reiſe der Kaiſerin 
Eugenie] ſchreibt man der „K. Z.“: „General Fleury hat dem 
Könige die Abſicht der Kaiſerin, demnächſt nach Rom zu gehen, amtlich 
mitgetheilt und Victor Emanuel ſeine Zufriedenheit über dieſen Ent⸗ 
ſchluß ausgeſprochen. Se. Majeſtät ſoll lächelnd hinzugefügt haben: 
„Es thut mir leid, daß die Verhältniſſe mich hindern, der verehrten 
Frau meine Huldigungen perſönlich darzubringen; ich würde ſie mit 
Vergnügen in Rom begrüßt haben.“ Man ſpricht hier in Florenz 
wieder viel von dem Kammerbeſchluſſe, welcher Rom zur Haupt: 
ſtadt von Italien macht, und erinnert bei dieſer Gelegenheit darau, daß 
dieſer Beſchluß mehr eine Prineipien⸗Erklärung als ein eigentlich legis⸗ 
lativer Act ſei. Derſelbe lautete: „Das Haus ſpricht nach Verneh⸗ 
mung der Miniſter⸗Erklärungen das Vertrauen aus, daß man unter 
Zuſicherung der Freiheit, Ehre und Unabhängigkeit des Papſtes und der 
gänzlichen Freiheit der Kirche, im Einverſtäudniſſe mit Frankreich, die 
Grundlagen der Nichteinmiſchung wird geltend machen können, und daß 
Rom, durch die Meinung der Nation zur Hauptſtadt Italiens erklärt, 
dieſem wiedergegeben werden wird, und geht zur Tagesordnung über.“ 

Florenz, 11. Dezember. [Die Tonello'ſche Miſſion! wird, 
fo ſchreibt man der „K. Z.“, einen von der Vegezzi'ſchen ſehr verſchie⸗ 
denen und für die Nation weit günſtigeren Charakter annehmen. Of⸗ 
ficiöſe Unterhandlungen politiſcher Natur find von ihr nicht ausgeſchloſſen. 
Herr Tonello wird ohne Zweifel Gelegenheit finden zu vertraulichen 
Eröffnungen, die Hand in Hand gehen werden mit den Vorſchlägen, 
die Frankreich jetzt in beſtimmter Weiſe zu machen gedenkt. Sie wiſſen, 
daß ſchon längſt der Plan eines Zollvereins zwiſchen Italien und dem 
Kirchenſtaate, ferner die Vereinigung der Tabaksregie, die Bankeinigung 
und ähnliche Maßregeln in Paris in Erwägung gezogen find. Frank⸗ 
reich wird jedoch jetzt in ſeinen Vorſchlägen noch weiter gehen. Es 
war dem Papſte empfohlen, ſich aller eigentlichen Regierungsgeſchäfte zu 
entledigen, ſeinen Unterthanen zu geſtatten, in italieniſche Dienſte zu 
treten, italieniſche Soldaten, Deputirte, Senatoren, kurz, italieniſche 
Bürger zu werden. Rom würde eine ſich durch municipale Behörden 
ſelbſt regierende Stadt werden, dem Papſt aber alle Ehrenrechte der 
vollen Souveränetät verbleiben. Die italieniſche Regierung ſſeht offteiell 
dieſer Combination noch ganz fern; jedoch iſt es zunächſt zweifellos, 
daß ſie jeden Augenblick bereit iſt, den Bewohnern des Kirchen⸗ 
ſtaates das Bürgerrecht zu ertheilen, das ſie ihnen principiell ſtets zuer⸗ 
kannt hat. 

Nom, 


10. Dezember. [Ein Vermittlungsproject Rica⸗ 


ſoli's.] Dem Mailänder „Secolo“ wird von hier gemeldet, daß ſich 


Händeklatſchen der Verſammlung 
erſchien. Jetzt trat Ruhe ein. — 

„In der That,” begann Eliſab 
achen, 
gens wahrer 
Unſrer königlichen Luft! 
um in rauſchenden Jubel auszu⸗ 


Es fiel keiner Seele, | möglich iſt! 


ern und aller Dank, den ſie ihm 


erobern konnten! 
Meiſter Will, 


eare aber wünſche im Winter 


von dem Werke. Eſſex, der zu 


Benutzung übergeben werde. 


Aber Cecil, Howart und deſſen 


mit dem Handkuß erwiedert und 


elicien wendete: 


r den Melancholikos, wie da⸗ 


„Das i 
ſolcher Luſt! 
Ich beſchäftige mich 


kennung?“ — 


Dank erfinnen kann, an Miſter Wi 
wird ſeine Eitelkeit wohl 4 
meiner Anerkennung zu entbehren!“ 
e hell auf. „Dahinter will ich „Aber was it das, Freund? 


— Sie begab ſich ſogleich in die 


heiter die Hand reichend, „Ihr ſeid Unſers Vergnü⸗ 
errſcher, mein Freund, der König 
a Es iſt daher billig, daß 
Wir Euch als einen ſo mächtigen Herrſcher im Lande 
der Fantaſie fo huldreich begrüßen, als Uns nur 
ich if Wer ſo die Menſchen kennt, wie Ihr, 
wer fo die Herzen im Wehe erſchüttert und in Luft 
erleichtert, dem beugt ſich auch eine irdiſche Königin 


iſt zu gering für ſeinen Reichthum, mit dem Uns 
eine holde Welt erſchafft, die ohne ihn Wir nicht mit 
allem Golde erkaufen und aller Waffen Gewalt 
erzlich frohen Dank, mein lieber 
laßt 412 und ſeiner wackren Leute 
Belohnung vierfältig diesmal fein, Herr 
Und hört, fagtet Ihr Uns ohnlängſt nicht, M 
riars ſei ein ſchicklich Gebäude zum Kauf, 


outhwark in die City zu verlegen? Wir be⸗ 
fehlen, daß dieſes Haus aus Unſerem Beutel ge; 
kauft und der Globe⸗Geſellſchaft wohlbeſchaffen zur 

a Unſer liebes London 
ſoll bequemer fortan ein ſo edles Vergnügen genießen, 
das eines kraftvollen Volkes geſündeſte Nahrung ift!? — 
Der Dichter hatte der Königin Lob kniebeugend 


feiner Dankbarkeit Worte zu leihen, als — halblaut 
Br aber vernehmlich — Lady Homwart ſich zu 


‚Mylord, Euer Gemahl, ſcheint nicht dieſer An⸗ 


t? 
c. ſabeth blickte um ſich. — 
Wir ſehen Mylord nicht! Wo iſt Graf Robert?“ — 
Mit ziemlicher Ueberraſchung wendete ſich der 
glänzende Kreis, den Grafen ſuchend, der ſeinen Na⸗ 
men von der Königin ausſprechen hörte, aus tiefem 
Sinnen auffuhr und zögernd herantrat. 
wirklich ein ſehr ſaures Geſicht nach 
Hier wollte eben Jemand nat 
Graf, das Stück fei nicht ſehr nach Deinem Geſchmack! 
Sollteſt Du der Einzige fein, der keine Freude daran 
hätte und für Shakeſpeare kein Wort der Aner⸗ 


„Wo das Lob fo allgemein auf ihn hernieder⸗ 
rauſcht, ja eine Königin das Außerordentlichſte, was 


Unſers Bedünkens, der Literatur und dem Umgange 

des Mannes geneigt? Womit hat er Deine Miß⸗ 

Puh erregt? Was findeſt Du an dem Stücke, was 
ich verſtimmt, da es uns Alle doch entzückte?” - 


Die hältniſſe des Königreiches Italien beziehe. Es fei im Vatican ein Ver⸗ 


mittlungs⸗Project, das Ricaſoli in Vorſchlag gebracht habe, keines wegs 
abgelehnt worden, und es ſcheine, als werde man auf Grundlage des⸗ 
ſelben ſich in Unterhandlungen einlaſſen. Die Hauptpunkte dieſes Bor: 
ſchlages find folgende: 

1. Die italieniſche Regierung wird dem Parlamente einen Geſetzenrwurf 
zur Annahme anempfehlen, durch welchen Florenz zur definitiven Hauptſtadt 
Italiens erklärt wird. * 

2, Die Cardinäle werden als Face des Königreichs Italien erklärt und 
beziehen aus dem Staatsſchatze ein Einkommen, das doppelt ſo groß iſt, wie 
dasjenige, das ſie bisher erhalten haben. 

3. Die Bevölkerung des Patrimoniums Petri, mit Ausnahme derjenigen 
der Stadt Rom ſelbſt, kann ſich durch Plebiscit entſcheiden, ob ſie bei Rom 
bleiben oder dem Königreiche Italien einverleibt werden will. 

4. Rom wird als eine kirchliche Stadt sui generis erklärt, und der Papſt 
regiert daſelbſt als abſoluter Souverän. Nur die Municipal⸗Behörden wer⸗ 
den daſelbſt von den Bürgern gewählt werden und über mehrere Civilämter 
verfügen. Es wird das geifliche Element in der Verwaltung durch das 
Laienxegiment erſetzt, beſonders dann, wenn in Folge der Verhandlungen 
vn ebiet noch weitere näher zu beſtimmende Landestheile beigefügt 
werden ſollen. 

5. Die päpſtliche Miliz wird entlaſſen; die fremden Soldtruppen müſſen 
ſich entfernen. Den Eingeborenen iſt der Uebertritt in die italieniſche Armee 
geſtattet, wenn fie Zeugniſſe für die Ehrenhaftigkeit ihres Charakters und 
ihre gute Aufführung beibringen; beſonders gilt dies von den Offizieren. 

6. Der Vertrag e und römiſchen Regierung iſt für 
erſtere nur für die Lebenszeit Pius IX. giltig. g 

7. Pius IX, wird Bictor Emanuel als König von Italien anerkennen, 
und 2 ſich in das Exil zu begeben, wird er nach Florenz kommen, um die 
aus blen hervorgegangene Souveränetät des Königs zu weihen. 

8. Iꝗtalien wird als katholiſche Macht feine Quote der Civpilliſte, welche 
die katholiſchen Staaten dem Papſte auswerfen werden, übernehmen. 
Frankreich. 
* Paris, 13. Dezbr. [Die Neutralen von Rechts wegen.] 
Unter dieſem Titel bringt heute die „France“ mit dem gewohnten, 
Phraſenſchwall einen Drohartikel gegen Belgien und die Schweiz. Das 
Hofblatt iſt entrüſtet darüber, daß auch dieſe Staaten ſich um Armee; 
Reorganiſation und Verbeſſerung ihrer Vertheidigungsmittel kümmern; 
es meint, fie müßten ſich mit der ihnen garantirten Neutralität begnü⸗ 
gen; jede Vorkehrung zur Bewaffnung ſei ein Heraustreten aus der 
Neutralität und eine Bedrohung der Nachbarmacht, die, wohl gemerkt, 
ihrerſeits eine große ſtehende Armee unterhält. So abgeſchmackt dieſe 
Theſe iſt, ſo beachtenswerth iſt doch ihre Anwendung. 
„Frankreich“, heißt es, „grenzt in Belgien und der Schweiz an Bevölkerun⸗ 
en, die ihm nicht blos zugethan, ſondern auch in Sprache, Sitten und 
ntereſſen gleichartig find. Noch vor einigen Tagen tauſchte der neue franz 
Bu Geſandte in der Schweiz mit dem amtlichen Vertreter der Bundes⸗ 

egierung Verſicherungen aus, welche die vollſtändigſte Eintracht unter den 
beiden Staaten bekunden. Warum alfo ſelbſt in der Rede des Bundespräſi⸗ 
denten, warum in allen Reden, die bei den jüngſten Feſtlichkeiten in Belgien 
gehalten wurden, Ankündigungen von Bewaffnung und patriotiſche Trompeten⸗ 
ſtöße? Dieſer Patriotismus begeht den ſeltſamſten und gefährlichſten Irr⸗ 
thum. Er zerreißt die Schutzverträge der Neutralen. Es iſt viel⸗ 
leicht gut, ihn daran zu mahnen.“ 

Dieſe tönenden Drohworte können nicht verfehlen, in Belgien, der 
Schweiz und weiterhin wiederzuhallen; ſie berühren direct auch Deutſch⸗ 
land. Es fragt ſich, welche hohe Inſpiration dahinter ſteckt. Die 
„France“ hat ſchon oft falſche Signale gegeben, aber „es iſt gut“, ihren 
Warnungsruf zu beachten, da derſelbe leicht eine neue Wendung in der 
kaiſerlichen Politik ankündigen könnte. 

[Zur mericanifhen Frage.] Der „Moniteur“ beſtätigt heute, 
daß Maximilian noch zu Mexico iſt, und es unterliegt kaum einem 
Zweifel, daß der Kaiſer durch „die unwiderſtehliche Beredtſamkelt von 
Marſchall Bazaine und General Caſtelnau“ zu weiterem Verbleiben ge⸗ 
nöthigt wurde. Die Dinge in Mexico geſtalten ſich täglich ſchlimmer. 
Von der Abtheilung von 700 Franzoſen, die wenige Tage vor Abgang 
der letzten Poſt in einen Hinterhalt gelockt wurde, find 200 niedergemacht 
worden. Ob die amerikaniſche Miſſton in Mexico ganz den günſtigen 
Charakter hat, den ihr der heutige „Moniteur“ zuſchreibt, wird hier 
bezweifelt. — Man ſchreibt dem „Meſſager du Midi“ von Tonlon, 


„Ich finde — da es denn doch mein ewiges, un- 
ſeliges Amt iſt, wahr zu fein,” entgegnete er mit 
ſchlecht unterdrückter Heftigkeit, daß Demjenigen, der 
dies ſchamloſe Gedicht erſann, was ihn, wie Alle, die 
es ſahen, erniedrigt, mit 15 5 Züchtigung allein 
würdig gedient ſei, die er ſchon einmal durch Sir 
en Wenn — — ll 

„Mylord, was hab' ich Euch gethan! rief 
Shakeſpeare zitternd. 2 9 f 

„Erniedrigend für Die, ſo's anſahn? Beim 
Himmel, gilt das Uns?! 

‚Stier faßte ſich an die Stirn. — „Ich — ich 
meine nur, — daß — daß es mich empörte, fo eine 
Frau in ihrer Weiblichkeit entwürdigt — einen Mann 
— ſo als den Narrn der Mannheit uns vorgeführt 
zu ſehen und man Das luſtig nennt!“ — 

„Gewiß iſt's luſtig und nur ein kranker Sinn 
kann in ihm ſehn, was Niemand ſonſt findet. Du 
thuſt ihm ſehr Unrecht und Wir leiden nicht, daß 
Du feinen Werth herabſetzt und Unſere muntere 
Stimmung trübſt. Du biſt blaß, Du warſt ſchon 
die letzten Tage ziemlich ſchweigſam! Fehlt Dir im 
Ernſte Was?!” Eliſa beth faßte feine Hand. 

‚Nein, nein Majeſtät! — Mein Kopf ift mir nur 
etwas wüſt, ich — will mich einen Augenblick zurück⸗ 

iehen!' Er verbeugte ſich kurz, nahm der erſchreckten 
elicia Arm und verließ die Geſellſchaft. 

„Nehmt Euch nicht Mylords Worte zu ſehr zu 
Herzen. Er iſt angegriffen, und ein wüſter Kopf, 
lieber Will, iſt ſicher vor Eurem Witz entſchuldigt, 
denn geſunde Geiſter nur würdigen Euch! Lebt wohl 
und denkt, daß Ihr vorzüglich in Unfrer Gnade 
ſteht. Southampton, ſorgt in Perſon, daß dieſe 

uten Leute alle auf Unſre Koſten ſich mit demſelben 
Rechte jetzt vergnügen mögen, mit welchem Wir es 
eben auf ihre Koſten gethan!? — 

Sie reichte nochmals Shakeſpeare die Hand, 
der inbrünſtig dieſelbe küßte und ſich dann raſch mit 
Southampton entfernte. — | 

Eliſabeth hielt ihre von ihm geküßte Hand 
den Damen hin, die fie zunächſt Emſtanden. My⸗ 
ladies ſeht, — eine Thräne von William Shake⸗ 
ſpeare auf Unſrer Hand! — Wer weiß, ob man, 
wenn wir 190 Alle nicht mehr ſind, den größten 
Demant der Welt nicht für eine kleine — Shake⸗ 
ſpeare⸗Thräne bieten würde. Euer Sohn that ſehr 
Unrecht, Läticia!“' — — 

Nun ſeht Ihr doch klar genug,“ flüſterte Maria 
Howart lächelnd Cecil und ihrem Gemahl zu, 
„daß er die Widerſpänſtige auf ſich und Eliſabeth 
bezieht? Wie den Fuchs beim Taubenſchlage, ſo hat 


vor der Königin 
eth, dem Dichter 


etwa bieten kann, 


Bl ! 
lad: 
Shake⸗ 
ſeine Muſe von 


war im Begriff, 


„In der That, 


lliam geſpendet, 
genug ſein, um 


Du warſt ſonſt, m N e 
Ihr jetzt die Fährte nicht zu ihm findet, ſo ſeld Ihr 
keine Jäger!!“ gi 
Die beiden Andren lachten fröhlich auf, — fo 
endete des Feſtes Zauber. — (Fortsetzung folgt.) 


man ihn bei ſeinen böſen Gedanken ertappt! Wenn 


| Rücktransport der Truppen aus Mexico in Bereitſchaft gehalten werden 
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daß, um außerordentlichen Anforderungen zu genügen, daſelbſt noch drei 
Reſerve⸗Linienſchiffe, „Eylau“, „Caſtiglione“ und „St. Louis“, für den 


ſollen. In Cherbourg rüſtet man in der gleichen Abſicht den „Bayard“ 
und „Fontenay“ aus. Der Marineminiſter hat außerdem angeordnet, 
daß die Verpflegung der Truppen, und namentlich der Offiziere, während 
der Rückfahrt eine ganz ausnahmsweiſe gute ſein ſoll. Für jeden Stabs⸗ 
Offizier wird während der Fahrt eine tägliche Zulage von 10 Fres. 
ausgeworfen. 

[Die Miniſterkriſeſ wird als blos aufgeſchoben bezeichnet und 
man glaubt noch immer, Herr Behic oder Herr Fremy werde bald an 
der Stelle des Hrn. Fould im Miniſterrath ſitzen. Eine Anleihe von 
300 Millionen ſcheint unvermeidlich; die Beſchaffung der Zündnadel⸗ 
gewehre koſtet allein 200 Millionen. 

5 eee e eute fanden in den Pariſer Bureaur des in Brüſ⸗ 
ſel erſcheinenden Blattes „La Finance“ (Rue Richelieu 108) und in der Woh⸗ 
nung des Redacteurs derſelben, Herrn Crampon, Nachſuchungen ſtatt. Dieſes 
Blatt, welches gewohnlich ſehr ſcharf gegen die Pereires und andere finanzielle 
Größen loszieht, war nämlich in der letzten Zeit öfter mit Beſchlag belegt 
worden. Die Polizei, welche erfahren, daß die ſaiſirten Nummern hier doch 
eingeführt werden, ließ an den beiden genannten Orten danach ſuchen. Bei 
dem hieſigen Correſpondenten des „Phare de la Loire“ hat auch eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgeſunden. 9 t 

[Der Kopf des Cardinal Richelien.] Am nächſten Sonnabend Mit⸗ 
tag wird in der Sorbonne eine Feierlichteit gar eigenthümlicher Art ftatt- 

finden. Es wird nämlich der Kopf des Cardinals Richelieu, welcher ſich bis⸗ 
her in verſchiedenen Privatſammlungen befand, nachdem er vom letzten Bes 
ſitzer zurückgegeben worden iſt, a Veranlaſſung der Regierung bei dem 
übrigen Körper beigeſetzt werden. Der Unterrichtsminiſter, Herr Duruy, wird 
dieſe Feierlichkeit leiten, zu der der geſammte Unterrichtsrath, die Profeſſoren 
der Facultät und die Herren Senatoren eingeladen find. Wie man vernimmt, 
iſt es blos der Vorderkopf, welcher von ſeinem Beſitzer, Herrn Armez, einem 
ehemaligen Deputirten, zurückgegeben iſt; über den derzeitigen Aufenthalt der 
übrigen Theile des Kopfes Richelien's weiß man nichts. 

* Paris, 14. Dezember. [Die Reife der Kaiferin] if, 
wie ſchon gemeldet, nun feſt beſchloſſen. Die Herren Rouher und 
Lavalette haben ſich der Caprice der ſchönen Frau anbequemt und be⸗ 
halten ihre Portefeuilles. Eugenie war am letzten Sonntage nach 
Paris gekommen. Sie hatte ſich nach der Kirche Notre-Dame de 
Victoire begeben, wo fie in der Capelle, welche eine von ihr geſtiftete 
Ewige Lampe ſchmückt, eine Stunde lang in ſtummer Andacht verweilte. 
Das Marine⸗Miniſterium hat bereits den beiden Panzer ⸗Fregatten 
„Provence“ und „Magnanime“, gegenwärtig in Toulon, Befehl ge⸗ 
geben, ſich zur Escorte der kaiserlichen Dampfyacht „L' Aigle“ bereit zu 
halten. a 5 
[Der Kaiſer. — Diplomatiſches.] Der Kaiſer kehrt ſchon 
am 17. aus Compiegne zurück. — Herr Bigelow verläßt Frankreich 
am 15. mit dem von Breſt nach New⸗York abgehenden Paketboote. — 
Herr Bourree geht am 20. d. M. auf feinen neuen Poſten nach 
Konſtantinopel ab. — Fütſt Metternich hat in der letzten Zeit vor 
ſeiner Abreiſe verſchiedene Verſuche gemacht, gewiſſe hieſige Journale 
für die öſterreichiſche Politik zu engagiren. Es iſt ihm dies nicht überall 
gelungen. 

[Aus Candia.] Auf dem auswärtigen Amte ſoll eine Depeſche 
vom franzöſtſchen Geſandten in Athen eingetroffen fein, welche eine neue 
Landung griechiſcher Freiwilligen auf Candia anzeigt. Die griechiſche 
Regierung hätte nach dieſer Mittheilung um die Expedition gewußt, 
ohne ſie verhindern zu wollen. 5 

[Proceß Johnſon %. Armand .] Vorgeſtern kan der Proceß, den 
der Präſident der Vereinigten Staaten, Johnſon, gegen den Schiffbauer Ar⸗ 
manb und Conſorten eingeleitet hat, vor das Civil⸗Tribunal. Armand hatte 
nämlich während des amerikaniſchen Bürgerkrieges vier Schiffe, die angeblich 

‚für China beſtimmt waren, für die Südſtaaten gebaut, In Folge von Re 


clamatſonen, welche br Waſhingtoner Cabinet erhob, durften die 
vier Schiffe auf B der Regierung die S 5 kreichs | bi tete, d 
nicht 1 2 a — die Summe bon 2800600 ie 3 


Berliner Spaziergänge. f 

Berlin, 14. Dezember. An den Geheimniſſen von Berlin [reiben 
unſere Zeitgenoſſen thatkräftigſt weiter und tragen dabei ſolch' ſtarke, 
brennende Farben auf, wie ſie weder Pitaval der Zweite noch die 
falſchen und echten Reteliffs auf ihrer ſchmierigen Palette haben. Vor 
Kurzem erſchoß aus Eiferſucht ein junger achtzehnjähriger Menſch feine 
Geliebte. Bei der Obduction warf ſich der Thäter lautweinend über 
den Leichnam mit dem Ausruf: „Meine Marie.” Man ſollte kaum 
glauben, daß unter unſerm kalten, grauen Himmel, in unſerm mär⸗ 
kiſchen Sande ſolche wilde Leidenſchaften aufflackern könnten und doch ge: 
ſchehen hier noch andere wunderbare Dinge, die Pſychologen etwas auf⸗ 
zurathen geben. Ein ziemlich bejahrter Arbeiter erhängt ſich aus un⸗ 
gläcklicher Liebe zu einer blinden, beinahe ſechszigfährigen Harfeniſtin und 
wenn das am dürren Holze geſchieht, iſt es kein Wunder, wenn ein Acht⸗ 
zehnjähriger zur Piſtole greift und in blinder Wuth feine Geliebte nieder⸗ 
ſchleßt, weil fie kein freundlich Lächeln mehr für ihn hat. Die Ermor⸗ 
dete war auch erſt 18 Jahr alt und arbeitete in einer Fabrik. Der 
unglücklich Liebende wartete am Abend, bis das junge Mädchen die 
Fabrik verließ, trat dann an ſie heran und ſagte ihr, daß er ohne fie 
nicht leben könne, ob ſie denn gar kein Mitleid mit ihm habe. Er er: 
hielt keine Antwort und nun drückte er in wilder Verzweiflung das mit 
zwei Kugeln geladene Piſtol auf ſie ab. Bald erfaßte ihn die Reue 
über feine ſchnelle That und den Beamten gegenüber hat er wiederholt 
ausgeſprochen, daß er mit Beſtimmtheit hoffe, hingerichtet zu werden 
und daß dies ſobald als möglich geſchehe. Ein anderes Ereigniß machte 
noch größeres Aufſehen, weil darüber noch ein dunkler Schleier ruht. 
Die Frau eines heruntergekommenen, dem Trunk ergebenen Malers hatte 
den Tod ihres Mannes angemeldet. Der Arzt fand an der Naſe der 
Leiche Brandwunden, hinten am Hals eine Strangulationsmarke. Auf 
erfolgte Anzeige wurde die Frau verhaftet. Sie behauptet, daß ſie un⸗ 
ſchuldig und die Strangulirungsmarke durch die harte Sophalehne ent- 
ſtanden fei, auf der die Nacht über der Nacken des Todten gelegen habe. 
Bei der Obduction iſt aber durch die am Halſe vorgefundenen Spuren 
feſtgeſtellt, daß der Tod durch äußere Einwirkung und nicht auf natür⸗ 
liche Weiſe erfolgt iſt. Nach Angabe der Frau wäre ihr Mann be⸗ 
krunken nach Haufe gekommen, ſei ſinnlos vom Stuhle gefallen und fie 
habe ihn dann mühſam auf das Sopha geſchleppt. Manche Umſtände 
ſcheinen dafür zu ſprechen, daß hier eine Tötung mit Ueberlegung oder 
Vorſatz nicht vorliegt, dennoch wird es ſchwer halten, in dieſen dunklen 
Vorgang Licht zu bringen, da die beiden Eheleute während dieſer Zeit 

allein geweſen. 8 i 
Wie bunt die Bilder der Laterna magica, die hier an uns vor⸗ 
übergaukeln, dafür liefert jeder Tag die glänzendſten Beweiſe. Heute 
wird eine Falſchmünzerbande entdeckt und morgen macht ein Mord allge: 
meines Aufſehen. Hier wird ein Baron wegen Wechſelſchulden ſſeckbrief⸗ 
lich verfolgt, dort fallirt ein großes Handlungshaus und reißt viele Hun⸗ 
dert kleinere Geſchäftsleute in den Abgrund. In unferer Zeit des Schwin⸗ 
dels haben wir uns an ſolche erſchütternde Ereigniſſe bereits gewöhnt 
und es klingt faſt wie ein wunderbares Märchen, wenn wir hören, daß 
ein Geſchöftsmann ehrenhaft genug, feine früheren Gläubiger zu enk⸗ 
ſchädigen. Vor etwa 40 Jahren brach hier der Concurs über das 
Handlungshaus Gebrüder Beneke aus. Die Gläubiger verloren mehr 
als eine Million. Ein Befiger der Firma ging nach Amerika, erwarb 
ſich durch Intelligenz und Umſicht von Neuem ein Vermögen und hat 


ken für dieſe Schiffe erhalten, fo reclamirt die Waſhin 
Geld als ibr Eigenthum. Armand hatte in Folge deſſen verlangt, daß die ſprech K 
Waſhingtoner Regierung vor Allem die Summe von 150,000 Franken hinter: | eingelandt, um feſtzuſtellen, ob dieſelben begründet find. Das Schiff, auf dem 
lege, um ihn für die Koſten, die er für Einregiſtrirung u. dgl. haben werde. 


Tribunal beſchloß aber doch, daß die 150,000 
ten. In der Rede des Advocaten des Herrn 
derſelbe ſehr ſtark betonte, daß die Vereinigten Staaten, die nach dem Kriege 
die Zurückerſtattung ihres Eigenthums und die Vergütung für den ihnen zu⸗ 


0 abgeſchloſſene Uebereinkunft in Betreff Baues und Ausrüſtung von drei 


BE IE ua U SSR re TE Pa ae a En er FREE A 
a er g x . x . N 
e r 7 1 * 
3331 N * = 


zu decken. Der Advocat des Präſidenten widerſetzte ſich dieſem Antrage, das 
ranlen hinterlegt werden ſoll⸗ 
ohnſon iſt hervorzuheben, daß 


efügten Schaden von den europäiſchen Mächten zu fordern haben, zwei 

ege gehabt, ſich gerecht zu werden, nämlich den diplomatiſchen, der mit Ge⸗ 
fahr verbunden ſei, und den gerichtlichen. In England, wo ſie 500 Millionen 
zu reclamiren hätten, ſeien fie diplomatiſch vorgegangen, während fie aus 
Freundſchaft für Frankreich wegen der vorliegenden Forderung ſich an die 
Gerichte gewandt hätten. Der Advocat des Herrn Johnſon ſpricht ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht auf dicſe Weiſe, ohne von der ngordamerikaniſchen Regierung 
dazu ermächtigt zu ſein. Seine Worte werden daher nicht verfehlen, in Eng⸗ 
land große Aufregung hervorzurufen. Der Proceß ſelbſt wird am 12. Januar 
wieder vor die Gerichte kommen. 


Großbritannien. 

E. C. London, 13. Dezember. [Fenier.] Aus Irland iſt außer zahlreichen 
neuen Verhaftungen wenig Neues zu berichten, doch haben die vielen Arre⸗ 
tirungen, einzelne Beſchlagnahmen und mancherlei Gerüchte weſentlich dazu 
beigetragen, die Beſorgniſſe und die Aufregung des Publikums wieder be⸗ 
trächtlich zu ſteigern. Es ſcheint beſonders das Unbeſtimmte aller Nachrichten 
ſowoyl aus Regierungskreiſen als aus dem Schooße der Verſchwörung zu 
fein, was die öffentliche Meinung abhält. die Sachlage kühl und unbefangen 
zu beurtheilen. Eine geſtern in Dublin curſirende Nachricht über Feſtneh⸗ 
mung Stephens in London, die in richterlichen Kreiſen ihren Urſprung 
hatte, erwies ſich leider als unbegründet und unmittelbar nachher tauchte das 
Gerücht auf, der vielbeſprochene Verſchwörer fei in Hull angekommen oder 
. Der Vorrath an griechiſchem Feuer, den die Polizei bei einer 
Hausſuchung in Dublin entdeckt hatte, trägt beſonders dazu bei, die Berölke⸗ 
rung in Schrecken zu ſetzen, und zahlreiche Familien der beſſeren Klaſſen ver⸗ 
laſſen das Land und laſſen unter ihren Standesgenoſſen und den dadurch 
beſonders betroffenen Gewerbetreibenden erhöhte Niedergeſchlagenheit zurück. 
Kein Wunder, daß ſich unter dieſen Umſtänden an verſchiedenen Orten das 
Verlangen nach Aa ee Schutze rege macht und Verſammlungen über 
die zu treffenden Maßregeln im Falle eines Aufſtandes gehalten werden. 
Die bei ſolchen Gelegenheiten discutirſen Fragen, ob es geſetzlich erlaubt ſei 
für Leute, die nicht als Specialconſtabler eingeſchworen find, auf aufrühre⸗ 
riſche Banden zu ſchießen und dergleichen, ſowie die abenteuerlichſten Gerede 
im Munde des Volkes, der jetzige Statthalter von Irland, Marquis von 
Abercorn, werde der letzte Gouverneur ſein und in der Nähe feines Hauſes 
ermordet werden, die Anſtalten zur Veriheidigung, die in der Wohnung deßeel⸗ 
ben getroffen ſind, die Feſtſetzung des künftigen Donnerstages oder des Weih⸗ 
nachtstages für den Ausbruch des Auſſtandes wirkt alles zuſammen darauf 
hin, trotz der Sicherheitsmaßregeln der Regierung eine gedrückte Stimmung 
und 3 Erwartung der Ereigniſſe der nächſten Zeit allenthalben hervor⸗ 
urufen. 

? [Der Bolivar.] Der geftern bei Chatham von der Admiralität beſetzte 
Kriegsdampfer Bolivar, der ſchon zum Theil von der Preſſe als feniſches 
Schreckensgeſpenſt verarbeitet wurde, hat ſich im Laufe des Tages als voll⸗ 
kommen ungefährlich herausgeſtellt. Kurz nachdem die Marinebeamten ron 
dem Schiffe Beſitz ergriffen hatten, traf ein Herr am Bord deſſelben ein und 
ſtellte ſich dem Commandirenden als Capitän des Fahrzeuges vor. Er wurde 
alsbald vor den Viceadmiral Sir Baldwin Walter gebracht und gab dort die 
Erklärung ab, er habe Ordre gehabt, erſt in Chatham ſich auf dem Bolivar 
einzuſtellen, der auch an dieſem Orte feine Bemannung erhalten ſolle. In 
Betreff der mangelnden Schiffspapiere wies er auf die unerwartete Eile hin, 
mit der der Dampfer Shields habe verlaſſen müſſen. Die nothwendigen Do⸗ 
cumente würden in einem anderen Hafen an Bord gebrach; werden. Er 
hatte eine Flagge mitgebracht, die auf dem Schiffe aufgezogen, ſpäter indeſſen 
wieder herabgenommen wurde. Aus den weiteren Mittheilungen des Capi⸗ 
täns ging hervor, daß der Bolivar einer von den drei eiſernen Kriegsdam⸗ 
pfern ift, die bier für Rechnung der Republik Columbia gebaut worden find. 
Die zwei anderen ſind früher bereits nach ihrem Beſtimmungsorte abgegan⸗ 
gen. Im Verlaufe der Unterredung mit dem Admiral wies er ſodann ein 
unterſiegeltes Document über eine vor 12 Monaten zwiſchen dem damaligen 
Miniſter des Auswärtigen, Lord Clarendon und der Regierung von Colum⸗ 


dieſes Schriftſtück hin der Schraubendampfer „Bolivar“ 


Kriegsſchiffen zu f deen in den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern vor und 
au 
irt jei, 


gebaut uud armirt worden 


bereits 120,000 Thlr. in die Heimath geſchickt, um ſeine Gläubiger 
für die früheren Verluſte zu entſchädigen. Von dem Baron Köller, der 
kürzlich wegen wiederholter Wechſelfälſchung ſteckbrieflich verfolgt worden, 
dürften ſeine Gläubiger ſchwerlich einen ähnlichen Heroismus erwarten. 
Der edle Herr hat hier in den Blüthetagen der Reaction keine ganz 
unbedeutende politiſche Rolle geſpielt. Als Baron v. Köller veranſtal⸗ 
tete er reactionäre Zuſammenkünfte, in denen er ſich für einen Bevoll⸗ 
mächtigten des damaligen Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel ausgab 
und kein Mittel ſcheute, um die Demokratie zu verdächtigen und durch 
allerhand Lockungen Einzelne in's reactionäre Lager hinüberzuziehen. 
Napoleon behauptete: die Politik iſt das Schickſal; die modernen Helden 
gehen noch weiter und beweiſen täglich: der Wechſel iſt das Schickſal. 
So iſt der Träger eines hochgeachteten Namens aus den Befreiungs⸗ 
kriegen jüngſt wegen Wechſelſchulden edictaliter citirt worden und einem 
Redner, der kürzlich in einer Verſammlung einen ideal gehaltenen Vor⸗ 
trag hielt, paſſirte es dabei, daß ihn ein präſentirter Wechſel an die 
profane Wirklichkeit erinnerte und ihm dieſe „beſte Welt“ plötzlich in 
einem andern Lichte zeigte. Nur mit Mühe und Noth ſteuerte er an 
jenem Abende an den Klippen des Schuldarreſtes vorüber. Noch ſchlim⸗ 
mer wurde ein junger Ehemann aus feinem geträumten Himmel geriſ⸗ 
ſen. Vor etwa einem Jahre ſtarb hier der wegen ſeiner Wuchergeſchäfte 
allgemein bekannte Lieutenant Meyer; nachdem er teſtamentariſch fein 
bedeutendes Vermögen ſeiner jungen Wirthſchafterin vermacht hatte. 
Meyer hatte die Schlauheit ſtets feine jeweilige Wirthſchafterin zur Erbin 
einzuſetzen, fie zu entlaſſen, wenn ſie ihm nicht mehr gefiel und dann 
natürlich auch das Teſtament zurückzunehmen. Da er aber doch einmal 
ſterben mußte, fo hatte die zuletzt angezogene Wirthſchafterin das Glück, 
ihren Herrn zu beerben. Kurze Zeit darauf verlobte ji: ji mit einem 
jungen Kaufmann und da die Vormundſchaft den Eheconſens nicht er⸗ 
theilte, ſo waren die jungen Liebenden raſch entſchloſſen. Sie gingen 
nach London, nahmen, wie das englische Geſetz erfordert, die nöthigen 
Trauzeugen mit, um ſich dort nach engliſchem Ritus trauen zu laſſen. 
Hierher zurückgekehrt, wurde der junge Mann auf Veranlaſſung der 


Eltern der Braut wegen Entführung zur Unterſuchung gezogen und Himmel der Nachtkönigin glänzte ſüberheller als je ein neuer Neumond 
mußte einen großen Theil der Flitterwochen in der Stadtvogtei zubrin⸗ und ſelbſt Saraſtro's Affen erſchienen in neuen Pelzen. .. Die Feſtoor⸗ 
gen. Die damalige Unterſuchung wurde dann zwar eingeſtellt, jedoch ſiellung war fo glänzend und abgerundet, wie ſie eben nur dieſe reich 
deantragte das Vormundſchaftsgericht die Ungiltigkeitserklärung der Ele dotirte Bühne bringen kann. Das koͤnigl. Schauſpielhaus brachte ſchn 

Auch dieſe Sache iſt jetzt beendet, da der wieder eine Novität. n 


beim hieſigen Stadtgericht. 
klagende Anwalt ſeine Klage zurückgenommen hat, und ſcheint mithin 


die in London geſchloſſene Ehe hier nicht weiter angefochten werden fleißig in die Schule und hat ſich ſchon eine tüchtige Bühnentechnit 


zu konnen. 

Auch die Berliner koͤnnen ſeltſame Teſtamente errichten. Ein junges 
Ebepaar machte kurz nach der Hochzeit folgendes wechſelſeitige Teſtament, 
deſſen Hauptbeſtimmung dahin lautete: „Der überlebende Theil iſt 
Haupterbe, hat aber bei einer event. Wiederverheirathung eine Conven⸗ 
tionalſtrafe von 5000 Thlr. an beſtimmt bezeichnete Seitenverwandte zu 
zahlen, ſofern der neue Gatte, reſp. die Gattin, nicht ein baares Ver⸗ 
mögen von 25,000 Thlr. nachweiſen kann, welches mit in die Ehe 
gebracht wird.“ Außerdem iſt als Legat die Summe von 200 Thlr. 
jährlich ausgeworfen für den Unterhalt und die Pflege von zwei Kanarien⸗ 
Vögeln, einem Papagei und einem Seidenſpiz. Ein anderes, noch 
originelleres Teſtament dürfte Nachahmung verdienen. Ein reicher Mann 
vermachte im Falle ſeines Ablebens ſeinem einzigen, etwas leichtfertigen 
Sohne fein ganzes, bedeutendes Vermögen, jedoch nur unter der Be⸗ 


8 
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toner Regierung dieſes] don, um ſich mit dem columbiſchen Geſandten über die Angelegenheit zu ber x, 7 


ſich 
Bedeckung einer ſtarken Abtheilung Marineſoldaten, zwiſchen zwei Kriegs⸗ 
ſchiffen bei Chatham liegen und iſt der 
Lande ſtreng unterſagt. 


chen Kohlengruben⸗Exploſion telegrapbirt. 
Middleſex, faſt ganz aus Familien von Grubenarbeitern beitehend, wurden 
geſtern Nachmittag plötzlich darch eine Exploſion in Furcht geſetzt, die den 
Boden wie ein Erdbeben erschütterte. Alsbald drang aus einer der Einfahrten 
der Grube eine gewaltige Rauchwolke hervor, und da es bekannt war, daß 


gegen 400 Männer und Knaben im Innern derſelben beſchäſtigt waren. ſo ah h 
brach unter den berbeiſtromenden Weibern, Kindern und fonftigen Anachöre 
gen ein herzzerreißender Jammer aus. Wegen des beſtändig in dicken Wolfen 


aus der einen Einfahrt aufſteigenden Rauches war es nicht möglich, auf vie⸗ 
ſem Wege in die Tiefe zu gelangen, an einer anderen Stelle war das Seil 
geriſſen und je begaben fi Anza 
die Grube und kehrten bald darauf mit mehreren Leichnamen, die meift mit 
Brandwunden ſchrecklich zugerichtet waren, an die Oberfläche zurück. Wir 
berichteten, daß der Luftzug unten verſtopft und es daher unmöglich 
der großen Menge der Arbeiter zu gelangen, bis die 
tilirt würden. Bo |: 
ht geihafft, die zum Theil todt, zum Theil fo ſchwir durch Brondwunden 

verletzt waren, daß nur geringe Hoffnung für ihr Aufkommen bleibt. In 
manchen Fällen waren die Heraufbeſörderten fo ſehr entstellt, daß es ihren 
Angehdrigen ſchwer wurde, fie zu erkennen. Gegen Abend waren noch 383 
Leichen in der Grube, denn nach der Meinung der Grubeningenieure iſt es 


Stockung der Ventilation noch irgend Jemand am Leben geblieben iſt. Bei 
einem 
einer Strecke von 50 Schritten i 
gerathen und nach Wegräumung des Schuttes wird es möglich ſein, die Ar⸗ 
beit wieder zu beginnen. t 


Gapitän Little begab ſich darauf nach Lon⸗ “ 


chen, und das Protocoll über ſeine Aeußerungen wurde an die Regierung 
der zweite Offizier indeſſen wieder eingeſtellt bat, bleibt inzwiſchen, unter 
Mannſchaft der Verkehr mit dem 


Aus Barnsley wird die Kunde von einer ſTreckli⸗ 


[Die e 
Die Bewohner des Dorfes Hoyle 


eine Anzahl Männer an einem dritten Orte in 


ſei 
Werke geöffnet ko Ve 


Inzwiſchen wurden nach und nach gegen 30 Verunglückte an's 


nicht möglich, daß bei einer ſo ſtarken Entwickelung von Gaſen und bei einern 


erſuche, weiter in die Tiefe borzubringen, fand man rag a 
38 Leichen. Die Grube ift nicht in Bran 


E. C. London, 14. Dez. [Preußen und der Sultan von 
Sulu.] Gerade im rechten Augenblicke, da Preußen eben im Zuge 
iſt, zu annectiren, kommt aus dem fernen Oſten eine Einladung an 
Se. Maj. König Wilhelm I., die preußiſche Oberherrſchaft bis in die 
polyneſiſchen Gewäſſer hinein auszudehnen. Durch eln in China er⸗ J 
ſcheinendes engliſches Blatt (Overland China Mail) erfahren wir nam: 
lich, daß der preußiſche Capitän Nölke, mit feinem Dreimaſier Vampyr 
fürzlich von dem Sulu⸗Archipel, der zwiſchen Borneo und den Philir⸗ 
pinen gelegenen Inſelgruppe, eingetroffen, aus der Hand des Sultans 
von Sulu ein umfangreiches, in Seide gehülltes Document empfangen 0 
hat, welches für den König von Preußen beſtimmt iſt und dem Ver⸗ 


nehmen nach ihm die Schutzberrſchaft über fein Reich anträgt. Das 
Schriftſtück wird jetzt ſchon auf dem Wege nach Berlin ſein. Außer 


jenem Documente hat Capitän Nölke eine Anzahl theilweiſe ſehr wert ⸗ 4 
voller Perlen mitgebracht von den Sulu⸗Inſeln, deren Küſten an diefen 
koſibaren Erzeugniſſen reich ſind. 8 


[Aus Barnsley. — Neue Exploſion.] Es war kaum zu glauben, 
daß die ſchreckliche Kataſtrophe in der Oak⸗Grude bei Barnsiey noch an Furcht? 
barkeit gewinnen konnte. Der Brand in der Grube iſt ausgebrochen. Außer 
den Arbeitern, welche durch die vorgeſtrige Exploſton umgekommen, find nun? 
noch 28 Leute, die freiwillig ſich meldend zur Hilfeleiſtung bei den etwa noch. 27 
Lebenden in das Bergwerk hinabgefahren waren, bingerafft worden. un 
weitere Rettungsverſuche war nicht mehr zu denken; die Ardeit mußte einge⸗ 8 
ſtellt werden. Es iſt böchſt wabrſcheinlich, daß man zu derſelben Maßregel, 
wie fie nach den Explosionen von Lundhill und Edmonds Main getroffen 
worden, die traurige Zuflucht nehmen muß: das ganze Bergwerk unter Waſſer 
zu ſetzen, als das einzige Mittel, die unterirdiſche Feuersbrunſt zu löſ E 
Die nunmehrige Zahl der Verunglückten wird auf mehr als 360 Menſchen 
angeſchlagen. — Um das Maß voll zu machen, kommt aus Hanley in Nortb 
da e e 5 au 2. Ee N Bi 

er Kohlengrube Talke eine Exploſion ſtattgefunden bat, durch welche gegen 
10⁰ Menſchen verunglückt ſind. En 12 5 4 


dingung, wenn derſelbe durch eigene Thätigkeit mindeſtens eine ht eh 
liche Einnahme von 600 Thlen. erziele. Der junge Mann hat bisher 
nur verſta den, fein Geld in leichtfertiger Meile auszugeben und er wird 4 
gründlich in ſich gehen müſſen, um die Teſtamenteclauſel zu erfüllen, 
wenn er nicht das große Vermögen, bis auf den Pflichtteil, an Seiten 
verwandte fallen laſſen will. a 
Vielleicht hilft dies ſtrenge Mittel, leichtfertige Söhne an Arbeit 
und ordentliche Thätigkeit zu gewöhnen. Auch dem alten, liebenswür⸗ 
digen General Pfuel hat der Gram über einen leichtfertigen, verbrecheri⸗ 
chen Sohn das ſonſt fo ſtarke Herz gebrochen. In einem Dorfe bei 
Müncheberg in der Mark iſt der Leichnam des wackeren Mannes bei⸗ 
geſeßt worden. Dieſem Dorfe hat General Pfuel letztwillig eine Summe 
hinterlaſſen, aus deren Zinſen die Beſoldung eines Turnlehrers für die 
Dorfiugend beſtritten werden ſoll. Pfuel gehörte zu den intelligenteften, 
vielſeitig gebildetſten Generälen der preußiſchen Armee und durch dies 
Legat hat er bewieſen, welche Bedeutung er dem Turnen beilegte. Die 
hieſigen Turner legen noch immer ein lebhaftes Zeugniß ihrer Thätigkeit f 
i i 
ab. Am Sonntag Abend fand ein großartiges Schauturnen ſtatt, das 
wieder die Vortheile des Turnens den zahlreichen Zuſchauern in das 
glänzendſte Licht ſtellt. Weit ſpärlicher war die letzte General⸗Verſamm: 
lung des Verſchönerungs⸗Vereins beſucht. Es hatten ſich wirklich nur 
zehn Mitglieder eingefunden und dieſe berathſchlagten forgfälttgft, auf 
welchem Wege Berlin zu verſchönern ſei, ob Springbrunnen oder die 
via triumphalis für Berlin der ſchönſte Schmuck fein würde. 3 
Aber Berlin gehört zu jenen bedenklichen Stadt⸗Schönen, denen 
durch keine kleinlichen Toileitekünſte aufgeholfen werden kann, und ſie 
einen förmlichen Verjüngungproceß durchmachen zu laſſen, dazu fehlt es 
unſern Stadvätern an Muth. Ewig jung bleibt nur die Kunſt, ſo s 
üdt auch Mozart's Zauberflöte auf uns noch immer feinen klingenden 
Zauber aus, und die 300ſte Aufführung derſelben im hieſigen Opern: 
bauſe würde ſehr feſtlich begangen. Alles war neu und glänzend herz 
geftellt, ſelbſt die Sänger ſchienen ihre Stimmen aufgefriſcht zu haben. 
Papageno erſchien neu beſiedert, fein Voge bauer friſch vergoldet, am 


— 


5 Ein Trauerſpiel von Paul Heyſe: „Maria Mo⸗ 
roni“. Es iſt keine Frage, Paul Heyſe geht bei Frau Birch⸗ Pfeiffer 


erworben, aber der Poet geht darüber zu Grunde. Das fjüngſte Er⸗ 
zeugniß der dramatiſchen Muſe Paul Heyſes hat einen fo dürftigen 
Inhalt, daß es nur durch allerhand künſtliche Mittel zu einem fün , 
actiger Drama hmaufgeſchraubt wird. Orlando Savello, ein italieni⸗ 
ſcher Fürſt, hat ein ſehr lockeres, wüſes Leben geführt; aber im er⸗ 
ſten Act erzählt er feinem Freunde, daß ihn die Verehrung für Mar⸗ 

garethe von Parma plotzlich zur Eckenntniß gebracht habe, daß er nun 
ein anderes thatkräftigeres Leben führen wolle; aber fein Freund hat [don 
für weitere angenehme Zerſtreuung Orlandos geſorgt, ein Dorfmädchen N 
mit Gewalt aufs Schloß ſchleppen und ihren Geliebten, der ſich zur 

Wehr ſetzt, arg mißhandeln laſſen. Die guten Dörfler find über dieſe 
Nachricht empört, wagen aber keinen Widerſtand, nur Maria Moon, 
die Frau eines Meinbauers, hat den Muth, den Fürſſen über dieſe 

That zur Rechenſchaft zu ziehen. Der Fürſt findet natürlich den Zorn 


Be, 
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tiſche Mittheilungen. 


N burger⸗Chauſſee aufgefunden worden. 


dieſelbe nunmehr für den hieſigen Kreis auf den 18. J 
ſchen Locale auf der Gartenſtraße anberaumt. In Betreff der Erſatzreſerven 
ird die . — 1 ertheilt, daß diejenigen Mannſchaften, welche 
bei der diesjährigen Stellung als brauchbar zu einer Waffe deſignirt waren, 
nunmehr wieder zu ihrem früheren Militärverhältniß, alſo zur Erſatzreſerve 
oder zum allgemeinen Train zurücktreten. Demnach hat der auf den Schei⸗ 
nen befindliche Vermerk der Waffengattung, zu welcher der Inhaber für den 

Krieg deſignirt war, feine Giltigkeit jetzt eingebüßt. 

+, Mit dem Perſonenzuge der Oberſchleſſchen Eiſenbahn wurden geſtern 

Vormittag 11 Uhr 6 öſterreichiſche Verwundete nach Oderberg befördert, von 

denen 2 in der hieſigen Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien und 4 im ftäbtifchen 

nr u Samter bisher berpflegt worden waren. Gleichzeitig wurden 

A2 bſterreichiſche Soldaten, — die im Laufe dieſes Sommers während ihrer 

GWefangenſchaft ſich ein Diebſtablsvergehen hatten zu Schulden kommen 

laſſen und zu mehrjähriger Feſtungshaſt verurteilt, doch don Sr. Majeſtät 

e dem en jetzt begnadigt waren, — mit demſelben Zuge nach Oderberg es⸗ 

1 cortirt. Letztere waren bis jetzt in Poſen, wo fie ihre Feſtungsſtraſe ver⸗ 

bhliüßten, detinirt geweſen. 

* tt es.] In Anerkennung der dem preußiſchen „Verein 
„ — Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger“ geleiſteten 
Diaienſte hat das Centralcomite denjenigen Damen, welche in den Depots thä⸗ 

lig waren, ein Erinnerungszeichen überreichen laſſen, beſtehend aus einer Broſche 

von oxydirtem Silber, die auf dem Rande den Wahlſpruch des Vereins und 
in der Mitte das rothe Kreuz auf ſilbernem Felde trägt. Auch an die leiten⸗ 
den Damen der Provinzial⸗ und Localvereine ſind dergleichen Auszeichnungen 
gelangt. Dem Vereine, welcher ſeit dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege die 
vorbereitenden Schritte für den Fall eines künftigen Krieges getroffen, und 
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En 10 im Stande war, e dem im Frühjahr erlaſſenen Aufruf 
. ät des Königs an fein Volk feine Thätigkeit wieder aufzunehmen, find durch 
allerh. Cabinets ordre vom 7. Mai d. J. Corporationsrechte verliehen. 


—s, [Concert] Die rühmliche Anerkennung, welche die Leiſtungen des 
Breslauer Sängerbundes“ unter der Leitung des Herrn Wätzold 


der ſchoͤnen Frau außerordentlich anziehend, und als unerſchütterlicher 
Cavalier dringt er noch denſelben Abend in das Haus des argloſen 
Monori und geſteht der ſchönen Frau feine Liebe. 
* Während er uns im 1. Act bereits auseinandergeſetzt hat, daß ihn 
eine edle Frauenliebe gebeſſert habe, ſoll ihn jetzt erſt die Liebe Maria's 
aus dem Sumpf herausziehen. Der Fürſt bewundert den hohen, fitt- 
llichen Charakter der ſchönen Frau, er gelobt ihr, ein anderes Leben zu 
führen, edle, große Thaten zu verrichten und zum Glück hauſt ein 
ſcſcrecklicher Eber in den Weinbergen, den er als zweiter Siegfried hel⸗ 
denmüthig erlegt und dabei verwundet wird. Der ſtark marinelliſchim⸗ 
mernde Freund bringt den verwundeten Fürſten wieder in das Haus 
1355 Moroni's und jetzt geſteht Frau Moroni dem Fürſten, daß fie ihn liebe, 
daß fie aber ihrem Manne treu bleiben wolle und fie ſich deshalb 
nie wieder ſehen dürften. Frau Moroni, die wohl ihrer eigenen Kraft 
nicht recht vertraut, drängt ihren Mann, mit ihr zu verreiſen, ehe aber 
der behagliche Weinbauer ſich dazu entſchließen kann, ſorgt Paul Heyſe 
dafür, die Geſchichte dramatiſch zu verwickeln. Der geſchäſtige Freund 
weiß dem Fürſten die ohnehin ſchwachen Begriffe von Frauentugend 
lächerlich zu machen und ihn zu beſtimmen, Marla Moroni um ein 
Stelldichein zu bitten und ihr noch dazu eine goldene Kette zu ſchicken, 
die eine früher verlaſſene Buhlerin des Fürſten ihm vor die Füße ge⸗ 


allein hängt nun das Geſchick der handelnden Perſonen. Maria Mo⸗ 
roni kennt die ſchmutzige Geſchichte dieſer Kette; fie iſt empört, geſteht 
alles ihrem Manne und will dennoch den Geliebten ganz allein em⸗ 
pfangen, um ihn gründlich abzukanzeln. Matteo Moroni iſt aber klug, 
er hält ſeinen Dolch weit ſchärfer als die Zunge ſeiner Frau und als 
der Fürſt in feinen Garten ſchleicht, erſticht er ihn meuchlings. Marla 
Moroni giebt ſich als Mörderin des Fürſten an und der Vorhang 
fällt. Ohne dieſe nichtswürdige Kette wäre alles glatt und ruhig ab⸗ 
gegangen und wir hätten eines jener pikanten franzoͤſiſchen Lufifpiele, 
die auf der Grenze des Unerlaubten fo geſchickt hin und her balanciren. 
Wozu der Lärm? Wir können weder an die Gefährlichkeit des Heyſe'⸗ 
ſchen Ebers noch an die unerſchütterliche Tugend der Heyſe'ſchen Heldin 
glauben, ja wir fürchten, daß nicht einmal die famoſe Kette echt iſt, die jo 
viel Unheik anrichtet. Das Gold der Poeſie aber, das in dieſem Stücke 


nug, hohle Nüſſe zu überkleben. Doch genug über dies Trauerſpiel. 
Es wird Weihnachten und dieſe milde, ſchöne Zeit ſöhnt ſelbſt mit 
ſchlechten Dramen aus. Die Kroll ſche Bühne hat ſchon ihre Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung eröffnet und führt uns diesmal in die Höhle des 
Kyffhäuser, an der Kaiſer Rothbart ſchläft und noch immer nicht er⸗ 
wachen will. Auf nicht weniger als vier Bühnen ſind Kinder⸗Theater 
eingerichtet und aus allen Ecken und Enden ertönen Lockrufe, um uns 
durch allerhand ſchlechte Vorſtellungen unſer gutes Geld abzuſchmeicheln. 
Berlin ſteht jetzt auf der Höhe der Situation, wir haben faſt alles, 
was unſer Herz begehrt, ſelbſt die anregenden parlamentariſchen Debat⸗ 
ten fehlen nicht und wenn wir erſt das norddeutſche Parlament und 
eine gute Eisbahn bekommen, dann hätten wir in dieſem Winter den 
Hoͤhepunkt erreicht und glitten leicht und luſtig durch das Leben. 
. Ludwig Habicht. 


3 Theater. 
Die am jüngſten Sonnabend ſtattgehabte Vorſtellung des „Barbier 
Sevilla“ dürfte in dem Gaſtſpiel des Fräulein Orgeni als Cul⸗ 


Wir erhalten über die bereits im 
Mittagblatte gemeldete Entdeckung eines Falſchmünzers folgende authen⸗ 
Schon ſeit längerer Zeit circulirten hier falſche 
Thalerſtücke mit preußiſchem Gepräge von 1848 (Segen des Mans⸗ 
felder Bergbaues) und von 1866, welche meiſt von einem Frauenzim⸗ 
mer auf den Wochenmärkten oder von einem Manne in Reſtaurations⸗ 
Localen verausgabt wurden; doch war der Verſuch manchmal auch miß- 
glückt. Nichtsdeſtoweniger iſt es der Aufmerkſamkeit der Polizeibeamten, 
obwohl durch umfaſſende Maßregeln der Sicherheitsbehͤrde unterſtützt, 
lange nicht gelungen, den Anfertiger und Verbreiter der Falfificate zu 
ermitteln. Erſt am verfloſſenen Sonnabend betraf der Polizei⸗Sergeant 
Hannig auf dem Ringe eine Frau in dem Momente, als ſie die Ver⸗ 
E ausgabung eines falſchen Thalers bei einer auswärtigen Butterhändlerin 
verſuchte. Die hierauf ſofort durch den Polizeirath Primer und den 
"lea Criminal⸗Polizei⸗Aſſiſtenten Zinſch unter Mitwirkung des Revierbeamten 
f Polizei⸗Sergeant Kabus in der Wohnung des Verdächtigen abgehaltene 
Hi Hausſuchung ergab fo günſtige Reſultate, daß der eigentliche Falſchmünzee 
in der Perſon des Geliebten jenes Frauenzimmers, eines arbeits⸗ und 
h geſchäftsloſen ehemal. Stuccateurs M., ermittelt und zur Haft gebracht 
werden konnte. Durch die weiteren Nachforſchungen iſt es den genannten 
Beamten gelungen, die von dem Falſchmünzer ſelbſt gefertigte Gypsform, 
| das ſämmtliche Handwerkszeug, ſowie eine Anzahl falſcher Thaler, von 
denen einige noch unfertig, mit Beſchlag zu belegen. Solchen Beweis⸗ 
ſtücken gegenüber wurde der Verbrecher nebſt feiner Complicin feſtgenom⸗ 
g men. Wie wir ferner erfahren, hat die Sicherheitsbehörde neuerlich] bl 
auch eine Bande, welche die benachbarten Ortſchaften unſicher machte 
And mehrere Kirchen beraubte, abgefaßt, und find die entwendeten werth⸗ 
vollen Metallgeräthe größtentheild in einem Schlupfwinkel an der Kein 


2 . ches.] Wie bereits erwähnt, findet auch im gegenwärti⸗ 
en Winterhalbjahr eine „Geſtellung der militärpflichtigen Schiffer ſtatt, und 
anuar im Pietſch⸗ 


10 Pi ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den verſchiedenſten Kreiſen gefunden 15 trotz aller Recherchen nicht aufgefunden werden. Geſtern iſt es einem Polizei: [H. Hoffmann. 
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vorhanden ſein ſoll, iſt jedenfalls Birchpfeifferſches Rauſchgold, gut ge⸗ 


ben, überhebt uns der Pflicht, das Concert, welches derſelbe im Verein mit 
dem Pianiſten Herrn R. Seidel am 15. d. zum Beſten der National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung im akademiſchen Muſikſaale gegeben hat, einer ges 
naueren Beurtheilung zu unterziehen. Das ſehr gut zulammengeftellte Pro⸗ 
gramm wurde in allen ſeinen Theilen vortrefflich zur Ausführung geweht 
insbeſondere jedoch fand das im „dritten Theile“ vorgetragene „Lob der 
Freundſ chaft a reg Cantate mit Soli's und Ghören) bon Mozart, 
mit Recht den begeiftertiten Anklang. Wer hätte auch namentlich dem pracht⸗ 
vollen Tenor gegenüber bei dem Vortrage der ſchönen Recitative und der be⸗ 
zaubernden Arie noch kalt bleiben können? — Daß Herr R. Seidel mit 
der beſonders im Andante ganz vortrefflich geſpielten E-dur⸗Sonate von 
Beethoven dem zahlreichen Zuhörerkreife nur wieder den dankenswertheſten 
Genuß bot, verſteht ſich von ſelbſt. Den ehrenwerthen Mitgliedern des 
„Sängerbundes“, ſowie ihrem verdienſtvollen Director rufen wir don ganzem 
Herzen ein frohes „Glück auf!“ zu. Möge die Harmonie, die ihre klang⸗ 
ee in fo ſchöner Weiße vereint, ihrem Bunde auch ſonſt niemals 
ehlen! 

0. 3 Am Sonnabend En die Liedertafel des akademiſchen 
Geſangvereins zum Beſten der Cholera⸗Waiſen der hieſigen Stadt eine Auf⸗ 
führung in Springers Concert⸗Saale. Das Programm wurde gut executirt. 
Beſonders gefielen die Preis⸗Compoſition von Schubert „Das deutſche 
Schwert“, das Herbſtlied von Dürner und der Feſtgeſang an die Künſtler 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy. Von den Soli's fanden den meiſten Beifall 
„D eile mein Lüftchen“ für Tenor und Pianoforte von Abt, von Stud. Keller, 
Gruß an das Vaterland“, von Stud. Seibt und ein Duett für Baß und 
S aus den luſtigen Weibern von Windſor, von Hrn. Dr. Stern und 
Stud. Braxator vorgetragen. Den allgemeinſten und entſchiedenſten Beifall 
fand das Auftreten der jugendlichen Geſchwiſter Selma, Jeannette und 
Sam Franko. Der Saal war nur mäßig gefüllt, jedoch hatte die Auffüh⸗ 
rung ein größeres Publikum als bei ſonſtigen derartigen Arrangements der 
Liedertafel zu wohlthätigen Zwecken verſammelt. 


A [Rleine Localereigniſſe] Eine traurige Kohlendampfvergiftung 
ſpricht wieder mahnend zu größter Vorſicht zu uns. Ein junger Mann im 
ühenden Alter von 19 Jahren reift nach Oppeln und übernachtet dort im 
Nebenzimmer eines Freundes. Um Mitternacht wacht er von einem dumpfen 
Kopfſchmerz geplagt auf, er erhebt ſich, taumelt aus dem Bett, reißt fait in⸗ 
ſtinktmäßig die Fenſter auf und fällt dann bewußtlos zu Boden. Der dicke 
Qualm des tödtlichen Gaſes entweicht; die friſche rettende Luft ſtrömt herein; 
dem durch die giftigen Dämpfe betäubten, vor Kälte erſtarrten jungen Mann 
kehrt allmälig das Bewußtſein zurück. Matt und krank kam er indeſſen in 
Breslau an, die Nachfolgen der ſchrecklichen Nacht zeigten ſich bald in einem 
heſtigen Nervenfieber. — So wenig der denkende Menſch geneigt iſt, an 
Geiſter zu glauben, ſo giebt es doch in der That oft Fälle, die einen ähn⸗ 
lichen Eindruck wie geiſterhafte Erſcheinungen machen, wenn auch der Zu⸗ 
ſammenhang ein böcft natürlicher iſt. Ein hierſelbſt wohnender älterer Kauf⸗ 
mann bewohnt als Garcon ein Zimmer im zweiten Stock mit vollſtändig ſe⸗ 
paratem Eingang, ja ohne jeden anderen Zugang. Seine Thür iſt außer dem 
guten Schloß noch mit einem Kunſtvorlegeſchloß verſehen; man denke ſich 
daher das Erſtaunen des Stubeninhabers, als er Abends nach Hauſe zurück⸗ 
kehrt, einige Stunden eher als gewöhnlich, beide Schlöſſer öffnet und — einem 
jungen Manne ge 3 der gemüthlich ſeine Cigarre raucht. Die Be⸗ 
ſtürzung iſt beiderſeitig nicht gering, endlich beginnt der Fremde: „Ach Jeſeß, 
entſchuldigen Sie nur, lieber Herr, ich bin der Geliebte von Ihrer Köchin; 
die Madam duldet keene Liebſchaft, da hat mich die Carline, die nach der 
Apteke geſchickt worden ift, derweile hier ingeſpunnen“. Die Köchin hatte, um 
aufräumen zu können, Doppelſchluſſel. — In einer der ſtürmiſchen Nächte 
der vergangenen Woche paſſirte einem Hausbewohner der Tauenzienſtraße der 
eigenthümliche Unfall, daß er mit Hausſchlüſſel ncht in das Haus gelangen 
konnte, weil ein neues Hausthor mit neuem Schloß eingeſetzt worden war. 
Er war, da bei dem raſenden Unwetter Niemand fein Klopfen hörte, genöthigt, 
in einem Gaſthauſe zu übernachten. — Auf der Grünſtraße verfolgte geſtern 
ein ſtädtiſcher Kärrner eine feine Equipage mit reich galonnirtem Kutſcher, un⸗ 
aufhörlich ſchreiend: „Haltet auf! Di ihn auf, den Spitzbuben!“ Endlich 
wurde die Equipage zum Stehen gebracht und der feine Kutſcher mußte ein — 
Hufeiſen herausrücken, welches er gefunden hatte und welches der biedere 
Kärrner als fein Eigenthum reclamirte. Der entſtandene Auflauf war eine 
treffliche Illuſtration des Sprichworts: tant de bruit pour une omelette. 
Den Umſſehenden gelang es, den Conflict friedlich beizulegen. 
=bb,= [Verſchiedenes.] Heute Morgen wurde an der Schwoitſcher 


war. Dem Anſcheine nach hatte er vorher ſtarke jpiritudfe Getränke in großer 
Quantität zu ſich genommen. 5 
Der Trainſoldat H. wurde ſeit dem 16. October d. J. vermißt und konnte 


Chauſſee ein erfrorener Menſch aufgefunden, deſſen Kleidung äußerſt ſchlecht] find 


beamten gelungen, den Entflohenen in 9 Stadt zu verhaften. Er trug 
zwar Civilkleider, unter denſelben aber ſeine Montirung, welche ſich jedoch in 
einem ſehr ſchlechten Zuſtande befand. 5 e a 

Der Gefreite S. der 12. Compagnie des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10, Garniſonsort Oels, hat ſich am Sonnabend Abend 8 Uhr an der 
Taſchenbaſtion erſchoſſen. Das Gewehr hatte er ſich aus einer hieſigen Ka⸗ 
ſerne verſchafft. Um den Abzug hatte er ein Taſchentuch gebunden, in die 
Schlinge deſſelben ſeinen Fuß und den Lauf des Gewehres an ſeinen Mund 
eſetzt und ſo ſich den Tod gegeben. Der Kopf des Unglücklichen war voll⸗ 
ſthnbig erſchmettert. 

+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 43 männliche und 60 weibliche, 
zuſammen 103 Perſonen incl. 4 todtgeborner Kinder. 


a 18 10 Geſtohlen wurden: Harras⸗ 
aſſe 7 ein Stück Zinkrohr; Kirchſtraße 15 zehn Stück Hemden, gez. R. A., — 
. A., — K. R. — und R. H. Nr. 9, ein ſchwarz⸗ und grüngemuſtertes 
wollenes Frauenkleid, ein ſchwarz⸗ und blaugemufterter wollener Frauenrock, 
ein neues Betttuch, gez. K. R., und ein Paar Frauen⸗Unterbeinkleider; Wei⸗ 
denſtraße Nr. 35 ein Stück Jiruebt aus dem im Umbau begriffenen Haufe 
Ohlauerſtraße 76/77 ein ca. 6 Fuß langes Waſſerrohr von Blei und ein meſ⸗ 
ſingner Bierhahn. g 
Verloren wurde ein Taſchen⸗Conto⸗Büchel; in demſelben befanden ſich 
98 Thlr. in Kaſſenſcheinen zu 25, 10, 5 und 1 Thlr. und verſchiedene Schrift⸗ 
ſtücke, worunter drei Stück auf Brach mann lautende Sola⸗Wechſel, ein auf 
Lorenz lautendes Wechſel⸗Accept, mehrere Wechſel⸗Formulare, Rechnungen und 
Deſtillations⸗Recepte. 5 
[Selbſtmorde.] Am 14. d. M. Morgens machte ein hieſiger 66 Jahre 
alter Tiſchlergeſelle in Folge eingetretener Gehirnreizung ſeinem Leben durch 
Erhängen in der von ihm bewohnten Kammer in der Grenzhausgaſſe ein Ende. 
An demſelben Tage, Vormittags, ſtürzte ſich eine ungekannte circa 60 Jahr 
alte weibliche Perſon mit braunem Kopfhaar, länglichem Geſicht und ſpitzer 
Naſe in ein vis-à-ůvis des Hauſes Weidendamm Nr. 5 unfern der Oder be⸗ 
findliches Waſſerloch. Vorübergehende Perſonen, welche die Unglückliche beob⸗ 
achtet hatten, eilten hinzu und zogen dieſelbe alsbald wieder aus Land, doch 
hatte ein Schlaganfall inzwiſchen ihrem Leben ein Ende gemacht. Die Ent⸗ 
ſeelte war bekleidet mit einer Haube von ſchwarzem Kamelot mit Sammet⸗ 
beſatz, weiß⸗ und braunwollenem Umſchlagetuch, gelb carrirtem Halstuch, 
ſchwarzer Tuchjacke, braun gemuſtertem leinenen Rocke, blauem Neſſelrocke, 
blauem wattirten Unterrocke, Hemde, baumwollenen Strümpfen und hohen 
Schuhen von Düffel mit Frieß gefuttert. Er rov. Z.) 
Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Reuß Heinrich IV., m. Familie 
u. Dienerſchaft, a. Schloß Ernſtbrunn. 


= Görlig, 16. Dezbr. [Stadtpoſt.] In der Freitagſitzung unſerer 
Stadtverordneten wurde die bereits jeit längerer Zeit ſchwebende Einrichtung 
einer Stadtpoſtexpedition zum Abſchluß gebracht. Dieſelbe kommt in das auf 
dem Untermarkt belegene Gebäude des Aichamtes, für deſſen Benutzung der 
Poſtfiscus eine jährliche Miethe von 120 Thlr. entrüſtet. Den Bewohnern 
der Altſtadt und Niederſtadt wird durch dieſe Einrichtung eine erhebliche Er⸗ 
leichterung für ihren Verkehr mit der Poſt gewährt. 


Lüben, 16. Dez. [Wahlen.] Durch Krankheit, veranlaßt, legte vor 
Kurzem der Rathsherr Thies fein Amt nieder, und wurde in deſſen Stelle 
Herr Lederhändler Donat gewählt. Da aber dieſer nur unter der Bedin⸗ 
gung das Amt annehmen wollte, wenn ihm das bisher verwaltete Schiedsamt 
abgenommen würde, wurde in dieſe Stelle Herr Kaufmann Härtle gewählt. 
— Was die Vorberathung über die Wahlen zum deutſchen Parlament 
anbelangt, jo hält hier Niemand für nöthig, darüber zu conferiren, und zwar 
wohl deshalb, weil unſer Kreis ſehr klein, wie bei allen politiſchen Wahlen 
einem andern Kreiſe (Liegnitz oder Glogau) zugetheilt werden wird, alſo auch 
Br * Kreiſe für unſere Candidaten zu ſorgen hat. (Ein vortrefflicher 

run 


E. Hirſchberg, 16. Dezbr. [Cholera. — Garniſon.] Die Cholera 
iſt in Hermsdorf u. K. wieder ausgebrochen, ſo daß heute morgen bereits 
der ſiebente Todesfall (darunter zwei in dem nach Hermsdorf eingepfarrten 
PA berichtet wird, ieſe jo ſchön gelegenen und für jo geſund 
gehaltenen Ortſchaften wurden bei Cholera⸗Epidemien ſtets, namentlich in den 
dreißiger Jahres, am —.— heimgeſucht und iſt nur zu wünſchen, daß dies⸗ 
mal keine weitere Verbreitung der Krankheit, die ſehr ſtrenge auftritt, ſtatt⸗ 

nde. — Man theilt it, daß von Herrn Groß mann 
aus Berlin eingegangenes Telegramm eine Garniſon für Hirſchberg geſichert 
erklärt. — Wie alljährlich, hielt der Gewerbe⸗Verein auch geſtern ein ſolen⸗ 
nes Stiftungsfeſt ab, und zwar auf dem Bahnhofe beim Reſtaurateur 

Glücklicherweiſe ſorgte der eingetretene Froſt für guten Weg. 


Breslau, 17. Dezbr. [ 


minationspunkt bezeichnet werden. Wenigſtens wüßten wir keine andere] der Freiheit von Oppenheim; aus Nr. 4: eine Parallele zwiſchen den beiden 


zu nennen, in welcher neben der gaſtirenden Künſtlerin auch die Kräfte 
der übrigen Mitwirkenden ſich zu einem ſo befriedigenden Ganzen zu 
vereinigen vermochten, wie gerade in dem „Barbier“. Hier brauchte 


Nationalökonomen Carrey und Macleod von E. Dühr ing, zur Geſchichte 
der Molidre⸗Ueberſetzung in Deutſchland von Paul Lindau; die ſocialen 
Zuſtände Rußlands von Benni u. |. w. Das Unternehmen der „Inter⸗ 
nationalen Revue“ iſt ein in jeder Beziehung empfehlungswerthes, dem wir 


man einmal den „obwaltenden Verhältniſſen keine Rechnung zu tragen“ die reichſte Unterſtützung wünſchen. 


und nichts Ungebührliches mit in den Kauf zu nehmen, ſondern konnte 
ſich an einer Vorſtellung erfreuen, in der die Hauptrollen vorzüglich 
und die ſecundären befriedigend zur Ausführung gelangten. In der 
That war auch die Stimmung des ganz gefüllten Hauſes an dieſem 
Abende wie ſelten einmüthig vergnügt und von keinem Schatten getrübt. 
Wir zweifeln nicht, daß der „Barbier“ mit dieſer Beſetzung das Haus 
noch wiederholentlich in allen Räumen gefülit ſehen werde. 

Die zwei hervorſtechendſten Rollen der Oper, „Roſine“ und „Fi⸗ 
garo“, wird man nicht leicht ſo ausgezeichnet vertreten finden, wie dies⸗ 
mal durch Fräulein Orgeni und Herrn Robinſon. Das Känſtler⸗ 
paar entwickelte einen Wettkampf, der für Beide zu gleich ſiegreichem 
Erfolge führte. Der edle und vortrefflich geſchulte Geſang des Fräulein 
Drgeni entfaltete ſich in einer Fülle blendender und reizvoller Details. 
Cadenzen, Paſſagen, Trillerketten feſſelten in ihrer leichten, müheloſen 
und geſchmackvollen Ausführung das Ohr des Zuhörerd auf das Ange⸗ 
nehmſte, während die Darſtellung durch Anmuth, Schelmerei, Lieblich⸗ 


worfen. Dieſe Knauſerei rächt ſich fürchterlich und an dieſer Ketteſ keit und eine gewiſſe Nobleſſe, welche ſchon die zukünftige Gräfin charak⸗ 


terifirt, eine beſtrickende Wirkung hervorbrachte. Zwei Einlagen, die mit 
unvergleichlicher Bravour ausgeführte Arie aus der „Traviata“ von 
Verdi und ein von Herrn Dr. Damroſch für die Sängerin ſehr effect: 
voll componirter „Walzer“, erhöhten den Reiz der prächtigen Leiſtung, 
die mit den rauſchendſten Beifallsbeweiſen aufgenommen wurde. Nach 
dem „Walzer“ am Schluſſe wurde noch Herr Dr. Damroſch mit 
einem Hervorrufe beehrt. 

Der „Figaro“ des Herrn Robinſon iſt als eine Glanzleiſtung be⸗ 
kannt. Kaum daß er ſich durch das Ritornell hinter den Couliſſen an 
kündigte, fo ging ſchon ein erwartungsvolles Rauſchen durch die dicht⸗ 
gedrängte Menge, die bei dem Erſcheinen des Sängers auf der Bühne 
in einen lebhaften Applaus ausbrach. Dieſe Anerkennung a priori fand 
ihre vollkommenſte Rechtfertigung in der wirklich muſterhaften Leiſtung, 
die uns der Künſtler diesmal mehr als je bot. Mit dem bezaubernden 
Wohllaut des Organs und der leichten, beweglichen Vortragsweiſe, wie 
dies ſonſt nur den Italienern eigen iſt, verband ſich ein aufgewecktes, 
munteres und friſch belebtes Spiel zu einem harmoniſchen Ganzen, das 
ſich den ganzen Abend auf gleicher Höhe erhielt. Herr Robinſon 
theilte mit Fräulein Orgeni die reichen Ehren des Abends, für deſſen 
Hochgenuß wir uns dem Künſtlerpaare zu einem beſonderen Danke ver⸗ 
pflichtet fühlen. 

Die Herren Prawit, Meinhold und Henrion trugen redlich 
das Ihrige zum Gelingen der Vorſtellung bei, die wir im Falle der 
Wiederholung als außerordentlich genußreich allen Theaterfreunden auf 
das Angelegentlichſte empfehlen können. M. K. 


* [Bon der „Internationalen Revue], die in Wien in Arnold 
Hilberg's Verlag erſcheint, liegen uns die Hefte 3 und 4 vor. Wir heben 
unter der Menge intereſſanter Aufſätze nur einige hervor; ſo in Nr. 3: eine 


Üiterarhiftorifche Arbeit bom Honegger über die Roryphäen der famoſichen n beſten Sinne des Wortes zu liefern. 


Lyrik von 1830—1848, Victor Hugo an der Spitze; die bereits früher begon⸗ 
nenen Eſſays über eee und Volkspoeſie von M. Carriere, 
über neugriechiſche Volkspoeſie von Caratheodory und über die Garantien 


* 


1 (Berlin, Berlag von Hugo Kaftner). 
it auch Volt 


fei, welcher fi 


*[„Fr. v. d. Trend’s Erd gent ſeiner Fluchtverſuche aus 
Magdeburg,] Dieſes intereſſante Werk it von J. Petzholdt wortgetreu 
nach Trencks eigenbändigen Aufzeichnungen, nebſt einer bibliographiſchen 
Ueberſicht der Trenckliteratur, einer Beſchreibung der Trenckbibel und des 
Trenäbechers, herausgegeben worden (Dresden, G. Schönfeld's Buchhandlung). 
Diefe eigenhändigen Aufzeichnungen des unglücklichen Gefangenen finden ſich 
nämlich in der Gefän mipbibel, die gegenwärtig im Beſitz des Königs von 
Sachſen und in der Verwahrung des Herausgebers iſt. Wir haben hier alſo 
das Zuverläſſigſte über die hundertmal erzählten Fluchtverſuche von Trend ſelbſt. 


„ [Als intereſſante und zeitgemäße Jugendſchrifth für das 
Weihnachtsfeſt empfehlen wir: „Die Befreiung Schleswig⸗Holſtein“s 
von der Fremdherrſchaft“, für Jung und Alt erzählt von Ferd. Schmidt 
I Außer der Darftellung des Kampfes 

lt und Land, die alte und neue Zeit der Herzogthümer, in dem 
Werkchen in treffenden Zügen geſchildert. 
Ah want 
ich dur 


Fer, Verlage von G. D. Bädeker in Efien] iſt der 12. 

des „Berg und Hütten Kalenders“ erſchienen. Er zeichnet 0 
große Reichhaltigkeit aus und bringt unter Anderem eine kurze Monographie 
des Berghauptmanns Dr, Huyſſen zu Halle über die Bergwerksſten ern 
in Preußen zugleich mit dem Abdruck der betreffenden Geſetze, eine Bearbei⸗ 
der beim preußiſchen Bergbau in Anwendung kommenden ſtrafgeſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, ferner die bergpolizeilichen Verordnungen 
die ſämmtlichen Oberbergamts⸗Diſtricte u. . w. Der in demſelben Ver⸗ 
ige erſchienene „Ingenieur⸗Kalender“ für Maſchinen⸗ und Hüttentech⸗ 
niker, herausgegeben don Stühlen, enthält eine gedrängte Sammlung der 
5 Tabellen, Formeln und Reſultate aus dem Gebiete der geſammten 
Technik, nebſt Notizbuch. Damit verbinden wir die Empfehlung der „Berg⸗ 
werks⸗ und Hüttenkarte“ des weſtfäliſchen Oberbergamtsbezirtes, welche 
ſämmtliche Ende 1866 in Betrieb befindliche Steinkohlen⸗ und Eiſenſteingru⸗ 
ben, alle Eifenwerke, Eiſendahnen, Kohlen⸗Zweigbahnen, Flüſſe, Chauſſeen, 
Städte, Dörfer ꝛc. des weſtfäliſchen Ober⸗Vergamtsbezirks enthält; zugleich 
ift der wichtigste Theil des Kreiſes Minden und Ibbenbüren, ſowie ein Spe⸗ 


cialklärtchen der Umgebung Eſſen's mit aufgezeichnet. 


Geſchichte des Schweizervolkes und ſeiner Cultur von den 
eiten bis zur Gegenwart.] Von Otto Henne Am Rhyn. 
Wigand. — Der uns vorliegende dritte Band dieſes vor⸗ 


treiflichen Werkes, welcher die Zeit von 1789 bis zur Gegenwart umfaßt, 
bietet uns ein böchſt d td 

der Herrſchaft der Vorrechte, ihrer Abhängigkeit vom Auslande und der end: 
lichen Wiedererkämpfung ihrer Freiheit und Einheit“. — Der Verfaſſer, durch⸗ 


anſchauliches Bild von „der Befreiung der Schweiz don 


weg von der Ueberzeugung durchdrungen, daß es der ganz beſonders von 
Rouſſenn gepredigte Glaube an die ur prünglich gleichen Hechte aller Menſchen 
ch in der noch heute fortdauernden, in Frankreich nur zum erſten 
Ausbruche gekommenen Revolution ſiegreich Bahn bricht, hat es ſich auch in 


dieſem Bande vorzüglich zur Aufgabe gemacht, an der Hand der geſchichtlichen 


Thatſachen, die er mit gründlicher Kenntniß zu ordnen verſteht, jenen Fort⸗ 
ſchritt der geiſtigen Entwicklung erſichtlich zu machen, der als innerſter Kern 


alles Völkerlebens vollſtändig begriffen ſein will, wenn es anders ſich lohnen 
foll, von Geſchichte 


iu reden, geſchweige denn ſelbſt Geſchichte zu ſchreiben. 


Ein philoſophiſch gebildeter Geiſt, die Gabe einer leichten und gefälligen Dar⸗ 


ſtellung und ein warmes Herz für ſein Volk: dieſe Eigenſchaften befähigten 


ihn, in dieſer Geſchichte des Schweizervolkes einen ſehr ſchätzenswerthen Beitrag 
ur Geſchichte des Menſchengeſchlechts überhaupt und zugleich ein Volksbuch 


Mit zwei Beilagen. 


a 3 5. Dez. n Der Etat der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt pro 1867 weiſt eine Einnahme von 16,950 Thlr. nach. Nach Ab 
zug ſammtlicher Unkoſten, ſowie der Zinſen für das Anlage⸗Capital bleiben 
4135 Thlr. als Reinertrag. Der Forſt⸗Etat enthält als Einnahme 28,518 Thlr. 
. lr. gegen 17,480 Thlr. im Jahre 1866. 
Der Hoſpitalforſt hat fo gentige Reſultate geliefert, daß der daraus gewonnene 
Fonds, deſſen zinsbare Anlegung jedesmal ſofort erfolgt, jetzt ſchon eine Höhe 
von 23.819 Thlr. erreicht hat und vorausſichllich bis ultimo Dezember 1871 
auf 41,400 Thlr. geſtiegen ſein wird. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, ſämmtliche ſtädtiſche Gebäude auf 5 Jahre genen 
Feuersgefahr bei der „Colonia“ zu verſichern. Die Herren Stadträthe Scholz 
und Siegert, welche zum Neujahr aus dem Magſſtrats⸗Collegium ſcheiden, 
wurden zu Stadtälteſten ernannt. Ferner genehmigte die Verſammlung das 
Abkommen, welches die ſtädtiſche Commiſſion mit dem Domainenfiscus wegen 
der Ueberlaſſung des äußeren Feſtungs⸗Terrains getroffen hat. Die Com⸗ 
muve wird ein Terrain von circa 105 Morgen erhalten, jedoch unter der uns 
ſelbſtwerſtändlichen Bedingung, daß die bisherige Promenade ſtets dieſem 
Zwecke zu dienen babe. — Die Unkoſten, welche der Stadt in Folge des Krie⸗ 
ges erwachſen ſind, betragen die Summe von circa 25,000. Thlr. So ſind 
. B 8500. Thlr. als Beihilfe zur Communal⸗Kreis⸗Kaſſe, 2500 Thlr. für 
Schanzarbeiten, 1723 Thlr. zum Ankauf von Landwehr⸗Cavallerie⸗Pferden, 
729 Thlr. zur Unterſtützung der Familien eingezogener Reſerviſten und Land⸗ 
wehemänner, 3000 Tblr. zum Empfange der ſiegreich heimkehrenden Trup⸗ 
ven x. gezahlt worden. Die hieſige Brau⸗Commune hat in dieſem Jahre 
gute Geſchäfte gemacht, da auf jedes „Bier“ (Antheil) 5½ Thlr. Dividende 


und einen Reingewinn von 21,22 


gezahlt werden. Sicherlich iſt dieſes außerordentlich günſtige Reſultat wohl] halter Kloß ein Hauptbu 


n auf Rechnung der wenig koſtſpieligen, umſichtigen Verwaltung 
zu ſetzen. 


A Neiſſe, 16. Dez. [Zur a . n Heute feierte die bieſige 
evangeliſche Gemeinde ein ſeltenes Feſt. Vor fünfzig Jahren iſt die Kirche 
der evangel. Gemeinde übergeben und der erſte evang. Geiſtliche (der nad: 
walige Hr. Superintendent Handel) angeſtellt worden. Auch ward dieſe 
Uebergabe noch durch ein namhaftes Geſchenk ſeitens des damaligen Fürſt⸗ 
biſchofs von Breslau r. Hohenlohe⸗Vartenſtein an die ganz arme und 
jeder inneren Ausſtattung entbehrende Kirche begleitet. Das heutige Feſt 
iſt durch feierlichen Bor: und Nachmittags⸗Gottesdienſt begangen worden, an 
welchem die neuen, von der Gemeinde geſchenkten Bronce Kronleuchter brann⸗ 
ten und das Altar in eine ſchöne grünſammetne Verkleidung — ein Geſchenk 
der Confirmanden aus den letzten Jahren — gehüllt war. Um fünf Uhr 
bielt Hr. Paſtor Sommer aus Grottkau noch eine Abend⸗Andacht. — In 
dieſen Tagen ſahen wir den General⸗Superintendenten Hrn. Dr. Erdmann 
bierſelbſt, der das neue, vom Guſtav⸗Adolph⸗Verein und anderweitigen Bei⸗ 
trägen erbaute Gotteshaus in unſerer Nachbarſtadt Ziegenhals für ſeine Be⸗ 
ſtimmung weihte. 


Poln.⸗Wartenberg, 15. Dez. [Militäriſches. — Brandſtifter. 
— Erfroren.] Das waren heiße Tage für die Väter unſerer Stadt. Es 
handelte ſich nämlich darum, auf welche Weiſe das für uns beſtimmte Militär 
untergebracht werden kann. An dieſen Verhandlungen nahm der Regiments 
Commandeur des 8. ee Hr. v Wichmann und der Prem. 
Lieut. v. Sawatzki Theil. — In Begleitung einer Magiſtrats⸗Commiſſion 
befichtigte der Letztere die Stallungen für die Pferde. Dieſe ſollten meiſtens 
im den Ställen der Gafthöfe untergebracht werden. Prinz Biron follte jedoch 
die Reitbahn und Loealitäten für das Militär-Lazaretb hergeben Die Ver⸗ 
dandtungen hierüber ſcheinen aber nicht günſtig ausgefallen zu fein, denn die 
Vertreter der Commune haben ihren Beſcheld dahin abgegeben, daß eine Gar⸗ 
nion nur unter den größten Opfern der Stadt hier möglich iſt. Denn es 
müßte Alles, Kaſerne, Lazareth, Reitbahn, ſoagr noch einige Brunnen, arbaut 
Es bleibt ſonach abzuwarten, ob wir dennoch das Militär berbe⸗ 
kommen oder nicht. — Das Feuer in Gahle, wobei 2 Menſchen verbrann⸗ 
ten (s. Nr. 578 d. Z.), war angelegt. Der Brandſtifter, ein Sattler, wurde 
bald ins hieſige Gefängniß abgeführt, machte aber darin ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. — In der Nacht vom 13. auf den 14. d, kebrten zwei 
Brüder, Namens Gottſchling aus Biſchdorf hieſigen Kreiſes, von einer 
d aus Woitsdorf zurück, wobei fie als Treiber fungirt hatten und am 
bend etwas Schnaps getrunken hatten. Leider waren fie fo undorſichtig, 
ſich unterwegs niederzulegen; ſie erfroren Beide. Der eine war 12, der 
andere 16 Jahr alt. 

s Beuthen OS., 16. ur Tageschronik.] Mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1867 wird die beige Barbermeifertele vacant. 165 hatten ſich au 
das Ausſchreiben des Magiſtrats viele Bewerber gemeldet und unter dieſen 
auch der Herr Bürgermeiſter Stuſchke aus Glatz. Derſelbe antwortete auf 
vorheriges Anfragen einem hieſigen Bürger telegra;biih, daß er, wenn ihn 
die Wahl treffe, beſtimmt annehmen würde, und wurde darauf mit großer 
Majorität gewählt. Trotzdem bat Herr Stuſchke, nachdem man ihm in Glatz 
eine Gehaltszulage gewährt, erklärt, daß er die Wahl nicht annehme. Unſere 

en Stadtverordneten find alſo in der Lage, noch einmal wählen zu müſſen. 

as neue Jahr wird alſo mit erheblichen Lücken in der Verwaltung beginnen, 
da auch der Kämmerer ſchon ſeit geraumer Zeit fehlt und die Stadtkaſſe vom 
Controleur interimiſtiſch verwaltet wird. Wir wünſchen, daß das Chriſtkind 
unſerer Stadt einen tüchtigen Bürgermeister beſcheeren möge. — Nachdem die 
Cholera allenthalben verſchwunden, fängt fie an, hierorts in bedenklicher Weiſe 
aufzutreten. Es ſind Ererangungen und, wie man hört, auch bereits Todes⸗ 
fälle vorgekommen. — Am Montag, den 10 Dezember fanden in Königsoütte 
port Bergleute durch Nitroglpcerin ihren Tod. Man jagt) einer bon ihnen 

abe das in einer Flaſche befindlich geweſene gefrorene Ane ſtark gegen 
einen harten Gegenſtand geſtoßen und fo die Exploſion bewirkt. Die beiden 
Bergleute ſollen vollſtändig zerriſſen fein. 


P 

P. Gleiwitz, 16. Dezbr. [Zur Tageschronik.] Bezugnehmend auf 

s in der geſtrigen Nummer Ihrer geſchatzten Zeitung enthaltene Referat 

Aus dem Brieger Kreife, mit der Kuſſcheiſt Wer giebt Auskunft? bin 
ich in der Lage, mittheilen zu konnen, daß vergangenen Mittwoch den 12. d. M. 
eine angeblich in Jeruſalem zur chriſtlichen Religion übergetretene Peiſon 
mit dem um 12 Uhr von bier nach Breslau abgebenden 3 Os⸗ 
wiencimer Zuge ebendahin abgereiſt iſt. Dieſe Perſon, der Kleidung nach ein 
Perſer, ſprach mebrere Sprachen, die deutſche nur gebrochen, und erzählte, 
daß er vom Erzbiſchof von Jeruſalem abgeſandt fei, um milothätige Gaben 
zux Erbauung einer Kirche zu ſammeln. Auch führte er Muſcheln und elfen⸗ 
beinerne Kreuze bei ſich, die ihm, wie er ſagte, vom Erzbiſchof zum Verkaufe 
mitgegeben worden ſeien. Ob dieſe Perſon mit einer der im Brieger Kreiſe 


geſehenen Petſon identisch iſt, kann ich nicht angeben. — Wie man hort, iſt es Pen Geibäits unberüchſchtigt laſſen. 


deſſen die Bücher eine Ueberſicht über das Vermögen des Wachsmann nicht 
gewähren. 


endlich der Polizei gelungen, den Tarnowitzer Brandſtifter in der Perſon 
eines entlaſſenen Eiſenbabnarbeiters in Beutben zu verhaften. Es ſoll ein 
bereits mehrere Male abgeſtraftes Subject fein. 


Frachtwagen auf ihn Matte 8 und er von demſelben erdrückt. 
ner „Bote“ ex ählt: 
Ges 50 ählt: 


U biegen tadt die 
2 Glatz. er 

Cholera lung 

plötzlich einige Fälle mit tödtlichem Ausgange er 
allgemein beliebte Apotheker 


18 „115,916 Thlrn. gegen Zahlung von 3261 
2. 6 Pf. Prämie. Die Zahl der geimpften Kinder betrug 416, 
vier ſtädtiſchen Elementarſchulen wurden beſucht von 751 Knaben 


— Die 
und 764 Mädchen. Im Menpicanten-Znititut empfingen 40 Knaben Unter: 


4 


Erſte Beilage zu Nr. 850 der res! 


auch noch bei Andern als den bis 
contirt hat. 


Ed Peilau bei Gnadenfrei, Nippern, 0 
rundſtücken eine Dampfmühle zu Czernig bei Rybnik und das Haus ö 
Kloſter bee 85 hierſelbſt gekauft. Daß es ſich auch bei dieſen Gütergeſchäften 
— ro 

un 
Geſchaͤft gemeinſchaftlich machten, gegen 35,000 Thlr. verdient worden find. 


ſchäftes keine Bücher geführt, auch keine jährlichen Bilanzen gezogen. 
lolche können die von Kloß bis zum Jahre 1864 angefertigten Abſchluſſe der 


mehrfach des Wuchers ſchuldig 
hier nur diejenigen 0 5 a 
währten Credit mit unbeweglichem Eigenthum Sicherheit beſtellt worden iſt. 


1867 dem Kaufmann Wachsmann die Regulirung fe 0 
Wachsmann zog zu dieſem Zwecke auf v. W—i Wechſel in Höhe von 73,000 Thlr 
und darüber und rübernahm ſonach durch in Form von Wechſeln verkleidete Dar: 
lehen die Tilgung der in gleicher Höhe gegen v. W—i laufenden Wechſelſorderun⸗ 
Den Der Letztere war nicht im Stande, die von Wachsmann in Cours ge 


nung eines Zuſchlags von 8 & auf 3 
ſtets 


von 144 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf., dei Privat⸗ ſeltenen Fällen die 90 

mern der v. W—i e 
e geſchloſſenen Geſchäfte ergeben und find bäufig niedriger 
geweſen. 
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auer Zeitung. — Dinstag, den 18. Dezember 1866. 


richt, in der Jäkel 'ſchen höheren Tochterſchule 80 Kinder, in der Kloſterſchule ſchaffen müſſen, welche Kadura angeblich in Umlauf geſetzt hat, und giebt zu, 
175 Mädchen; im Gymnaſtum 567 und in der Realſchule erſter Ordnung] daß im Herbſt 1864 einſchließlich dieſer Wechſel ſeme ſelſchulden J. ade 
283 Schüler. 123,000 Thlr. betragen haben. Daraus aber, daß im Mai d. J. ſeine 


* 9 4 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 17. Dezbr. [Stadt dn Vor der⸗ 
ſelben wurde gegen den Kaufmann Salo Wachsmann unter Vorſitz des Stadt⸗ 
gerichtsrath Doberſch eine Anklage wegen einfachen Banferutts und Wuchers 
verhandelt, Als Staatsanwalt fungirte Staatsanmwaltsjubititu Kaiſer, als 
Vertheidiger Juſtiz⸗Rath Guh rauer. Die Anklage behauptete Folgendes: 
achsmann ſiedelte im Jahre 1856 von Stettin, wo er durch etwa 
2 Jahre ein Weißwaarengeſchäft betrieben hatte, nach Breslau über, hier 
gründete er angeblich mit dem ibm bei Auflöſung feines frühern Geſchäfts 
verbliebenen Ueberſchuſſe von 6000 Tülr, eine chemiſche Düngerfabrik, 
erweiterte dieſelbe bald durch eine Dampfknochenmehlmühle, nachdem 
durch Gründung einer Actiengeſellſchaft das erforderliche Betriebscapital be⸗ 
ſchafft war. In Folge der ungünſtigen Reſultate ſank jedoch binnen Kurzem 
der Werth der Actien und Wachsmann taufte den großeren Theil, endlich 
auch den Reſt derſelben wieder, fo daß er ſchließlich abermals alleiniger Bes 
ſitzer des Etabliſſements war. Im Jahre 1864 wurde die Umwandlung der 
Düngerfabrit in eine Dampfknochenmehlmühle begonnen. Nach der im Som⸗ 
mer 1865 ſtattgebabten e der Mühle überließ Wachsmann deren 
Bertieb den Kaufleuten Gebr. Roſenthal gegen einen Antheil an dem Rein: 
ertrag des Betriebes. Bis zu dieſem Zeitpunkt hat Wachsmann ſeinen Buch⸗ 
. ein Schuldbuch, ein Kaſſenconto, ein Memo⸗ 
tial, ein Journal und ein Kaſſen⸗Brouillon führen laſſen und es ſind in die⸗ 
felben alle den Fabrikbetrieb betreffenden Geſchäfte eingetragen worden. Nachher 
bat Kloß zwar die genannten Bücher bis zu der am 15. April 1866 erfolgten 
Zahlungseinſtellung noch fortgeführt, die gemachten Eintragungen betreffen jedoch 
nur Handlungs- und Hausbaltungskoſten, den Betrieb einer Dampfmühle bei 
Rybnif, eingegangene Außenſtände und theilweiſe empfangene und zurüdgezablte 
Darlehen. Zu keiner Zeit haben, wie die Verwalter der Maſſe Kim. Friederici 
und Benno Milch begutachter die Wahsmann’ihen Bücher etwas über den aus⸗ 
gedehnten Wechf. [verkehr und die Guterkaufs⸗ und Verkaufsgeſchäfte enthalten, 
welche der Haupigegenjtand der perſönlichen Thätigkeit des Wachsmann waren. 
Derſelbe hat nämlich in größerem Maßſtabe Anderen gegen Wechſel Gelder 
eliehen und verſchafft; die erhalt nen, ſowie die * Deckung älterer 
Wechseſſchulden ihm übergebenen neuen Accepte mit ſeinem Giro berjehen 
bei hieſigen Geſchäftsleuten discontirt. Welchen Umfang dieſes Geſchäft er⸗ 
reicht, ergiebt folgende Zuſammenſtellung, welche auf 175 der Ge⸗ 
ſchaͤftsfreunde des Wachsmann und auf Auszüge aus ihren Büchern ſich 

rundet. 
ö Im J 1863 verkaufte Wachsmann: 
1) An Bringöbeim Wechſel über 60,502 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 

010 = 8 * 3 


2) Landsberger dito 5 

3) Lindner dito 195,253 e 

4) = Kornblum dito 26,866 — — 

5) - Gebr. Roſenthal dito 1163 = 13 — 

6) B. Werner dito 125,053 „ 19 3 
Summa 553,269 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf 

Im Jahre 1864 discontirten dem Wachsmann: 

1) Pringsheim Wechſel über 63,569 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 

2) Landsberger dito 58% „ 6 

3) Lindner dito 360354 „ 24 10 

4) Kornblum dito 44% — d 

5) Gebr. Roſenthal dito 185,269 EN 

6) B. Werner dito I e 


Summa 510,563 Tir. 13 Sar. 10 Pf. 
Im Jahre 1865 ergaben die bei den einzelnen Firmen discontirten Wechſel 


folgende Summen: ; 

1) Bei re: nude 101,302 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 

2) s ndsberger 164,824 = 43 321% 

3) » 2inbner 1; 57 „ 

4) Friedenthal 14000⸗-(ꝛ 

5) andau 103,728 — — 

6) - Kornblum 51,473 hr (ie 

7) - Gebr. Roſenthal 195,237 = — : — 

8) B. Werner 114,819 12 - 
1.067.033 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. 


. Summa 1,0 a 5 
Endlich erreichten während des dreieinhalbmonatlichen Beſt 


. äh der Wachs · 
mann'ſchen Geſchäfte im Jahre 1866 die discontirten echſel folgende 


Höhen 


a) Bei Pringsheim 35,079 Thlr. 12 Sgr. — Pf. 
b) Landsberger 66,123 18 2 
e) - Lindner 120,348 27 10 
dq) riedenthal 41,440 . 
Landau 51,565 — « — 
f) = Kornblum 6,000 — a 
g) Gebr. Roſenthal 119,428 — —— 
h) B. Werner S dr er ehe 
Summa 489,238 Thlr. — Sgr. 11 Pf. 
Die hier ee Ziffern erreichen jedoch die wirkliche Höhe des 
Wachsmannſſchen Wechſelvderkehrs noch nicht. Denn auch der Kaufmann 


Glaesner hat mit Wachsmann Wechſeldiscont⸗Geſchäfte gemacht, kann jedoch ® 

bie einzelnen Geſchäfte wegen der Mangelhaftigkeit der darüber gemachten 

Notizen nicht bezeichnen und es 1 nicht — an Gn 
er genannten Geſchäftsleuten Wechſel dis: 


rſcheinlin, daß Wachsmann 


An Gütern hat Wachsmann im Laufe der geit Lang: Hermöpdorf, Ar. 
® 


Neumarkt, und an ſonſtigen 
e Summen handelte, ergiebt ſich daraus, daß z. B. an dem Kauf 
erkauf von Nippern don Wachsmann und Lindner, welche dieſes 


Wachsmann hat hiernach gerade über den weſentlichſten Theil ſeines 5 
8 


abrikbücher nicht angeſehen werden, weil ſie einen ſehr weſen tlichen Theil 
Selbſtverſtändlich können in Folge 


Zu ſeiner Entſchuldigung hat Wachsmann nur angeführt, daß er von 


Buchführung ſelbſt wenig verſtanden und dieſelbe wegen der raſchen Abwicke⸗ 


lung der Geſchäfte und weil er die Kaſſe ſelbſt geführt reſp. unter Verſchluß 

ehabt, nicht für nothwendig gehalten habe. Wie wenig ſtichhaltig dieſe Aus⸗ 
fluchte einem ſo bedeutenden Geſchäftsverkehr gegenüber, wie der Wachs⸗ 
mann'ſche war, find, bedarf keiner Ausführung, wenn auch eine beträgeriſche 
Abſicht für die unterlaſſene Buchführung nicht erhellt. 

II. Wachsmann iſt dringend verdächtig, bei ſeinen Wechſelgeſchäften ſich 
emacht zu haben. Es intereſſiren jedoch 
Fälle, in welchen an Wachsmann für den von ihm ge⸗ 
Pohlsdorf übertrug im Herbſt 


4 tergutäb v. Wi 
Der Rittergutsbeſitzer 121 feiner Schuldverbaltniſſe 


etzten Wechſel zur Verfallzeit zu decken, weshalb immer wieder unter Berech⸗ 
Monate, auf welche Friſt die Wechſel 

ausgeſtellt worden, neue Wechſel von Wachsmann ausgeſtellt und von 
v. W. —i acceptirt wurden. Dieſer wurde hierdurch Schuldner des Wachsmann 


in Höhe der acceptirten Beträge und man ſchrieb in den Wechſeln ſeinen 
17 558 Vortheile, welche, die Verzinſung der Zinſen ungerechnet, für das 
Jahr 32 & betrugen. 


Wenn nun auch Wachsmann Ben 


d i n 
dm er Mittel zur Erfüllu tl 


echſel zu den Acten gebrachten Ueberſichten der mit 


v. W—i hat nur zwar auch noch für andere Wechſel Deckung 


Wechſelſchulden die 


oͤhe von etwa 163,000 Thlr. erreichten, ergiebt ſich, daß 
ſeine Angaben über die verſchiedenen Differenzen glaubhaft 


ſind. 


Sicherſtellung des Wachsmann wegen der Erfüllung der eingegangenen Ver⸗ 


bindlichkeiten hat W—i 
in Höhe von 40,000 Thlr., mit dem ihm gleichfalls gehörigen Gute Pohls⸗ 
dorf über 25000 Tbir. und mit 15 Kuxen der Job ann⸗, Karl, 
George, Victor⸗Grube dei Neu⸗Leſſig über 60,000 Thlr., im Ganzen 
über 125,000 Thlr. Hypotheken beſtellt. 

B. Der Rittergutsbeſitzer v. W—n auf Wolfsheim hat ſeit dem N 
1860 oder 61 bis in die neueſte Zeit vielfach Darlehen gegen Wechſel von 
Wachsmann erhalten, ohne dieſelben genau bezeichnen zu können. Es war in 
dem Verkehr zwiſchen v. Wen und 
Vereinbarung üblich und ſelbſtwerſtändlich, daß ſters eine höhere als die ge 
zahlte Summe im Wechſel verſchrieben wurde. Als Maß ſtab hierfür hat von 
Wen bekundet, daß er für 1000 Thlr. ſtets 1020 bis 1050 Thlr. Wechſel 
gcceptirt habe. Da die Friſt von 3 Monaten von der Ausſtellung bis zur 
Fälligkeit eines Wechſels die im kaufmänniſ Verkehr faſt ausſchließlich ge⸗ 
bräuchliche iſt und nach den Ueberſichten über die von Wachsmann abgeſchloſſenen 
Wechſelverläufe auch bei den W—nſchen Wechſeln angewendet worden iſt, 
haben die von dem Schuldner an Wachsmann verſchriebenen Vortheile die 
Höbe von 8—20 4 erreicht. Auch v. Won bat zur Sicherheit für die 
gegebenen Darleben dem Wachsmann mit ſeinen Gütern Wolfsheim 
Dame und Sorge in Höhe von zuſammen etwa 50,00) Thlr. Hypotheken 
eſtellt. * 

Dieſe Anklage fand bezüglich des me Bankerutts in der mündlichen 
Verhandlung durch das Geſtändniß des Angeklagten ihre Beſtätigung. Es 
erübrigte ſich demnach die Vernehmung der hierüber vor der Anklage vorge⸗ 
8 Zeugen. Der Angeklagte hob hervor, daß von allen den dem 

echſelgeſezäfte zu Grunde liegenden Summen böchſtens % fein eigenes Ges 
ſchäft betroffen hätten, im Uebrigen liegen nur Commiſſionsgeſchäfte vor. Das 
durch erkläre ſich aber auch die Höhe der Beträge; denn wenn er z. B. an 


einem Tage 20,000 Thlr. verſchaffen follte, hätte er Wechſel im Betrage von 


40,000 Thlr. discontiren müſſen. : t 

Wenn die Paſſivmaſſe auf ca. 500,000 Thlr. und die Unterbilanz auf 
elwa 200,000 Thlr. angegeben würde, jo ſei zu bedenken, daß ſich unter den 
Paſſiva's eine ganz beträchtliche Anzahl von Gefälligkeitsgiro's befänden; 
ziehe F N von den Paſſiva's ab, jo bleibe höchſtens ein Deficit von 
110,0 r. 


eringen 1 9 — ich be⸗ 
a 0 Daß eine Uebervortheilun 
des v. W—i gleichfalls nicht ſtattgefunden habe, wurde ebenfalls 2 


gegen ihn erhoben wurden. Dieſen Anſchuldigungen 
iche Unterſuchungshaft zu verdanken, obgleich gerade 
dieſer Umſtand der Maſſe ſelbſt ſo ſchalich 

Angeklagten 


gerührt und keine Bilanz amen babe, rtheidiger beantragte, die 
last möglichſt niedrig abzumeſſen und den Angeklagten gegen Caution frei⸗ 
zulaſſen. 
Der Gerichtshof erkannte auf ein 9255 Gefängniß und ſprach den 
Angeklagten von der Anklage des Wuchers frei, geſtattete auch die Frei 
laſſung deſſelden für den Fall, daß er eine Caution von 2000 Thlrn. ſtellt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ee 
ankverein 
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5 Pfd.) g 
afer (pr. 2000 Pfd.) get. — 

Labs (pr. 2000 2 gel. — Scheffel, 

Rübdtl chäftslos, get. 
pr. 
Gld., 
April⸗Mai 11% Thlr. Br., Mai⸗Junt —. 

Spiritus feſter bei kleinem Geſchäft, get. — Quart, loco 15 
115 A en — pr. e 5 r De 8 

A t. „ Januar⸗ mar 1 de und „ Februar⸗ 
März —, März-April —, April Mai, 16%, Tölt. Gib, Mai⸗Junt 16% Gld. 

Zint feſt, ohne Umſatz. j Die Börien-Gommitkon, 

[Künftige Stellung der Hanſeſtädte zum n Der 
„Veſer⸗Ztg.“ telegraphirt man von Berlin, 15. Dezember. Im a e 
norddeutſchen Bunde ſoll den Hanſeſtädten das Recht zugeſichert ſein, ihre 
2 außerhalb der gemeinſamen Zolllinie als Sreibä en aufrecht zu er⸗ 
alten. 


Dezember 42% Thlr. 15 
. *. 
(pr. 100 

11%, 


Thlr. 


anuar 


# fünfte ſchleſiſche Schafſchau zu Desen Die Ausſtel⸗ 


tung von Schafen beginnt in Breslau am 12. Marz 1867 Seh 8 und 
endigt am 14. März Nachmittags 3 Uhr. Sie iſt nicht auf ſchleſiſche Heerden 
beſchränkt. — Aus jeder Heerde werden 6 bis 8 Stück angenommen, welche 
bis zum 15. Februar anzumelden find und bis zum 11. März Mittags iu 
Breslau eintreffen müſſen. — Jeder Ausſteller dat der Anmeldung 10cm) 
Thaler beizufügen. Für diefen Betrag werden eine Bor für die angemeldeten 
Schauthiere und freies Entree für den Ausſteller und zwei Schäfer gewährt, 
Die Aufſtellung der Thiere erfolgt in zwei Abtheilungen: I. Wollſchafe, 
II. Fleiſchſchafe, innerbalb jeder Abtheilung nach der alphabetiſchen Reihenfolge 
der Namen des Heimathsortes der Heerden. Der Katalog, welcher nach 
chluß der Anmeldungsfriſt (15. Februar) zuſammengeſtellt werden ſoll, wird 
außer der alpbabetiſchen Nachweiſung der vertretenen Heerden auch eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der letzteren in Gruppen nach den bei der Anmeldun 
mitgetheilten Angaben über die Fabrikwerthsrichtung der Wolle (rem 
oder Kammwolle), über den Wollcharakter, das Vaterland der Heerde, ihre 
Benennung und Abſtammung enthalten. — Für Beſchädigung oder Verluſt 
der aus geſtellten Thiere wird keine Verantwortlichkeit übernommen. — Jedem 
Ausſteller wird eine Medaille und den Oberſchäfern jeder Abtheilung ein noch 
näher zu beſtimmendes Erinnerungszeichen am zweiten Ausnellungstage aus⸗ 


demfelben mit feinem Ritterguie Arnsdorf 


achsmann auch ohne vorangegangene 


0 8 12 Tbl. Br., 5 
% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., 11% Thlr. 
anuar⸗Februar 11 Thlr. Br., Februar⸗März —, Marz⸗ T 


— SEE BE 


—— 
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iſt in der ganzen 


\ 


. werden. — Eine Prämiirung oder Beurtheilung der ausgeſtellten 


iere findet nicht ftatt. 

Eiſenbahn⸗Einnahmen. Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn. 
Die Bahn hat im November d. J. 211,551 Thlr., 8 Aevember v. J. 
32,470 Thlr. mehr eingenommen. Mehr⸗Einnabhme vom 1. Januar bis ult, 
November d. J. 55,697 Thlr. 

Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn. Einnahme im Nobbr. d. J 189,168 
Thaler gegen 182,015 im November 1865, Geſammt⸗Einnahme bis ult. No⸗ 
vember d. J. 2,036,601 Thaler gegen 1,933,812 Thaler im Vorjahre. Auf 
der Halle⸗Kaſſeler Zweigbahn wurden im November d. J. 31,653 Thlr. ber- 
einnahmt, die Geſammt⸗Einnahme dieſer Zweigbahn bis Ende November 1865 
beträgt 183,668 Thlr. 

ecklenburgiſche Eiſenbahn. Im November 1866 wurden 43,231 Thlr. 
oder 3,800 Thlr. mehr als im November 1865 und bis ult. November 1866 
wurden 500,004 Thlr. oder 6,489 Thlr. weniger als im Vorjahre ein⸗ 
genommen. 

Turnau Kralup⸗ Prager Eiſenbahn. Im November 1866 wurden 
59,451 Fl. und bis ult. November 1866 wurden 479,611 Fl. eingenommen. 

Nhein⸗Nabebahn. Im November 1866 wurden 71,938 Thlr. oder 
4251 Thlr. mehr als im November 1865 und bis ult. November 1866 wur⸗ 
den 753,578 Thlr. oder 28,346 Thlr. weniger als im Vorjahre eingenommen. 
3 ———— reren eee eee 


Eiſcnbahn⸗Zeitung. 

Sus Grünberg, 16. Dezbr. Nachdem nun in nächſter Zeit die factiſche 
e des Baues der Guben⸗Poſener Eiſenbahn zu erwarten 
iſt, hofft man hier allgemein, daß nun auch unſer ſchon ſo lange gehegtes 
Project einer Grünberg⸗Glogau⸗Liegnitzer Bahn, die ſich ja nördlich 
von unſerer Stadt an die Guben⸗Poſener Bahn anſchließen ſoll, aner end⸗ 
lichen Ausführung nahe gerückt iſt. An der Zeichnung des noch fehlenden 
Reſtes zum Bau⸗Capital der Märkiſch⸗Poſener Bahn werden fi daher Be: 
wohner Grünberg 's, wie wahrſcheinlich auch die Commune ſelbſt entſprechend 
betheiligen; zu dieſem Zwecke ſtellte Herr Ir Förſter in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den Antrag, für 25,000 Thlr. Prioritäts⸗Actien der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn zu zeichnen. Die Verſamm ung wählte zur Be⸗ 
rathung dieſer Angelegenheit eine aus Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und der Bürgerſchaft beſtehende Commiſſion, die 
ſich auch gleichzeitig mit dem Anerbieten der Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
beſchäftigen wird, den Bau der Liegnitz⸗Glogau⸗Grünberger Eiſenbahn dann 
13 wenn ihr ſeitens der betheiligten Kreiſe das dazu nöthige 

uland unentgeltlich überlaſſen wird. 


Vorträge und Vereine. 


—s, Breslau, 14. Dezbr. [Franzöſiſche Vorleſungen.] Die vierte 
der von Herrn Erneſt Knobloch zunächſt angekündigt geweſenen „lectures 
frangaises“, welche geſtern im Saale der Loge „Friedrich zum goldenen 
Scepter“ ftattfand, beſchäftigte ſich mit Jean Jacques Rouſſeau. Wir 
heben aus der gehaltvollen Einleitung, welche dem Vortrage einiger Stellen 
aus den dichteriſchen e des großen Philoſophen und Pädagogen 
namentlich „Pygmalion“, lyriſche Scene) vorangeſchickt wurde, beſonders die 

egenüberſtellung der „ſtarken“ und der Be ie Geiſter hervor, welche 
allerdings für die richtige Beurtheilung Rouſſeau's und für das rechte Ver⸗ 
ſtändniß der Kämpfe, die ihm das Leben verbittern mußten, wie es uns ſchien, 
die geeigneten Geſichtspunkte darbot. Durch zwei Klaſſen von achtunggebieten⸗ 
den Geiſtern — fo ungefähr wurde geſagt — hat ſich von jeher der Fortschritt in 
der Geſchichte des Menſchengeſchlechtes vollzogen. Widmet ſich die eine von ihnen 
— die der ſogenannten „ſtarken“ Geiſter — mit allen Kräften der Gegenwart, 
deren Ideen ſie auf das Energiſcheſte durchführt: ſo zieht ſich dagegen die andere 
— die der „großen“ Geiſter — von dem Markte der Tagesfragen zurück und 
weiſt, ihre Augen allein auf die Zukunft gerichtet und unbekümmert um den Erfolg, 
der ihnen in dieſem Augenblicke natürlich verſagt bleibt, auf das Ideal hin. 
Rouſſeau, zur Klaſſe der Letzteren gehörig, hatte, gerade je treuer er in dem 
Dienſte der beſſeren Zukunft erfunden wurde, nur deſto mehr jene Männer 
der That gegen ſich, welche zum großen Theile auch heute noch nicht mit dem 
rechten Glauben an den Fortſchritt des Menſchengeſchlechts erfüllt ſind und 
welche daher noch den Wahn in ſich nähren, daß das, was ſie ſchaffen, der 
Ewigkeit werth ſei und keiner Erneuerung bedürfe. — Schon dieſe Andeutung 
wird, wie wir hoffen, genügen, dem Publikum einen erneueten Beweis von 
dem Ernſte und der Be äbigung zu geben, mit welchen Herr Erneſt Knobloch 
ſeine Aufgabe erfaßt und bisher ſtets zu löſen gewußt hat. Eben deshalb 
wird daſſelbe es auch nicht ungern vernehmen, daß Herr E. Knobloch mit dem 
Beginne des nächſten Jahres einen neuen Curſus von „lectures“ zu eröffnen 
m in welchem er die modernen ug Ach Dichter (Lamartine, Victor 

0, Alfred de Muſſet ꝛc.) in ähnlicher Weiſe wie die bereits behandelten 
Klafſtter zum Vortrage bringen will. 


>> Liſſa, 15. Dezbr. [Der im April d. J. hier gegründete 
Frauenverein! ſcheint die Erwartungen, die an ihn geſtellt wurden, nicht 
zu befriedigen und wie wir hören, iſt auch die Frage der Auflöſung ſchon auf 
der e Vorſtands⸗Berathungen geweſen. Man wird naturlich 
die Tendenz des Vereins: Hebung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, als vollkommen berechtigt anerkennen müſſen. Von vornherein je⸗ 
doch mußte daran gezweifelt werden: ob hier in Liſſa ſich ein geeigneter 
Boden für die Thätigkeit eines ſolchen Vereins finden werde. Den ſanguini⸗ 
ſchen Erwartungen der Gründer ſchien dieſer Zweifel Anſangs reiner Verrath 
an der Sache; doch haben die verfloſſenen acht Monate gezeigt, daß wir mit 
unſeren Bedenken im Rechte waren. Es hat zu keiner rechten Entwickelung 
des Programms, ſo ſorgfältig daſſelbe auch ausgearbeitet war, kommen mögen. 
Die Mehrzahl der hieſigen gebildeten Frauen hatte für die ganze Angelegen⸗ 
heit kein rechtes Vertrauen und hielt ſich fern davon. Von Männern fanden 
nur drei oder vier, die an den Beſtrebungen Theil nahmen: ihrer Zahl 
nach wie nach ihrer localen Bedeutung eine Minorität, deren Leiſtungen nicht 
weſentlich in's Gewicht fallen konnten. Wenn es unter ſo ungünſtigen Um⸗ 
ſtänden und bei dem jtörenden Einfluß der Kriegsereigniſſe, doch noch möglich 
geweſen iſt, eine Fortbildungsſchule ſeitens des Vereins in's Leben zu rufen, 
die ſich ziemlicher Theilnahme zu erfreuen hatte, ſo verdient die zähe Aus⸗ 
dauer des Vorſtandes alle Anerkennung. Während des Krieges unternahm 
der Verein eine Verlooſung zum Beſten der hinterbliebenen ns bon 
armen Landwehrleuten. An derſelben betheiliate ſich das Publikum hier und 
auswärts ſehr lebhaft und es find durch dieſelbe gegen 200 Thlr. flüſſig ge⸗ 
worden. Die Verſuche, eine Aſſociation der Stickerinnen zu 1 5 ſind 
mißlungen. Auch mit den Vorträgen, die zur Beförderung des Verſtändniſſes 
der Vereinszwecke gehalten werden ſollten, hat es gute Wege gehabt und es 
eit nur ein nennenswerther Vortrag bekannt geworden, 
lrike Henſchke aus Frauſtadt über das Vereinsleben der Frauen 
n der kürzlich gehaltenen General⸗Verſammlung des Vereins ſollte 
orſtand gewählt werden, doch konnte die Wahl wegen des man⸗ 
Sr 


den Frau 
bielt. — 
ein neuer 5 
elhaften Beſuchs der Verſammlung nicht vorgenommen werden. 
bat der Vorſitzende, Herr Profeſſor O., ſich ganz vom Verein zurückgezogen 
und erklärt, eine Neuwahl nicht mehr annehmen zu wollen. Ein hieſiger 
alternbeamter, der wohl der eigentliche Gründer des Vereins geweſen, iſt 
verſetzt worden und die Vorſtandsdamen ſcheinen nur über die Art — 
Rückzuges noch nicht ganz im Reinen zu ſein. An ein N des Ver⸗ 
eins ift nicht zu denken und daſſelbe würde ſchließlich auch von keiner Bedeu⸗ 
tung ſein. In Liſſa find ſeit fünf Jahren eine Reihe der verſchiedenartigſten 
Vereine gegründet worden, die mit Ausnahme des Vorſchuß⸗Vereins alle den 
Todeskeim in ſich trugen und zum Theil auch ſchon wieder eingegangen ſind. 
Es giebt hier viele Größen, die ſich als Gründer und Directoren ſolcher Ver⸗ 
eine ausgezeichneten Rufes erfreuen: aber es giebt zu wenig Mitglieder, 
und die nd doch für einen Verein ſchließlich die Hauptſache. Es wäre mög: 
lich geweſen, daß die Frauen ſich als ein beſſeres Vereins⸗Material bewähr⸗ 
ten — aber die Erfahrungen des Frauen⸗Vereins haben das nicht dargethan. 
„Wie der Mann, ſo die Frau“ ſagt Eugen Pelletan: das Schickſal des 
Frauen⸗Vereins in Liſſa war entſchieden, als es ein Subalternbeamter 
unternahm, ihn zu gründen und ein jüdiſcher Kaufmann und ein frei⸗ 
inniger Schullehrer ſich mit an die Spitze ſtellten. Dieſe Marke verdiente 
in den Augen der Liſſaer allerdings kein Vertrauen! 


Sprechsaal. 


. (Eingeſandt.) 1 . 

Behufs Vorbereitung zu der Wahl zum norddeutſchen Parlament dürften 
die Erfahrungen über die Eigenſchaften eines deutſchen Abgeord⸗ 
neten ſehr beherzigenswerth ſein, welche aus den letzten fünfzig Jahren 

„Baumgarten berborhebt in ſeiner trefflichen Abhandlung: „Der deutſche 

ralismus“. Eine Selbſtkritik. N 

Darin (preußiſche Jahrbücher, November 1866, Seite 472 und 473) wird 


gezeigt, worin ſeit 1815 Adel und Bürgertbum politisch gefehlt haben und na⸗ 


der Mangel gehöriger Vorbildung beſprochen bei dem, welcher „erſt 


ſpät, von einem ganz anderen Berufe aus zur Politik kommt, daß er nicht 


zum Staatsmann erzogen und gebildet iſt, daß ihm deshalb weſentliche Kennt⸗ 


ie rn 


3334 
niſſe, Uebungen und Geſchicklichkeiten fehlen, deren der Staatsmann in keiner 
Weiſe entbehren kann“. 
„Es iſt — fährt H. Baumgarten fort — einer der verderblichſten Irr⸗ 
thümer, in welche uns unſere ganze unpolitiſche Art und der aus aller 
roßen politiſchen Erfahrungen verſtrickt hat, zu meinen, n elehrte, 
dvocat, Kaufmann, Beamte, der Intereſſe habe an öffentlichen Dingen und 
fleißig die 8 leſe, ſei befähigt, activ in die Politik einzugreifen, es bedürfe 
dafür durchaus keiner beſonderen Vorbereitung, keines ſpeciellen Studiums 
und die Politik laſſe ſich vortrefflich neben den ſonſtigen Berufspflichten treiben. 
Allerdings wenn dieſe Politik ſich nicht höher verſteigt, als in irgend einer 
Kammer an den Regierungsvorlagen ein wenig herumzupflücken, hier einen 
Schreiber und da einen Gendarm zu ſtreichen, dem Wahlbezirk eine Chaufjee 
m verſchaffen oder eine Eiſenbahnſtation, dann find ja gewiß verſtändige 
ürgermeiſter, Beamte und Richter unter der Leitung eines etwas weiter 
ſebenden Profeſſors oder Juriſten ein ganz gutes Collegium. Aber es wird 
doch Niemand behaupten, daß mit dieſer Art von Kammerthätigkeit irgend 
etwas Erhebliches geleiſtet werde, und wenn nun, wie es doch auch der kleinſten 
deutſchen Kammer begegnet, größere Entſcheidungen gegeben werden ſollen, 
die mehr verlangen als die leidliche Kenntniß eines Wahlbezirks und die Ein⸗ 
ſicht eines kleinſtädtiſchen Biedermannes und die Charakterſtärke eines ab: 
hängigen Beamten, wie ſieht es dann aus? Ich kenne keinen ſeltſameren 
Anblick, als den unſere deutſchen Kammern gewähren, wenn fie wirkliche po⸗ 
litiſche Fragen zu löfen haben. Dieſes ernſte, gewiſſenhafte, gründliche deutſche 
Volk zeigt ſich da in denjenigen, denen es die Entſcheidung über ſeine größten 
Geſchicke anvertraut hat, von einer Seite, die zu ſeiner ſonſtigen Art den un⸗ 
erfreulichſten Contraſt bildet. Die Männer, die da in ſolchen wichtigen Mo⸗ 
menten auf den grünen oder rothen Bänken ſitzen, ſind in ihrem Beruf ge⸗ 
wiß von anerkennenswerther Tüchtigkeit, wie hätten fie ſonſt das Vertrauen 
der Wähler gewonnen? aber nun ſollen ſie über Dinge entſcheiden, die ihrem 
Geſichtskreiſe fern liegen, über die fie keinerlei ſelbſtſtändiges Urtheil, keinerlei 
gründliche Kenntniß haben. Da werden ſie denn entweder die Beute der 
miniſteriellen Ueberlegenheit, die ihnen oft mit den plumpſten Künſten Be⸗ 
ſchlüſſe entreißt, deren Conſeguenz ſich ihrer Einſicht verbirgt, oder fie ermannen 
ſich zu einem tapferen oppoſitionellen Votum, das aber ſchon deshalb keine 
praktiſchen Folgen hat, weil die Oppoſition nur in den ſeltenſten Fällen über 
die Kräfte verfügt, welche im Stande wären, die Regierung zu übernehmen. 
Dieſe Kräfte aber fehlen, weil die Verſammlung mit verſchwindenden Aus⸗ 
nahmen von Perſonen gebildet wird, welche ſich nur nebenher mit der Politik 
beſchäftigen. Eine Kammer, deren Parteien nicht von wirklichen Staats⸗ 
männern geführt werden, iſt eine Mißgeburt; Staatsmänner aber werden ſo 
wenig im ſpäteren Alter improviſirt als tüchtige Mediciner, Juristen und 
Philologen. Staatsmänner gehen nicht aus einer dilettantiſchen Beſchäftigung 
mit dem Staat hervor, ſondern aus einer ernſten, dem Staat gewidmeten 
Lebensarbeit. Politik iſt ein Beruf wie Jurisprudenz und Mediein, und zwar 
der höchſte und ſchwierigſte Beruf, dem ſich der Mann widmen kann. Es iſt 
eine wahre Verſündigung am deutſchen Lande und am deutſchen Namen, daß 
wir, die wir das Kleinſte mit gründlicher Sammlung aller Kräfte betreiben, 
das Größte und Höchſte der menſchlichen Dinge, den Staat, mit ſpielendem 
Dilettantismus abthun zu können meinen, wir, die mit den beſcheidenſten 
79 Anlagen unter allen Nationen die ſchwierigſte politiſche Aufgabe zu 
en haben.“ 
So weit Baumgarten. — Mögen diefe Schwierigkeiten den ee 


mentlich zum norddeutſchen Parlament ftet3 gegenwärtig fein! 
PFE ²˙ mr SEE Fuge var 


ni A a N 
A. oltmann: olbein und ſeine Zeit, I. Th. Leipzig, 8 
Seemann. Ni. und 376 S. 8% Thlr. 5 
Uns war's, da wir uns in dieſes Werk hineinſtudirten, als träten wir 
einem Manne gegenüber, den wir bisher als Jün⸗ ling geſehen. Die deutſche 
Kunſtgeſchichte iſt dieſer Jüngling; die ſtrengſte kritiſche Forſchung in ihren 
Kunſtdenkmalen, in den archivaliſchen Urkunden, in den Zeichen der erforſchten 
— in ihrer Literatur macht ſie erſt zum Manne, ebenbürtig den anderen 
weigen ſtrenger Geſchichtswiſſenſchaft. Erlöſung von der hier ſo beſonders 
wohlfeilen, Yale fo üppig wuchernden Phraſe iſt der erheblichſte Fortſchritt, 
welchen die deutſche Kunſtgeſchichte thun konnte, und vorliegendes Werk 
bricht ihr, wie bis jetzt nicht viele Bücher, ſiegreich die Bahn dazu. Mit 
dieſem Fundamentalvorzuge vereinen ſich hier eine Reihe anderer, um das 
Buch uns höchſt empfehlenswerth zu geſtalten, tiefe 7 des 2 
Heranziebung der gleichzeitigen politiſchen und ae 8 (S. 29 ff., 
191 ff. 312 ff. 339 ff.) doch maßvoller, als in Grimms Angelo, lebhafte und 
doch klare, geſtaltende Darſtellung, die neben zwar mühjeliger ſtreng kritiſcher 
FJorſchung um fo höheres Lob verdient. So verfolgen wir — bis heute 
eine Lücke in der deutſchen Kunſtgeſchichte — im Strome feiner allſeitig er: 
regten, großartigen Zeit die Familie des großen Meiſters, dann ihn ſelbſt in 
ſeinen äußeren Schickſalen in Augsburg und Baſel bis zur Reiſe nach Eng⸗ 
land, gegenüber ſeiner Familie, ſeinem Vaterlande, und vor Allem in den 
verſchiedenen Seiten feiner eminenten Kunſtthätigkeit. In letzterem Gebiete 
vornehmlich offenbart Verfaſſer feine volle Kraft eines ſtrengen, gereift urthei⸗ 
lenden Kunſtforſchers, der, worauf wir nachdrücklich hinweiſen, die Eminenz 
der Kunſtſchöpfungen nicht blos nach der noch ſo vollendeten Form, ſondern 
auch nach der dieſer zu Grunde liegenden Idee des Werkes mißt. Gegen 
dieſe bedeutenden Vorzüge dürfen wir einzeine Mängel der Schrift, die z. Th. 
in verzeihlicher Vorliebe des V. für ſeinen Meiſter Holbein wurzeln, gerecht 
überſehen (3. B. S. 297). Eine Reihe von archivaliſchen Beilagen, vor 
Allem aber die ganz aus gezeichneten 31 Holzſchnitte von z. Theil bisher nicht 
publicirten Werken Holbeins erhöhen den Werth des Buches zweifach. Wir 
erkennen in ihm eine wichtige, muſtergiltige Bereicherung der deut⸗ 
ſchen Kunſtgeſchichte an Stoff und Form und ſehen der Fortſetzung des Wer: 
kes, wozu V., bekanntlich ein Schleſier, längere⸗Studien in Englands Galle⸗ 
rieen kürzlich beendete, mit größtem Intereſſe entgegen. 


c. w. [Die Petroleum⸗Lampe.] Ein Rathgeber für Jedermann zur 
zweckmäßigen, billigen und gefahrloſen Benutzung der Petroleum⸗Lampe, nebſt 
dem Wiſſenswürdigſten über das Petroleum (Berlin, Berggold) iſt der Titel 
einer Broſchüre, welche in ſehr klarer Weiſe Alles mittheilt, was zur richtigen 
und vortheilhaften Behandlung dieſes immer mehr in Aufnahme kommenden 
Erleuchtungsmittels nöthig iſt. Die Beſolgung der mitgetheilten Raihſchläge 
wird für Jedermann von Nutzen ſein. 5 

G. w. [Hauswirthſchaftliche Briefe.] Von Dr. F. F. Runge. Erſtes 
bis drittes Dutzend. (Berlin, G. A. Koͤnig's Verlag.) er Verfaſſer, be⸗ 
kannt durch ſeine zahlreichen chemiſch techniſchen Entdeckungen und Erfindungen, 
welche zum Theil die Grundlagen bedeutender Induſtriezweige geworden ſind, 
bietet in dieſen früher zum Theil in der „Schleſ. Landw. Zeitung“ veröffent- 
lichten und durch mehrere neue vermehrten Briefen ein Mittel zum Verſtänd⸗ 
niß der in der Hauswirthſchaft und im gewöhnlichen Leben jo häufig zur 
Geltung kommenden chemiſchen Proceſſe in klarer und hoͤchſt feſſelnder Dar⸗ 
ftellung. Dieſelben find daher vorzugsweiſe den Hausfrauen zu empfehlen. 


= Breslau, 17. Dezbr. [Der Zug aus Warſchau!] hat heute in 
Kattowitz den Anſchluß an den Schnellzug nach Breslau nicht erreicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Dezember. Abgeordnetenhaus. Die Juterpellation 
Löwe's bezüglich der von Mecklenburg an dem Reichswahlgeſetze vor: 
genommenen Aenderungen beantwortet Bismarck mit der Hinweiſung 
auf die Aenderungen, welche der preußiſche Landtag ſelbſt am Reichs⸗ 
wahlgeſetze vorgenommen habe. Es war alſo auch Mecklenburg zu 
geſtatten. Es wäre außerdem ein polttiſcher Fehler, durch ent⸗ 
ſprechende Anträge den Zuſammentritt des Parlaments zu verzögern 
Später werden Parlamentsbeſchlüſſe in dieſer Richtung einſtußreicher 
ſein als jetzt. Die Beſchlüſſe der mecklenburgiſchen Abgeordneten und 
der dortigen Regierung ſeien diesmal fo zu acceptiren. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 17. Dezember. Abgeordnetenhaus. Ueber das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ſindet eine lange Debatte ſtatt. Lasker ſpricht gegen die 
geforderte Beſtätigung der Regierung. Vincke und Schulze gegen die 
Staatshilfe. Der Handelsminiſter erklärte, er werde das Geſetz nicht 
zurückziehen, auch wenn Paragraph 4 verworfen würde. Morgen 
Abend findet die Spezial-Diseuffion ſtatt. 

Der „Staats- Anz.“ bringt die Verleihung des ſchwarzen Adler⸗ 
Ordens an den König und Kronprinzen von Dänemark. De 
rathungen der Bundes Eonferenzen wurden Sonnabend durch eine 
Anſprache Bismarcks an die Bevollmächtigten im Staatsminiſterium 
eröffnet. Zugegen waren 23 Bevollmächtigte. (W. T. B.) 

Berlin, 17. Dezbr. Der König fuhr geſtern dem Könige von 
Sachſen bis Großbeeren entgegen, woſelbſt die berzlichſte Begrüßung 


ſtattfand. Am Berliner Bahnbofe waren die Prinzen, Graf Bismarck, 
die Spitzen der Behörden und Benedetti verſammelt. Das Alexander⸗ 
Regiment gab die Ehrenwache, die Muſik ſpielte die Sachſen⸗Hymne. 
Heute beſuchte der König von Sachſen die Kirche. (Wolff's T. B.) 
Wien, 17. Dezbr. Die Abendausgabe der „Neuen fr. Preſſe“ 
bringt folgende Geſandtſchafts⸗ Ernennungen: Baron Kübel in Florenz, 
Graf Paar in Kopenhagen, Trautmannsdorf in München, Chotek in 
Stuttgart. (Wolff's T. B.) 
Bukareſt, 17. Dezbr. Eine Uebereinkunft zwiſchen Oeſterreich, 
Nußland und Rumänien wegen Regelung der Pruth⸗ Schifffahrt iſt 
von den betreffenden Bevollmächtigten heute unterzeichnet worden. 
(Wolffs T. B.) 
Florenz, 17. Dezbr. Die „Razione“ verſichert, Napoleon beglück⸗ 
wünſchte den König Victor Emanuel wegen der in der Thronrede aus⸗ 
gedrückten Politik der Verſöhnlichkeit. (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 17. Dezbr. Der ehemalige Eonfeild- Präfident 
Vlume iſt heute geſtorben. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 17. Dezbr. Der General- Gouverneur Baranow 
erklärte bei dem Begrüßungs⸗Empfange der Wilnaer Edelleute, das 
Verwaltungs⸗Syſtem werde nicht, wie böswillig verbreitet worden, 
geändert, ſondern alle Befehle des Kaiſers und alle Negierungsmaß⸗ 
regeln würden in den Weſt⸗ Gouvernements pünktlichſt ausgeführt 
werden. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 17. Dezbr., Nachm. Uhr. Schluß⸗Cpurſe.] 
Bergiſch⸗Märliſche 153%. Breslau⸗Freihurger 142%. Neiſſe⸗Orieger 102%, 
Roiel „Oderberg 50% Galizier 84 Köln: Minven 147%. arden 
104% Z. Mainz⸗Ludwigshafen 131%. Friedrich⸗Wühelmgs⸗Nordbahn 79%. 
Oberſchleſ. Litt, A, 176%. Oeſterr. Staatsbahn 105%. Oppeln ⸗Tarno vitz 
75. Rheiniſche 117. Warſchau⸗Wien 61%. Darmſtädter Credit 83 ½. 
Disconto⸗Commandit 100. Minerva 30%. Oeſter eich. Credit⸗Aktien 57%. 
Schleſ. Bankverein 113%. 5Jr0c. Preuß. Anleihe 103%. 1 Preuß. 
Anl 98. 3 proc. Staatsſchuldſcheine 84 Oeſterr. National⸗Anl. 51%. 
Selber⸗Anleihe 58. 1860er Looſe 62%. 1884er Looſe 37%. Ital. Anleihe 
54%. Amerikan. Anleibe 76. Ruſſ. 1866er Anleihe 86%. Ruſſ. Banf⸗ 
noten 79 / B. Oeſterr. Banknoten 77%. Hamburg 2 Monate —. 
3 Monate —. Bier 2 Monate 76%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mo⸗ 
nate —. Ruſſiſch⸗Polniſche Schatzobligationen 61%. Polniſche Pfandbriefe 
60%. — Fonds matt, Actien feſt. 

Wien, 17. Dezember. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 57, 90. 
National⸗Anleben 66, 90. 1880er Looſe 81, 30. 1864er Looſe 73. 70. Credit⸗ 
Actien 152, 40. Nordbahn 154, 20. Galizier 219, 75. Böhmiſche Weſtbahn 
157, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 208, 70. Lomb. Eiſenbabn 205, 25. 
London 131, 90. Paris 52, 40. Hamburg 99, 50. Kaſſenſcheine 196, —. 
Napoleonsd'or 10, 54. 

Berlin, 17. Dezbr. 
Zub det. 55, April⸗Mai 53%. — Rüböl: matt. Dez.⸗Jan. 12%, April⸗ 
Mai 12%,.— Spiritus: feſt. De.15%,, Dez.⸗Jan. 14. 71 

Kurni 


Stestin, 17. Dezbr. (Telegr. Deo. des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
hoher, Mi Dez.⸗Jan. 83%. ühjahr 85%. — Roggen 
behauptet, pro Dez. 53%. Dez.⸗Jan. 53%. biabr 53%.— @erite, ges 


Hafer, geſchäftslos, pro Frühjahr — — 
Rüd s unverändert. pro Dez.⸗Jan. 11. April⸗Mai 12. — Spiritus 
unverändert, vro Dez. Jan 15%. Frühj. 16. 


Inſerate. 


Einladung. 


Unter Bezugnahme auf den in der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung 
vom 13. d. M. enthaltenen Aufruf betreffs der bevorſtehenden Wahlen zum 
Norddeutſchen Parlament erlauben wir uns alle unſere geehrten Mitbürger, 
welche mit jenem Aufruf einverſtanden und geneigt ſind, ſich im Sinne und in 
der Richtung deſſelben mit uns zur Betheiligung an den bezeichneten Wahlen 
zu bereinigen, zu einer Vorbeſprechung über dieſelben, ſowie über die für 
Breslau aufzuſtellenden Candidaten ar 

Dinstag den 18. Dezember, Abends 8 Uhr im Café restaurant 
ergebenſt einzuladen. 348] 
Fiſcher. Franck. Haaſe. Korb. Meyer. L. Molinari Th Molinari. 

Peterſen. Petzet. Röpell. Schulze. Wachler. 
594] 


Bekanntmachung. £ 
Während der Zeit vom 19, bis incl. 24 d. M. werden bei der Poſt⸗Expe⸗ 

dition auf dem Oderſchleſiſchen Bahnhofe gewohnliche Paketſendungen zur 

Beförderung mit der Poſt nicht angenommen. \ \ 

Dagegen findet die Annahme dieſer Sendungen in dem Weihnachts⸗Poſt⸗ 
Lokale des Olſchowsky'ſchen Hauſes, Gartenſtraße Nr. 29 Lit. b. (Ede 
der Teichſtraße) ſtatt. . Ä . 

Gewöhnliche und recommandirte Briefe, Geldſendungen in Briefe und 
Paketform, ſowie Pakete mit declarirtem Werthe müſſen aber nach wie vor 
bei der Poſt⸗Expedition auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe eingeliefert werden. 

Breslau, den 17. Dezemberve 1866. 

Der Ober ⸗Poſt⸗Director. In Vertretung: 


Amtlicher Börſenaushang. 

Laut Verfügung der königl. Haupt⸗Verwaltung der Darlehnskaſſen vom 
13. d. M. iſt der Zinsfuß für die noch ausſtehenden Darlehne vom 13. d. M. 
ab auf 4% pCt. ermäßigt worden, was wir hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringen. 15347 
Breslau, den 16. Dezember 1866. Die Handelskammer. 


V. I. Sobrau OS. Ein Geſchäftsreiſender, der auch Sohrau feit mehr 
als 30 Jahren beſucht und ganz genau kennt, hat auf feiner dies maligen 
Rundreiſe in allen Städten an den Wirthstafeln — denn es giebt ja keinen 
Geſprͤchsſtoff mehr, als den 7tägigen Krieg und was drum und dran hängt 
— von noblen Leuten ihr Befremden und zugleich ihre Indignation aus⸗ 
ſprechen hören, daß das eben nicht arme Sohrau für die vaterländiſche Sache 
ſo ganz und gar nichts gethan haben Da ich das Gegentheil genau kenne, 
hielt ich mich durch meine obenerwähnte Beziehung zur Stadt jo berechtigt, 
als verpflichtet, mich ihrer anzunehmen und Gegentheil 1 behaupten, 
worauf man mich aber mit dem Einwurf abwies, ich ſolle gefä igſt nur eine 
einzige Dankſagung oder auch nur Empfangs beſcheinigung vorweiſen, dann 
wolle man mir glauben. Bis jetzt ſei davon in den öffentlichen Bla tern 
nichts zu finden und ſoviel ich in Folge deſſen herumgeſucht, habe ich in der 
That auch nicht ein einziges Wort r dn können, daß Sohrau auch 
Geldſammlungen, Lotterien und dergl. für dieſe Zwecke veranstaltet habe, ob⸗ 
wohl es thatſächlich geſchehen und ſehr viel eingekommen ift; wie ich mir habe 
in Sohrau und ſelbſt in Rydnik von höchſt glaubwürdigen Männern erzählen 
laſſen. — Das einzige Annäbernde enthält Ihre geſchaͤtzte Zeitung, Nr. 480 
erſte Beilage Seite 2667 Nr. 3213 in der Rechnungslegung des Schleſ. Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins⸗Comite vom 30. September 1866, im Fall das „Sorau“ ohne 
„b“ ein Druckfehler iſt und Sohrau“ ſtehen ſollte Es ſcheint nur, daß bisber 
Niemand (von den Intereſſenten beſonders) aus übergroßer Beſcheidenheit 
dieſen Gegenſtand angeregt hat, der allerdings ſehr „belicater Natur iſt, 
obwohl die böchſten Beamten mit ihren Gemablinnen an der Spitze der des⸗ 
fallſigen Zpätigkeien geſtanden haben follen, wie man mir erzählt bat und 
deshalb kein Menſch in Sobrau Zweifel in die fürſorglichſte Behandlung der 
Sache und gewiſſenhafteſte Verwendung der eingekommenen Gelder hegen wird. 
— Zunächſt erſuche ich > als Patriot im Intereſſe des Gemeinweſens Eine 
Wohl. Redaction gefälligſt ermitteln und bekannt machen zu laſſen, ob es 
I. e. Sorau oder Sohrau heißen ſoll, worauf, wenn nur bon Sorau die Rede 
war, dann wohl die obengenannten Herren es als Ebrenſache anjeben werden, 
aufs Allerſchleunigſte das Verſäumte nachzuholen, was jetzt die politiſchen und 
communalen Grübler wohl werden ganz ſpeciell haben wollen, deren es nach 
meiner Beobachtungsgabe in Sohrau vielleicht mehr als anderwärts giebt. 


Gnte Sel gemälde in schönen Goldrahmen 


haben wir in größter Auswahl ſehr billig von 8 Thlr. an zu verkaufen. 
Die Perm Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ring Nr. 16. 


mit Munition 7% Sgr., die Munition extra Dtz. 4 Sgr. [5330] 


Adolph Zepler, 81. Nilolaiſtraße 81. 


Rehm ann. 


— — 7 K 


Viele unſerer tapferen Krieger verdanken der außer⸗ 
ordentlich liebreichen Pflege ihre Lebenserhaltung, 
aber auch der Genuß der Johann Hoff' ſchen 
Malz ⸗Heilnahrungsmittel hat vielfach dazu beige⸗ 


tragen. 


Auf dem Schlachtfelde ſchwer verwundet, lag ein preußiſcher Soldat 
(Mroſowski) einige Tage lang, ehe er aufgefunden und in das Lazareth zu 


3335 

krankheiten vorzüglich bewährt, das Chocoladenpulver habe ich ſowohl bei 
Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei älteren 
Kindern, welche an Gekrös⸗Drüſenſchwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung 
litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malz⸗Chocolade hat bei ent⸗ 
kräfteten Perſonen, namentlich bei mehreren alten Invaliden, welche durch 
Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit vollkom⸗ 
men hergeſtellt. (Weinſchenk, kgl. Ober⸗Arzt. ab 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaisern und Königen aners 
kannten Johann Hoff’ihen Malz⸗Fabrikaten: . 
bier, Malzgeſundbeits⸗Chocolade, Malzgeſundheits⸗Cocoladen⸗Pulver, 
Bruſtmalzzucker, Bruſtmalz Bonbons ꝛc., halte ich ſtets Lager. [50008] 


Album 


f. Schloß dauerhaft, großes Format, circa 30 Bilder für 10 Sgr., 
1 St. zu 40 Bilder in Callico (nicht Papier) 


Tagen angefertigt. 


Fabrik. 


Durch bedeutenden Umſatz verkaufe Albums in echtem Leder mit 


6 Sgr. 
Joseph Schönfeld, 10. Albrechtsſtraße 10. 
Feine in Seide, Sammet, mit Perlenſtickerei werden e 


Bunzlau gebracht wurde. Man erwartete fait nicht mehr feine are a 
als er der liebevollen Pflege der Frau Landräthin von Reichenbach, geb. 
Freiin von Notbkirch⸗Trach, Vorſteherin des Königin Eliſabet⸗Vereins übers 
geben wurde. War Pa möglich, jo mußte er unter den Händen dieſer 
hohen Dame geneſen, und Gott fügte es. „Er iſt — ſchreibt die edle Frau 
unterm 5. September — durch die langen Leiden ſehr erſchöpft.“ Von dem 
Johann Hoffſchen Aae e eitsbier aus der Neuen Wilhelms⸗ 
ſtraße 1 in Berlin, welches dem Lazareth zu Bunzlau zugeſandt worden, hat 
er einige Flaſchen erhalten, die ihm außerordentlich wohlgethan, es 
wird weſentlich zur Erhaltung ſeines Lebens beitragen.” — 
Und den 20. October: „Von der Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade trinkt er täglich 
nur eine Taſſe. Daß ſich der Appetit des Kranken nach dem Genuſſe des 
Bieres gehoben, kann ich mit gutem Gewiſſen verſichern. Nur dadurch iſt es 
möglich, daß der arme Menſch die ſchreckliche Eiterung aushält. Sie haben 
mir eine unendliche Freude und dieſem armen Leidenden große Labung be⸗ 
reitet“ — „Könnten Sie überhaupt die Freude der armen Verwundeten ſehen, 
wenn ich mit der Flaſche ihnen nahe, ſo würden Sie ſchon den größten Lohn 
für Ihre Wohlthat empfinden. Ich habe nun die feite Ueberzeugung, daß 
meine Schützlinge bald zu Kräften kommen werden.“ [5008] 

Hiermit übereinſtimmend fagt der königliche Ober Arzt des Invaliden⸗ 
baujes, Herr Dr. Weinſchenk zu Stolp, den 19. October: „Ihre Malz: 
Geſundheits⸗Chocolade hat ſich als ein höoͤchſt ſtärkendes Heilnahrungs⸗ 
mittel bei ſehr entkräfteten Kranken bewährt. Außerdem haben auch Ihr 
Malzzucker und Ihre Malzbonbons bei Bruſt⸗ und Halskrankbeiten ſich 
als ſehr heilſam erwieſen.“ Ferner unterm 6. November: „Der Malz⸗ 
zucker und die Malzbonbons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und Hals⸗ 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn Herrmann 
Pohl in Landeshut in Schl. beehre ich mich | Leue Exemplare! Elegante Ausgaben! 
ergebenſt anzuzeigen. Gebet der Juugfr, Klo-t rgl,, Gebetst., 

Wernersdorf und Landeshut, den Erhörung, Erwachen d. Löwen, Silberfisch- 
15. Dezember 1866 chen, II Baccio, Faust-Wa'zer, Richard’s 
Marie u, Abendlied, Wallace, Concertp. ete,, 
statt & 10 Sgr. für nur à 3 Sgr. — Viele 
Ouvert, (W. Dame, Z mpa eie.) 2 da A 2% 
Sgr., 4hdg. & 5 und 7% Sgr., f. Pfte. und 
Viol. à nur 7% u. 10 Sgr. — Potp. a. schöne 
Helena, statt 25 Sgr. nur 12½ Sgr. — Fidele 
Studio, Potp., statt 25 Sgr. nur 10 Sgr. — 
Werspreeben h. Herd, nur 7% Sgr. — Er- 
wachen des Löwen, statt 1 Thlr, nur 10 Sgr. 
— Schnabel, Musikal Blumen sprache, (6Nr.) 
eplt, statt 25 Sgr. ur 15 Sgr. — Gleis, 
Zündnadel-P, (chr beliebt), 5 Sgr, und 


5 1053] 
Heinrich Berndt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Marie Berndt. 

Hermann Pohl. 
Wernersdorf. — Landeshut. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Simon Freund. [1054] 
Charlotte Freund, geb. Staub. 
Myslowitz, den 12. Dezember 1866. 


Heute wurde meine liebe Frau Meta, geb. 


Maden dl banden. n, gen riele Andere sehr 70 
Breslau, den 17. Rn N eichalke F. W. Gleis, Bens Albrechtesiz. ; 
e800 Apotheker. 8 
Die geſtern 10% Uhr Abends erfolgte glück Schönstes u. werthvollstes 


liche Entbindung feiner lieben Henriette, geb. 
Freund, von einem muntern Knaben zeigt 
hierdurch Freunden und Bekannten erge⸗ 
ben Cantor Herzfeld. 

1866. (86831 


Tanz-Album. 


Verlag von 


Julius Hainauer 


in Breslau. 


Nn * 
Für's Haus. 
32 der beliebtesten Tänze für 
das Piano 8 
von Carl Faust. 
(Leichtes ie ae, 
Acht Hefte (jedes Heft 4 Tänze) 
a 15 Sg 


an: 
Brieg, den 17. Dezember 


anzeigen. 
Sagan, den 16. Dezember 1856, 
Die Hinterbliebenen. 


r. 

Bei Eutnalıme von je 3 Heften 
(welche sümmtliehe Modetänze enthal- 
ten) statt 1% Thlr. nur 1 Thlr. 
Bei Entnahme aller 8 Hefte 

statt 4 Thlr. nur 2% Thlr. 
Bestellungen von auswärts werden 
prompt effectuirt und genügt bei Post- 
Anweisung die 8 [5099] 


Heute Nachmittag 4 Uhr entriß uns der 
Tod unſeren Gatten und Vater, den Kaufmann 
Bendix 1 . im Alter von 50 3 — 

er 
erechten Schmerz zu würdigen wiſſen. Wir 
üben um file Theke ahmen wife 

Oſtrowo, den 13. Dezember 1866, 

Die Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Rachrichten. 

Verlobun gen: Frl. Minna Halbauer 
mit Hrn. Gottfried Hahn in Berlin. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Auguſt Pegel 
mit Frl. Bertha Reuſch in Berlin, Hr. Paſtor 

duard Zeller mit Frl. Louiſe Ebert in Ora⸗ 
nienburg, Hr. Juſtizrath und ſtellv. Corps⸗ 
Auditeur Carl Stetter mit Frl. Anna Schütze 


in Schleswig. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. A. Roſen⸗ 
thal in Berlin, eine Tochter Hrn. Reinhold 
Moritz dal., Hrn. Max Spiegel das., Dril⸗ 
linge, ein Mädchen und zwei Knaben, Hin. 

„Stoberei daſ. 
Todesfälle: Hr. Buchhalter Scholten 
in Berlin, Hr. C. W. Herold daf., verw. Frau 
Lohſe, geb. Rönnebeck daf, Hr. Architect Adolf 
Derffel in Wien, Hr. F. W. Löper in Paſe⸗ 
walt, Hr. Rittergntsbeſ. Simon auf Dom. 
K Sternberg, Hr. Albert Gatzty in 

en. 


Wer den Verblichenen kannte, wird unſeren 


„Auf Ihre Anzeige vom 8. Dezember.“ 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, Schweidnitze:strasse 52, 
im ersten Viertel von Ringe. 


Im Verlage von Th. Lichtenberg 
in Breslau erschien soeben: 


Herrmann Scholtz. 


Op. 7. Drei Mazurka’s, P. eis 27% Sgr. 
moll, G-moll, G-dır.) AR 

Op. 8. Canzonetta 12% 

Op. 9. Drei Phantasiestücke 20 

Op. 10. Drei Mazuıka’s 2777 
(F-moll, Des- dur, A-dur.) 

Op. II. Concert-Etude 

Op. 12, Trautr-Marsch 

Op. 13, Romanze 

Op. 14, Fuge 

Op. 15. Drei Lieder für eine 
Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte 15 - 

Op. 16, Drei Mozurka's 25 — 
(A-moll, E- moll, G-dar.) 
Gleichzeitig erlaube ieh mir mein 

auf das Vollständigste at sortürtes 


Musikalien-Lager 


sowie mein Lager von 15340 


Harmoniums 


(preisgekrönt/ 
zum Ankauf von Festgeschenken an- 
gel, gentlichst zu empfehlen. 


Theodor Lichtenberg, 


vorm. Bote & Bock, 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 8. 


— 
ne 
nt 


— — ——— — 2 

Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 

Dinstag, den 18. Dezbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement Achtes Gaſtſpiel des Fräul. 
Aglaja Orgeéni, vom 2251 oftheater in 
Berlin, und des Hrn. Nobinſon. „Der 
Barbier von Sevilla.“ Komiſche Oper 
in 3 Akten von Roſſini. 

Mittwoch, den 19. Dezbr. 59. Vorſtellung im 
Abonnement von Vorſtellungen. Zum 
zweiten Male: „Die Frau in Weiß.“ 
ee in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ 


eiffer. 

Abonnementd-Anzeige. Den Wünſchen 
des hochgeehrten Publikums entgegenzukom⸗ 
men, wird ein zweites Abonnement, mit Aus⸗ 
nahme des Balkons und I. Ranges, auf 60 Vor⸗ 
ſtellungen nach früherer Einrichtung eröffnet 
und find daher Bons im Wertbe von 3 Thlr. 
für 2 Thlr. bei Hrn. Kaufm. G. Friederiei, 
Schweidnitzerſtraße 28, und bei den Herren 
Friedländer u. Littauer, Ring 18, zu haben. 


Anzeige. 
Die Mitglieder der hieſigen Bäcker⸗In⸗ 
nung haben beſchloſſen, die bisher üblich 
geweſene Verabreichung von Feſigeſchenken 


gänzlich einzuſtellen. 
Breslau, im Dezember 1866. 


Die Bäcker⸗Innung. 


[6744] 


Uhr vis-A-vis der 
Weberbauer'ſchen Brauerei. | 
F. A. Zobel. 


Sehr billige Musikallen. 


duard 


Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren in 


Achtungsvoll ergebenſt A. 


Bei dem enorm billigen Preiſe von Petroleum empfehle ich als [5212] 


praktiſches Weihnachtsgeſchenk 
Petroleum⸗ Campen, 


wie: Tiſch⸗, Fänge⸗, Wand. und Küchenlampen zu au 
Preiſen, ſowie echt penſylvaniſches Petroleum, à Quart 6 


R. Amandi 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Carlsſtraßen⸗Ecke. 


An den Schaufenſtern der Buchhänd⸗ 
ler drängen ſich Kinderſchaaren und er⸗ 
freuen fi der ausgeſtellten ſchönen Bil⸗ 
derbücher; vor allem aber ſind es zwei, 
die ihre Aufmerkſamkeit beſonders feſ⸗ 
ſeln, und zwar das bewegliche Bil⸗ 


„Der eſtiefelte Kater“ 


Preis: 1 Thlr. 
des weltberühmten 


„Schneider Kakadu“ 


ſeltſame und höchſt ergötzliche Aben · 
teuer in allen fünf Erdtheilen, 
5 Preis: 27 Sgr. 
mit zahlreichen und vortrefflichen pracht⸗ 
voll colorirten Bildern ausgeſtattet, ver⸗ 
dienen ſie auch die Beachtung aller El⸗ 
tern und Kinderfreunde um ſo mehr, als 
fie trc ihrer anſprechenden und ſchönen 
Ausſtattung äußerſt billig find. 
Vorräthig ſind dieſelben in der Buch⸗ 
bandlung 


Maruschke & Berendt 


in Breslau, Ring 7 Kurfürſten. 


So weit der Vorrath reicht zum bee 


ten Preiſe: [53 


Der Polnifche Parnaß. 
er Bol che Bi Ieh 
Ins n überſetzt 


J on 
Heinrich Nitschmann. 
Dritte veränderte und vermehrte Auflage. 
In Cartonband mit Titel in Farbendruck. 
Statt 20 Sgr. für 6 Sgr. 
Inhalt: Die Thräne von F. Morawski. Das 
Schluͤſſelblumchen von A. Micklewicz. Seufzer 
von Bronic. Das Lüftchen von Zalesti. 
Zwei von W. Wolsti. Auf ewig von Brzo⸗ 
zowski. Winters Anfang von Jaskowski. Gute 
Nacht von Brzozowski. Lied von Kraszewski. 
Die Unſichtbare von J. K. T. Das Gebet von 
Deotyma. An die Guitarre von Zaleski Seuf⸗ 
er von Szujsti. Das Altern des Geiſtes von 
dyniec. n den Niemen von Mickiewicz. 
Morgen und Abend von Mickiewicz. Album⸗ 
blatt von Magnuszewski. Mein Wunſch von 
Krafidi. Der Schmeiterling von Syrokomla. 
Ahſchied vom Dörſchen von Sowinski. Sehn⸗ 
ſucht von Gaszynski. Ungewiß eit von Zmi⸗ 
chowski. Warum nicht trinken? von Narusze⸗ 
wicz. An einen Egoiſten von Godelski. Die 
Tanne von Brodzinski. Glück der Dichterin 
von Zmichowska Der Uhlane von Lenarto⸗ 
wicz. Meine Zitter von Sieminski, Gegen: 
ſeitiger Angriff zweier Reitercorps von S. Gar⸗ 
95 Ski. Elegie auf den Tod Grabowski's von 
. Garczynski. Die erſte Liebe von F. Mo: 
rawski. Liebeslieder von Siemienski. An eine 
Betende von Morawski. An meinen Hund 
von Konopacki. Einſamkeit von Gaszynski. 
Wiegenlied von K. Ujejskt. Mutter und Kind 
von Brodzinski. Der Soldat von Wikowali. 
Die 1 5 1 von Zaleski. Der Liebesorden 
von Szujski. Wenn ich gewußt von Morawski. 
Elsbeth von Morawski. Elegie auf den Tod 
der Tochter von Kochanewski. Anakreontiſches 
Lied von Kachanowski. Dem Schatten Mariens 
von Waſilewski. Des Weibes Liebe von Zmi⸗ 
chowska. Vorſicht von Witwicki. Geſpräch mit 
der Nachtigall von Lenartowicz. Der Menſch 
und die Erde von Witwicki. Die drei Blumen 
von Zacharjaſtewicz. Schatten und Licht von 
demſelben. Die Flucht von Romanowski. An 
die Brüder. Die drei Saiten von demſelben. 
Die zwei Linden von ug Die zwei Eichen 
von Lenartowicz. Der Mond und Sie von 
Ujejski. Glockenblume von Ilnicka. Lied an 
den geb von Karpinski. Bangen von Brod⸗ 
zinski. Kleinigkeiten von Siemienski. 
Statt 20 5 6 Sgr. 
(Verlag von Th. Breitling in Danzig.) 
Zu haben in Breslau in A. Goſohorsky's 
Buchholg., Albrechtsſtr. 3. 
72727! ͤ ˙ NE BITTER 


i Julius Hainauer, 
Buch- und Musikallen- Handlung, Schweidnitzer & 
Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 
Gronses Lager 
a. gebundener Bücher 
zu den billigsten, antiquarischen Preisen. 
Musikalien- Leih-Iustitut, 
12 Leih- Bibliothek, 5 
Bücher- und Journal- Lese- Zirkel. 
Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. 9 
Prospecte gratis. Kataloge leihweise 


Julius Hainaner. 5 


5 B 
a Schwel 


Groß, 


> Breslau, am Neumarkt 42. 

Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß vorſtehende Fabricate ſich zu Weihnachtsgeſchenken ganz 
vorzüglich eignen, und zwar ſowoh 


(Repr. Haren zur Hilfe für Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidende.) 
errn 
Braunau, 26. April 1866 Da ich mich neuerdings ſehr erkältet habe, 
fo bitte ich für beifolgenden 1 Thaler um 1 Prima⸗Carton Ihree Brut: 
Caramellen. Ich weiß es ſicher aus eigener früherer Erfahrung, daß dieſe 
meinen Huſten ſowohl als Bruſtſchmerzen bei Gebrauch ſchnell beſeittgen werden, 
wie es ſchon oft der Fall war, und muß ich aufrichtig anerkennen, daß es ein 
vorzüͤglicheres Hausmittel für dergleichen Leiden nicht giebt. 


für Geſunde als für Kranke. 


ffallend billigen 
Sgr. 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Lager 


ſowie allerhand 


Rieſengebirgs⸗Pfeifen, Cigarrenſpitzen, Nauchutenſilten und 
Schnupftabaksdoſen in großer Auswahl, beſonders zu Weib: 
nachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt: [5331] 


Carl Fiſcher, 


Schmiedebrücke 67, dicht am Ringe. 


D. O. 


Breslau. 


[5328] 
Baum. 


Cotillon⸗Gegenſtaͤnde 
im Auskauf ſehr billig bei 


B. Schröer, 


Breslau, Niemerzeile 20. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 2. Januar k. J. fälligen Coupons unſerer Prioritäts⸗Obligationen und 
Prioritäts⸗Stamm⸗Actien werden von dem gedachten Tage an durch unſere Haupt⸗Kaſſe 
in Glogau und vom 2. bis 15. Januar k. J. in Berlin durch die Herren Gebr. Veit 
& Comp., in Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein eingelöſt, zu welchem Zwecke 
die Coupons unter Beifügung eines Verzeichniſſes einzureichen ſind. 

Glogau, den 15. November 1866. [5310] 

Die Direction der Riederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Neiſſe Brieger Eiſen bahn. 


Die Zahlung der am 2. Januar 1867 fälligen Zinſen unſerer Prioritäts⸗Obligationen 
erfolgt mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage in der Vormittagszeit 
vom 2. dis Ende Januar 1867 in Breslau bei dem Schleſiſchen Banlverein, in 
Berlin bei Herrn G. Müller u. Comp., Franzöſiſche Straße Nr. 43, nach dieſem 
Termine nur in unſerem Geſchäftslocal hierſelbſt Palmſtraße im Albrecht Dürer. 
Bei Präſentation mebrerer Coupons iſt denſelben ein Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 
Breslau, den 15. Dezember 1866. [5338] irectorium. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der am 1. Januar 1867 fällige Zind- Coupons von den Geſellſchafts⸗ 
Actien kommt mit zwei Rubeln Silber für die Serie A. und mit zehn Nu⸗ 
beln Silber für die Serie B. bei den nachbenannten Zahlſtellen in der Zeit vom 
zten bis zum 31. Januar 1867 zur Einloͤſung: [5323] 
in Warſchau bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft, 
Petersburg bei Herren Sterky & Sohn, 

Breslau beim Schleſiſchen Bankverein, 

Berlin bei den Herren Feig & Pinkus, 

Amſterdam bei den Herren Lippmann Rosenthal & Co, 
Brüſſel bei den Herren Bruggmann Söhne, 

Frankfurt a. M bei den Herren J. Weiller Söhne, 


Krakau bei Herrn Anton Hoelzel. 
Gleichzeitig werden die am 27. October d. J. ausgelooſten Warſchau⸗Brom⸗ 
berger Actien, 63 Stück Lit. A. & 100 R.⸗S. und 51 Stück Lit. B. & 500 R.⸗S. 
eingelöſt. Nach § 45 des Geſellſchafts⸗Statuts erhalten die Inhaber der ausgelooſten 
Actien Genußſcheine, mit den in dieſem § vorgeſehenen Berechtigungen. 

Die Einlöſung erfolgt bei den gedachten Kaſſen in derſelben Zeit und unter 
gleichen Formalitäten. 

Rückſtändige, im Verlaufe des beſagten Termines nicht eingelöfte Actien und 
Coupons konnen nur noch allein bei der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Warſchau, und zwar 
am 10./22. jedes Monats zur Einlöfung präſentirt werden. 

Warſchau, den 2./14. Dezember 1866. 


Der Verwaltungsrath. 


Zuchtvieh⸗Markt in Breslau. 


Der im künftigen Jahre abzuhaltende Zuchtoieh⸗Markt für Voll: und Halbblut⸗ 
Pferde, fur gut gezüchtetes Rindvieh, für Vollblut⸗Fleiſchſchafe und Vollblut⸗Schweine 


[4 


[5303] 


in 


wird am I. Mai veranftaltet und Tags darauf den Ausſtellern Gelegenheit geboten 


werden, ihre Thiere auch im Wege der Auction zu veräußern. 

Den Mitgliedern des Vereins werden Legitimations⸗Karten bei Erlegung des 
Vereinsbeitrages ertheilt. Nach $ 3 der Statuten werden die bis zum 31. März 
nicht eingeſandten Beiträge durch Poſtvorſchuß erhoben. Diejenigen, welche Mitglieder 
des Vereins werden wollen, erſuchen wir, den Vereinsbeitrag von 1 Thaler an den 
unterzeichneten Vorſtand poſtfrei einzuſenden, wogegen ihnen ein Exemplar des Statuts 
und die Legitimations⸗Karte zugefertigt werden wird. Die Vorzeigung der letzteren 
berechtigt zum Eintritt in die Markträume und zur Theilnahme an der fpäterhin abzu⸗ 
haltenden General⸗Verſammlung. 


ladung, bald und ſpäteſtens bis zum 1. April k. J. die aufzuftellenden Thiere 
bei dem Vorſtande anzumelden. Dieſe Anmeldung muß ſchriftlich erfolgen und Nach⸗ 
ſtehendes enthalten: Race, Geſchlecht, Farbe, Abkunft, Alter des Thieres, etwa noͤthig 
erſcheinende Bemerkungen; Name des Ausſtellers, Ortsangabe und Unterſchrift des 
Anmelders. Formulare hierzu find bei den landwirthſchaftlichen Vereinen der Provinz, 
wie bei dem unterzeichneten Vorſtande zu haben. Ueber die Anmeldungen werden 
Anerkenntniſſe und Cavenzſcheine, welche als Legitimation dienen, ertheilt. 

Am Markttage ſelbſt iſt von den Ausſtellern anzuzeigen, welche Thiere zur 
Auction geſtellt werden. 5 

Ein Beitrag zu den Koſten des Unternehmens wird für jedes zum Markt ge⸗ 
brachte Thier nach Maßgabe der näheren Beſtimmungen, welche die Markt⸗Ordnung 
bringen wird, erhoben werden. 

Breslau, am 3. Dezember 1866. [5 


Der Borland des ſchleſſchen Zuhtvich- Marktvereins, 
Schafſchau in Breslau. 


Die von uns angekündigte Ausſiellung von Schafen, zu welcher Schauthiere 
aller Länder zugelaſſen werden, findet am 12,, 


| An Diejenigen, welche ſich an dem Markte betheiligen wollen, ergeht die Ein: 


gabe eines Programmes erfolgen, welches von uns jederzeit bezogen werden kann. 
Breslau, den 21. November 1866. 5320] 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereius für Schleſien. 


. dan, Gänzlicher Ausverkauf von Thonwaaren 
a ER e Conſole, Ampeln, Blumentöpfe, ſowie 3 en x bauerſtn 1. . 


x 1 


13, und 14. März 1867 in 
Breslau ſtatt. Die Anmeldungen müſſen bis 15. Februar 1867 nach Maß⸗ 


— 


Die Auszahlung der fälligen Zins: Coupons von Pofener Provinzial: 


Obligationen à 5 PCt. erfolgt für Breslan bei dem dortigen Schleſiſchen Bank⸗ 
erein, was hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen, den 12. Dezember 1866. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Horn. 


Iſtaelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 19., Abends 8 Uhr, im unteren Saale des Café restaurant: 


weiter geſelliger Abend. 


Fragekaſten, Berichte aus anderen Vereinen, Anträge. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Herren: 
Muſikalienhändler F. W. Gleis in Breslau, Schuhbrücke Nr. 70, und 
Kaufmann Julius Spalding daſelbſt, Sandſtraße Nr. 12, 

zu unſeren Agenten ernannt haben, und daß bei denſelben ebenſo, wie bei den dortigen 
Haupt⸗Agenten . 


Herrn Joh. Aug. Franck, Blücherplatz, im Börſengebäude, 


und die Herren 
F. Schea, Schuhbrücke Nr. 77, 
Richard Rösler, Goldene Radegaſſe Nr. 27 b, 
a Fränkelplatz Nr. 3, 
C. F. W. Speil, Kloſterſtraße Nr. 1 d, 
M. Neumann, Schweidnitzerſteaße Nr. 15, 
; und Adolph Behuneck, Neudorferſtraße Nr. 62, : 
die näheren Bedingungen zur Verſicherung eingeſehen und Anträge jederzeit angemeldet 
werden können. Berlin, den 15. Dezember 1866. 5 
Die Direction. Buſſe, General⸗Agent. 5305] 
15318 


5252] 


[6511] 


Von den 


Erd und Himmels⸗Globen 


der Felkl'ſchen Fabrik in Prag haben wir für die Provinzen Schleſien und Poſen das 
Hauptlager und erlaſſen dieſelben zu nachſtehenden Original⸗Fabrik⸗Preiſen. 


Erd-Globen. 


Nr. J. Durchmeſſer 2% Zoll. 
Sorte Nr. 1 a. mit Meridian 1 Thlr. — Sgr 
a = 1b. auf einfachem Geſte ll — . 
8 s le. mit Höhenſchichten und Meridian. 1 = 6 
„Id. mit Höhenſchichten auf einſachem Geſtell — 15 = 
Nr. II. Duichmeſſer 5% Zoll. 
Sorte Nr. 2a, mit Meridian. 2 Thlr. — Sgr. 
„ „20. auf en Neft, — 20 . 
s 2%. mit Höhenſchickten und Meridian 2 WR: 
2d. mit Höhenſchichten auf Geſtell . n 

5 Nr. III. Durchmeſſer 4% Zoll. . 

1 Sorte Nr. Za. mit Meridiauaß?nnnn -Uens-sseee 3 Thlr. — Sgr. 

v bene „3b. auf einfachem Geſtell .... 1 
k Ze. mit Hoͤhenſchichten und Meridian 3 = 15 
Mu . „3 d. mit Höhenſchichten auf Geſte ll e ee 
7 7 Nr. IV. Durchmeſſer 6 Zoll. 

N Sorte Nr. 4 a. mit Meridian 4 Thlr. 24 Sgr. 
5 * « 4b, auf einfachem Geſtell 3 ** ** 22 
Mr. = 44. mit Höhenſchichten und Meridian 5 — # 
3 : : 4d, mit Höhenſchichten auf Geſtell 2 10 s 
18 Nr. V. Durchmeſſer 8 Zoll. 
* Sorte Nr. 5a. mit Meridian. 7 Thlr. 10 Sgr. 
7 f = = 5b, auf einfachem Geſtell 3 10 % 

A 5e, mit Höhenſchichten und Meridian d — = 
N = 5 d. mit Höhenſchichten auf Geftel .- --.. 3 s 0 = 

172 Nr. II. Durchmeſſer 12 Zoll. 

4 Sorte Nr. 6a. mit Meridian 12 Thlr. — Sgr. 
. 5 „6b. auf einfachem Geſtellll. 2 — : 
399 s „60. mit Höͤhenſchichten und Meridian 13 » , — = 

5 = 64. mit Höhenſchichten auf Geſtell 6 — ie 

0 Die Globen mit Höhenſchichtencolorit in 5 braunen Schattirungen bieten ein viel 

llichtigeres und klareres Bild der Erde als alle bisherigen Darſtellungen und tragen außer⸗ 
x dem auch dieselbe Schrift wie die politic colerirten Globen. 
von Himmels- Globen. 
1 5 Nr. 3. Durchmeſſer 4% Zoll, mit Meridian und Compaß 3 Thlr. 
Bon 4. s 6 € * x s s 4% = 
7 8 8 * 2 7 5 5 7% s 
6. s s 5 : 12 2 


12 * 
Tellurien und Lunarien. 
Nr. 1 wobei der Durchmeſſer der Erdkugel 27 Zoll, 12 Thlr. 8 Sgr. 


2 


5 
A 
u 


2 


Par: "a * 5 7 * 4% 5 6 „ — 0 5 
Herr Director Dr. Vogel in Leipzig und Herr W. Becker, k. k. Schulrath in Wien, 
5 14755 obige Globen und Tellurien als ebenſo treffliche wie billige Mittel für den 
erdkundigen Unterricht. 8 g 
Die Verpackung der Globen in Kiſten zur Verſendung nach auswärts wird möglich 


1 


ER 


2 2 billig 1-7 und zwar nach den veiſchiedenen Größen von 2 bis 20 fh 
Schletterſche Buchhandlung 

. (H. Skutsch), in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18. 
(4 Buch-, Kunst-, Mal- und Zeichnen - Requisiten- 


Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prämiirten 


Zieichnen-Vorlagen 


"u9Sunjpusg 


vo Wilh. Hermes in Berlin 


5308 


Vorräthig in allen 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, 


à Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 


: 7 
alursehilderu 8 
8 Zur — . 
Bi \ u — — ar] 
. 8 2 
u, Pu - — ERV ERS 
4 = 2 
. Bi „ 8 
4 — men 
zer: 
2: a 2 
— A R 2 —. 1 2 
1 2 82 
* Reifeerlebniffe, Sagdabenteuer, Bilder aus dem Chier- und u 5 
1 Pflanzenleben in unterhaltender, belchrender Form, — 
2 8 Preis: Elegant cartonnirt +. Jon. 12 Sgr. 2 fl. 24 kr. S. W. ch 
Stuttgart: K. Thienomann's Verlag J. Hoffmann), 2 


A 


Billige Feſtgeſchenke. 


Eine große Partie zurüdgefegter Kinder⸗ und Jugend d 
ermäßigten Preiſen empfiehlt e es] 


E. Morgenstern dr. Ang. Schulz & Co), 
Ohlauerſtraße Nr. 15. i 


Adolph Loewenthal am 12. Dezember 1866 


vs 


[2592] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Habel hier iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt „ 

bis zum 6. November 1897 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſe mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. i . 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. November 1866 bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 16. Januar 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Gerichks⸗ 

Aſſeſſor Lettgau im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 8 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. Aline 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 2 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Proceß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Tautz, 
Lent, Kaupiſch, Juſlizrach Hientzſch zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 8. Dezemter 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


12591 Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Meyer zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 

auf den 10. Januar 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 

im Terminszimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 

Stadt⸗Gerichts 


Kalender für 1867. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 
Distribuenten: 


) Trewendt's Volkskalender für 1867. 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 
broſchirt. 12% Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


Auffage: 30,000 Exemplare! Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner 
Ausſtaktung wird dieſem Kalender gewiß die günſtige Aufnabme ſichern, welche bereits 
ſeinen früheren Jahrgängen zu Theil wurde. 


2) Trependt's Hauskalender für 1867. 


8. Elegant broſchirt. 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. 
Auflage: 75,000 Exemplare! Die mit jedem Jahre wachſende Auflage 
ſpricht für die Beliebtheit dieſes Kalenders. 
in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 


3) Bureaukalender für 186 12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 
a 2% Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 
wen Auf beiden Seiten mit 


4) Comptoirkalender für 1 867, je 6 Monaten und weißen Zwiſchen⸗ 


räumen bedruckt, a 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


f 5 Etui⸗ oder Tafellaleuder für 1867 in kleinem Format, auf 


1 


5 bantem oder weißem Pa⸗ 
pier à 2% Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring a 5 Sgr. 


6) Brieftaſchenlalender für 1867. But — 2 in Brieftaſchen. 
7) Portemonnaielalender für 1867. Seer See e 


+ Goldſchnitt a 3 Sgr. 
= te [866] 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


Zu Feſtgeſchenken! 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68, ſind erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben (in 0 bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial): [4903] 


b 
+ 
4 
| 
+ 
+ 
# 
4 
5 
f 
b 
5 
+ 
+ 
1 


Iphabet des Lebens. Mehrenkranz. 


on Franziska Gräfin Schwerin. Sammlung der geiſt⸗ und gemüthfeichſten 


anberaumt worden. 5 22% S Stellen ausbendd + 5 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Dritte Auflage. (leg. geb. 22% Sgr. Stellen aus den Werken d. niteſten ren. 

Keira in u neieht, daß alle ker, Sonntags blätter. W m re” e 3 

ſtellt der borläu ugelaſſenen Forderun⸗ 

= der Gonchrs-@thukigen, oweit für dieſel⸗ Von Franziska Gräfin Schwerin. 0 het von uilanien, 


Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Jungfrau Viola. 


Von Franziska Gräfin Schwerin. Kurnik, Max, Goethes Frauen. Gebunden 
Cartonnirt mit Goldſchnitt 22% Sgr. 1% Thaler. 


oeben iſt in meinem Verlage erſchienen und in A. Mosohorsky’s 4 0 


di. 1 Maske) zu haben: a + 
Fromme Minne. 


Ein Geſchenk für Frauen und Jungfrauen, 


Altdeutſche Heldenſage im des 
ibelungenliedes von Dr. Geyder. 
Cart. 15 Sgr. 


ben weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 
Breslau, den 11. Dezember 1866, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Commiſſar des Concurſes: Wachler. 


richts, ausſchließlich des Bezirks der Gerichts⸗ ausgewählt p 

Bench Shnan, für das Jahr 1897 aus den edelſten Perlen deutſcher den 

1. die Bearbeitung der auf die Führung Mit einem Titelbild in Farbendruck und fünf Schon an 
Handelsregiſter bezüglihen Geſchäfte durch Miniatur⸗Format. Prachtvoll gebunden mit Goldſchnitt. Preis 1 Thlr. 21 S r. 
den Herrn Kreisrichter Aſſig unter Mit⸗ Aus⸗ 


folgen, 4 
„die aus dieſen Geſchäften ſich ergebenden 


2 ſaͤtzen der reinen ſittlichen und religiöſen Poetik ausgewählt und 5 finnig nad 
offentlichen Bekanntmachungen durch folgendem Plane geordnet wurde: I. Erſte Minne. (I. Erwachen. 2. Sehnen. 3. Schei⸗ 
a) die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, den. 4. Meiden.) II. Brautminne. (1. Blüthezeit. 2. Wartezeit. 3. Hohe Zeit.) 
b) die Breslauer Zeitung zu Breslau, III. Frauenminne. (1. Minnedienſt. 2. Minnekraft. 3. Minneglück.) IV, Mutter- 
e) die Bank» und Handels⸗Zeitung in liebe. (1. Am Morgen der Kindheit. 2. Im Mittag des Lebens. 3. Am Feierabend.) 

Berlin, und V. Gottesminne. (I. Im Herzen. 2. In der Natur. 3. In der Kirche.) 


d) den Staats⸗Anzeiger, 
zur öffentlichen Kenn tniß gelangen werden. 
auer, 7. Dezember 1866. 2585 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. Abtheilung I. 
2283] 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗Gericht. zu Frankenſtein. 


zu ermäßigte 


u Preifen, 


ie dem Auguſt Noeßler gehörige Mebl⸗ Hoffmann, Bilder und Skigzen nach der Natur mit 8 eo ildern (14 Thlr.) für 
. Ns 15 zu dee abge: 20, Sgr., Kricasbilder mit 8 col. Bildern (1½ Thlr.) für 20 Sgr., Buffeljager mit 8 col. 
ſchätt auf 4370 Thlr. zufolge der nebſt Hy⸗ Bildern (1 Thlr.) für 25 Sar. — Herbft, Erzäplungen aus dem Leben ere 


pothekenſcheine und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

den 8. März 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Richter Haentzſchel 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien- 

Zimmer Nr. 11 
ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Frankenſtein, den 25. October 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. . Abtheilung. 

Knoepffler. 


% Sgr.) 
5 Sgr. — Sendoos, vi Wasen P — 
Märchen, Legenden und Sagen geb. 7% Sgr., cart. 5 Sgr. — Braunfeld, Unterhaltungen 
am bäuslichen Herd für kleine Mädchen cart. 5 Sgr. — Als wir jung waren mit 2 Kofen. 
ent. 3 Sgr. Bilderbuch fremder Nationen mit 45 Gruppen in 4. für 7% Sgr. — Duelle 
nützlicher Beſah äſtigungen far Mädchen (2 Thlr. 0 Sgr.) für 1 Tolr, i 
[4495] \ Maruschke & Berendt, 


Geſchäfts Eröffnung. 


Mit dem beutigen Tage habe ich das in dem Haufe der Frau Kaufmann Exner, Hirſch⸗ 
In unſer Fumen⸗Negiſter iſt laufende gaſſe Nr. 4, befindliche Golonialwaaren-Beihäft, welches bisher Hert Kaufmann Jänſch 
Nr. 104 die Firma Adolph Loewenthal se en W 155 17 719 Bine e als 0 0 nee 

els d : der K geehrten ° empfesie, verſpreche ich ſowohl durch reelle Nals auch zeitgemäße 
zu Oels und als deren Inhaber der Kaufmann Wunſchen deſſelden beſtens entgegen zu fommen. 


billigſte Preiſe den 
h Ouvrier, 


125851 Bekanntmachung. 


Breslau, den 16. Dezember 1866. 


Rudel 


eingetragen worden. 53 
Oels, den 12. Dezember 1866. f 
Abtheilung. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 1 [6826] uldgaße Nr. 4 
2587 Bekanntmachung. Veſteuur e ; 15 : BR. REF 2 
In unfer Firmen- Neger if das Groschen 3 n auf das I. Quartal 1867 der täglich im größten Seitungblonnann tes 


der Firma: „Julius Jacobowitz zu Oblau“ 
bei der Nr. 104 zufolge Verfügung vom 
10. Dezember 1866 beute eingetragen worden. 
Ohlau, den 11. Dezember 1866. > 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


(2589) _ Befanntmadung. 

Bei hieſiger Commural- Verwaltung fol 
Bedufs der Beſorgung der techniſchen Geſchäfte 
in Bau⸗Polizei⸗Sachen und der dem derzeiti⸗ 

en Bau⸗Nathsherrn obliegenden Geſchäfte mit 
usſchluß der Decretur, ein Bauverſtändiger 


Sannoverſchen Anzeigen, 
Intelligenz Blatt und Morgenzeitung, 


werden bei allen Poſtämtern angenommen. Dieſe Zeitung bringt die neueſten Nachrichten 
über alle Ereigniſſe des vorhergehenden Tages, wird ſchon Nachts verſandt, hat don allen 
n Zeitungen die größte Auflage und iſt daher zu Inſeraten (Petitzeile 1 Gros 
chen) beſtens zu empfehlen. onnementspreis excl. Poſtaufſchlag nur 24 Groſchen. 


Als praßlifche Weihnachis⸗Zeſchente. 


mit vorläufig 400 Thlrn. Remuneration pro Großſtüble von 8 Thaler ab. Damen- Fauttuils. 
Anno gegen ſechsmonatliche Kündigung enga⸗ hd jege-@tühle, Zeus 
girt werden. Stickerei ⸗Sopha's. tickerei⸗Stühle. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ebalfelonges. bourets. 
orlegung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Januar kiſſen. Kleine Salon⸗Sopha's. 
künftigen Jahres bei uns melden; ausmärtis elour-Votlagen. Tapeſtry⸗Teppiche. 
gen Bewerbern ſind wir auf Erfordern bereit, Bett⸗Carpets. Goldene Gardinenbretter. 
das Nähere über die zu übernehmenden Ge⸗ Bronce⸗Gallerien. Gardinen⸗Halter. 


ſchäfte brieflich unfrankirt mitzutheilen. 
Hirſ berg, den 14, Dezember 1866. 


Der Magiſtrat. 
Rath 


Aufträge nach außen werden pünktlichſt effectuirt. 15319] 
A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75. 


Dem geehrten Publikum bierdurch zur Nachricht, daß ich am hieſigen ‚Blake, Antonien⸗ 

5 e Nr. 4, eine Delicateſſen⸗Handlung errichtet kabe und perfönliche Einkäufe in 
den Hafenſtädten die 7 "si Preiſe zu ftellen im Stande bin. 7 

4 * 


ternberg. 


Vogt. 


in Rechtsangelegenhei en ertbeilt 

und Klagen fertigt an [6675] 

Devaranne, ehem. Kreisrichter, 
Schuhbrücke 33, 1 Treppe. 


3337 


Zweite Beilage zu Nr. 590 der Breslauer eite Beilage m Nr. 590 der Breslauer Zeitung. Diustag den 18. Dezember 18686. — Dinstag, den 18. Dezember 1866. 


7)... ß x ̃½—᷑l enge 5 
Der Concurs über das Vermögen des 
Handelsmannes A. eee, iſt durch Schluß⸗ 
vertheilung beendet worden. 
Lüben, den 12. Dezember 
Königliches Kreis⸗ ericht. 


Bekanntmachung. 
Der Poſten eines Rathedieners und Polizei⸗ 
Sergeanten hierſelbſt ſoll anderweitig beſetzt 
werden. Es werden daher verſorgungsberech⸗ 
tigte Militär⸗Invaliden zur Meldung bei uns 
zus Beibringung ihrer Zeugniſſe binnen 14 
zei aufgefordert. Der Gehalt beträgt mo⸗ 
ich 5 Thlr. und jährlich 10 Thlr. Kleider⸗ 
ld, 4 Klaftern weiches Scheitholz nebſt freier 
ohnung. 
Lewin, den 15. Dezember 1866. 
Der Magiſtrat. 


[2556] Bekanntmachung. 

Eine 9 Quantität Roggen⸗Kleie ſoll 
den 20. d. Mts., Vormittags von 10 Uhr 
ab, im Burgfeld⸗Magazin poſtenweiſe öffentlich 
meiftbietend verkauft werden. 

Breslau, den 12. Dezember 1866. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Auctionen. 

Am 27. Dezbr. e. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Möbel, Kleider, Betten, 
2 Klöger mit Amboß für Nagelſchmiede, 1 
Schraubſtock und eine Parthie Rheinwein, 
am 28. Dezbr. e. Vorm. 9 nr im Appell. 
Ger.⸗Gebäude ebenfalls diverſes Mobiliar 
und 140 Flaſchen verſchied. Weine, Nachm. 
3 Uhr am Viehmarkt Nr. 10 7 Hobelbänke, 
6 neue Thüren und 129 Stück Bohlen, ver⸗ 
18237 oͤlzer verſteigert werden. 

Pabenanz, Auct.⸗Commiſſarius. 


En Auction. 

Mittwoch, den 19. Dezember c., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, ſollen bei der Ketzerkunſt di⸗ 
verſe Parthien alte Manerziegeln und 
Mauerwerksbruchſtücke gegen gleich baare 
Bezahlung und baldige Raͤumung verſteigert 


werden 
Die —— 


15280 Aueti 
Donnerstag den 20. Diener 1866 Früh 
8 Uhr ſollen im Hospital zu St. Bernhardin 
Nachlaßſachen verſtorbener Hospiialiten gegen 
gleich baare an verſte 5 5 werden. 
Das Vorſteher⸗ 


Soeben erschien die dritte vermehrte 
Auflage von: 


Preussens Feldzug 1866 


a Abtheilung. 


12590] 


militärischen Standpunkt 


von G. v. G. Mit Operations-, Schlacht- and 
Gefechtsplänen. Preis 1% Thlr. 
Verlagsbuchhandlung von dustav Hempel 


in Berlin. 
Vorrüthig bei: [4997] 


Maruschke & Berendt 
in Breslau, Ring, 7 Kurfürsten. 


BB” Neues Märchenbuch. 
In allen Buchhandlungen ist vorrätbig: 


}_ Buch deutscher Märchen 14 


— —ʒxʒñññ UU — 
mit Beiträgen von Hauff, Brentano, W. von 
Goethe, Musaeus, den Brüdern Grimm ete. 

Herausgegeben von [5031] 


Zweite |Ferdin. Schmidt.] Auflage. 
Ord, Ausg, eleg. cart, 15 §gr. — Praeht- 


Ausg, mit 4 Bildern, geb. in Umschlag mit 
Farbendr. 24 8 
Berlin. Verlag von PR: Boettcher, 


Mit der Heilun 
Geschlechtlicher Krankheiten 


wird heimlich und durch öffentliche An⸗ 
jeigen ſo frevelhafte Schwindelei ge⸗ 
ieben, daß es Pflicht iſt, ernſtlich vor 
ihr zu warnen, und da es ein vollkom⸗ 
men reeles, auch bei den ſchwerſten und 
veraltetſten Uebeln — insbeſondere bei 
den Folgen der Onanie — erfolgreiches 
Verfahren giebt, auf dieſes aufmerkſam 
zu machen. an findet das Nähere 
darüber in dem berühmten Buche des 
Dr. Retau: „Die Selbstbewahrung“ 
welches in jeder Pen für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt, und das auch mir, ſo⸗ 
wie vielen Tauſend anderen ſchwer Lei⸗ 
denden den einzigen Weg zur Heilung 
gezeigt ya 
ao isn s — nützliche Buch. 


[3299] 3 Weber, Baumeiſter. 


Wer ſich helfen will, benutze 


II. Köln. Domb.-Geld⸗Lotterie“ 
Ziehung, 9. Januar, mit 125,000 Thlr. 
10.000, 5000, 906 0.11800 25,000, 


Ir. 
0 270 Gew. bon 500 . bis 
Thlr. — Ein ganzes Loos 1 Thlr. 
A. König a ee u 


7 9000 
0 zo bevorſt. An N 


e in IT 
(Schäferei⸗Vorwerl). 


Dienſtag, den 8. Januar 1867, früh 9 a 
ſollen aus dem Oswitzer Forſte ca. 100 Stück 
tehende Höhen: Eichen, Birken, Erlen, Linden, 
owie ca, 30 Klaftern ſtarker Eichen⸗Schalholz 

ne: Partien licitirt werden. Förſter 

Gräſer zeigt auf Verlangen die Hölzer. 


lechtskrankheiten, a 
gi de Can 2 ſtände zc. heilt Rn 
brieflich u. in elan oſen⸗ 
ie in Berlin, Leipzigerſtr. 111. 14717] 


Hierorts wohnhafte 8 evangeliſche 
Schullehrer⸗Wittwen, welche aus der allgemei⸗ 
nen Schullehrer ⸗Wittwenkaſſe Penſion nicht 
beziehen, wollen ſich in a Tagen Nachmit⸗ 
tags von 2—3 Uhr me 3 5 [5345] 

e 


Die ſchon ſeit langer Zeit als gediegen anerkannten, ſchön ausgeſtatteten und daher allgemein beliebten Bücher aus dem 


Jugendſchriften⸗Verlage 
von Winckelmann & Söhne in Verlin 


werden hiermit beſtens empfohlen und ſind in allen Buchhandlungen zu haben oder durch dieſelben zu beziehen. 


Albert Eppner & Co., 


königl. Hof: en und * Fabrikanten 


in Lähn in 


7 


Senior zu St. Bernhardin. 


Hauptgewinn 25,000 Thlr. für 1 a. 


Kölner 
Domban Lotterie, 


um 0. Wet ag Nr. 32 Junkernſtraße Nr. 32. 
1372 Gewinne von Thalern Sehren ſich, ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und ſilberner Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Wegueterg und 
74 500,200 1 7 5 26 bezutzuhren bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. [4910] 
und gedieg Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 


einer c gediegener 
Kunſtwerke im 
von Thalern 20, 

21 zu . Thaler per 
Stück ſind zu beziehen von den 
Agenten: A. Goſohorsky'ſche 


Magasin de Paris 


Desfosse Succr. d Alexandre, 
Ohlauerſtraße Nr. 74, 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aueh des un bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe 


von allen Artikeln, Galanterien, Bijouterien, Parfümerien, Hüten, Handſchuhen, 
Cravatten, Pantoffeln, Stocken, Reiſe⸗Neceſſaires, Luxus⸗ u. Toilettenʒ⸗Gegenſtänden 
in allen Genres. [5333] 


— 11 Möbel!!! — 


Eine große herrſchaftliche Einrichtung von 8 Zimmern Mabagoni⸗ und anderen 
Möbeln, gut gehalten, beſtehend in Sopha's, Fauteuils und Stühlen, Spiegeln, Con⸗ 
ſolen mit Marmorplatten, Buffets, Damenbureaux, Waſchtiſchen mit und ohne Marmor⸗ 

latte nebſt Service, Nachttiſchen, Schränken, Bettſtellen mit Roßhaar⸗ und Sprung⸗ 
eder matratzen, Betten, Steppdecken, Gardinen, Teppichen, ſowie Haus⸗ und Küchen: 
geräthen, wird, um die Wohnung ſo bald wie möglich zu räumen, zu wit Lan 
Preiſen berkauft. 12] 


Tauenzienplatz Nr. 4, erſte Etage, 


Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Die Conditorei von II. Goldstein, 


Graupenſtraße Nr. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine 3 Auswahl verſchiedener 2 zu 
billigen Preiſen. Beſtellungen von auswärts werden ſchnell und prompt effectuirt. 


Für nur 1 Thlr. 5 Sgr. 


\ Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker, größere 1 Thlr. 10 Sgr. mit 
Garantie, ſowie alle Arten gut regulirter Uhren zu billigen, aber 
= feiten Preiſen mit Garantie, empfiehlt [5325] 


Jedes Loos einen Thaler. 
"231093 uus 9005 92028 


a feen. p r... . ̃ ..... 
r 
2 8 
8 


Buchhandlung in Breslau, G. 
8 ſche Buchhandlung in 
Breslau, Importeur 848% 


ger in Breslau. 


* 
Ziehung am 9. Januar 1867. 


Warnung! 


Es wird hiermit Jedermann von mir ge⸗ 
warnt, meinem Sohne, dem aus Ernsdorf, 
Kreis Reichenbach in Schl., gebürtigen —.— 
mann Juſt, nie irgend Etwas, ſei es an Geld 
oder Sachen auf meinen Namen zu borgen 
und zu berabfolgen, da erſtens derſelbe noch 
minderjährig, ich aber auch überhaupt von dem 
Genannten gemachte Schulden nicht anerkennen 
noch bezahlen werde. [104 

Ernsdorf im Dezember 5 


oſeph Juſt 
Schnittwaarenpändler und Hausbeſitzer. 


Der weiße Fluß heilbar! 


Nach einer mehr als 10jährigen na — 
kann ich heute zu meiner Geuugthuung jagen, 
daß ich dieſes 10 verbreiteten und hartnäckigen, 
meiſt 6 unheilbar gehalten n Uebels des weib⸗ 
lichen Geschlechts Herr bin, und zwar in dem 
einfachen Wege eines äußerlichen Gebrauchs⸗ 
mittels. Da ein ſicherer Erfolg erſt mit dem 
Verbrauche von 5 Flaſchen deſſelben, ein wahr⸗ 
ſcheinlicher nicht unter 3 Fl. zu verſprechen, 
o werde ich unter 3 Fl. nicht verſenden. Der 
Preis beträgt incl. eines vollſtändigen ärztl. 
Berichts über den Gebrauch und über das 
anze während der Kur zu beobachtende. Ver⸗ 

Fahren für 3 Fl. 5 Thlr., für 5 Fl. 8 Thlr. 

ebel, [806] 
prakt. a ꝛc. 1 geprüfter ofs, 
Veorſteher einer Klinik 
für Frauen» 8 
Berlin, Alexandrinenſtraße Nr. 

DDr 

Zur bevorstehenden, mit Ge- 

nehmigung Königl. Preuss. Staats-Re- 


Nebelbilder-Apparate, 


(Dissolving-views). 

Dieſelben nehmen unter den Weih⸗ 
nachtsgeſchenken für die liebe Jugend den 
2 en Rang ein, die Vorführungen der 
reizenden Nebelbilder und der farbenreichen 
Chromatropen erfreuen auch größere Ge⸗ 
ſellſchaſtskreiſe. Preis eines completten 
Apparats mit Bildern 75 Chromatropen 


74 


Laterna magicas 


in ſehr großer Auswahl 1 7 bis 5 Thlr. 


Zengaliſche 
Weihnachtsmänner, 


ze Beleuchtung der Zimmer am 

Weihnachtsabend, 6 flammige 10 Sgr., 

9flammige 15 Sgr., einzelne Flammen 
immer auf Lager. 


Fröbelsche- 
und Gesellschaftsspiele, 


en „Reißzeuge, — 9 
Schreibbücher und ſämmtliche Schreib⸗ 
materialien empfehlen billigſt: 


Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtraße 2 vis-a-vis dem Kun 


„ F lasc Uhrmacher, Nikolaiſtraße 81, vom Ringe links, 3. Gewölbe. 


Das Tuch⸗Lager von 


gierung stattfindenden Ziehung En gros. L Oui En detail, müllerſchen Hauſe. 15340 
1. Klasse 139. Osnabrücker is Br en ia n 

Landes-Lotterie, empfiehlt ſich der geneigten Beachtung. [5332] Großer 
Br Eng Lübecker Marzipan Weihnachts⸗ 


22,000 Loose mit 11,300 Ge- 


winnen und 2 Prämien, 


85 Original - Loose, ganze à 
hir, 7% Sg., halbe & 1 Thlr. 


in Cartons & 10 und 15 Sgr., 1 und 1% Thlr. 

Chocolat pralind ä la creme und liqueur, à Pfund 24 Sgr. 
Choeoladen-Pastillen, ä la vanille, à Pfund 20 Sgr. 
Präsent-Chocolade und Chocolat 2 er in Cartons, à 10 Sgr. 


Ausverkauf 


18 Sgr. 8 Pr. Chocolat Napolltnin in Cartons, ä 12 Kleideritoffen, 
FERN fehle zu der Gewinn-Zi cehweizer Choeoladen von Ph, Sue ara) in Neufchatel, & Pfund 25 Sgr., 
„ ung 1 Thlr., 1% und 2 Thlr., die verschiedensten feinsten Dessert-Chocoladen in elıg n- „Damen- Anäͤnteln, 


3. Klasse 148. Hannoverscher 
Lotterie, enthaltend 
14,000 Loose mit 7900 Ge- 


ten Cartons von 24 Sg r, an, sowie alle sonstigen Chocoladen-Präparate 3 581% 
7 empfiehlt 


paletots, acquets, 
A. HKadoch, Junkernsir. 1, am Blücherplatz. 


Doubel-Shawls 


Amtliche Ziehungslisten und 
Gewinngelder werden sofort nach Ent- 
scheidung übersandt. 


Aepfelsinen-Seife 


in natürlicher Fruchtform, elegante Glace, Carton von 6 Stück 15 Sgr., empfiehlt: 


Grand-Depöt: Handl. El. Gross, Breslau,; 
am nr a. 


2 I 
Meinen hohen Goͤnnern 
empfehle ich mein ager „echt import. 
avanna⸗Cigarren“ in anerkannt vor⸗ 
lichſten Qualitäten und von den dil⸗ 
lig en bis zu den hoͤchſten Preiſen. 
Verſendungen nach auswärts 777 * 
kannter Prompiheit: 
Cig.⸗Importeur Schleſinger, ling 4, 
erſte Etage. 


Schul taſchen, 
N 
Pompadours, 
Neceſſaire's, 
Brieftaſchen, 
Portemonnaie's, 
Cigarren Etuis, 


a „ Zeichen: 
Noten:-Mappen, 
„ Rotigbücher ꝛe. 


find in größer Auswahl vorräthig bei 


. Ze 


Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 81. 1 
Beſt geglühte Lindenkohle lt 
14500) ©. Katie, Oppeln, 


Mr nen, . — 2 7 VT * Tüchern 
riginal-Loose, ½ à 19 Thlr., 4 à 5 Er reiſen, 
9 , A 4 Chir, 22 Ber. N ovität 2 t: Lg Le gen e Bike he im — 
Gefällige Aufträge bitte umgehend gaben ꝛc. 12 iwunberfhßne Blumengerüche, als: — kann, 
und direet zu richten an die 25 „Friedrich 7 — — „ Vietoria“, „Ess- — B. Leubuscher, 
* 2 quet Spring owers“, „Orangenblüthe‘‘, 
Königl. Hanpt-Oollootion — „Melltrop“; „Yeiithen“,” „Vanilio‘, b. Ning 16, 
eseda e eurs’ asmin 
A. Molling in Hannover. Z in Gartons, aue 12 Flacons 18 Sar, fowie soeben eingetroffene Becherſeite. l 


Die Ziehung 3. Klaſſe der von köͤnigl. ie 
Regierung genehmigten [5311] 


Hannoverſchen Lotterie 


innt am 7, Januar 1867. Dieſelbe ent: 
Ba 14,000 Looſe mit 7900 Gewinnen und 
5 rämie: 


1 oos , Loos Loos 


19 109 Thlr. & 9 Thlr. 15 G — 22 
Die Ziehung 1. Klaſſe d 5 3 


Osnabrücker Lotterie 


beginnt am 28. Januar 1867. Dieſelbe ent⸗ 
halt 22,000 Looſe mit 11,350 Gewinnen und 
Be — —— Treffer 2 Thl.: 


2 


59. Oblanerfiraße 59 


Heute erhalte ich große Speck⸗Flundern, und werden se 59 in ber Winter- Seifen 
abwechſelnd, je nach dem Fange, zu haben fein, 1680 


Radmann, aus Wollin i. P. 


5 59.59. Oblauerſtraße 59. 59.59. 
empfiehlt: Aſtrach. Caviar, Spick⸗Aale, 
* Sprotten, Spedbüdlinge, Elb. Neun⸗ 
en, Bratheringe, Aal⸗Roulade, täglich 
frische R Rauchheringe ꝛc., ge. Lachs, diverſe 
Heringe, Brab. ardell en en gros et en dete 

En Nadmann, aus Wollin in Pomm. 


3 2 7 = 7 Gr. 5 Pf. 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 
Haun werden franco zugeſandt. 
an 


Das Daupt⸗ N von 


Alexander Kugelmann, 


Schmiedeſtraße 49. 


Inserate. 


Die 


in sämmtl, existi- 

Binde Zeitun — 

werden zu 0 gi — 

nalpreisen ET 
besor, 


— > 


Tot 


A* dem ee blender 
fette 


Bei grösseren Aufträgen 
Annoncenbureau 
von Eugen Fort in Leipzig, 


Ein ſchöner Papagei, 


Abbaltau ‚ Stehen 100 gan 
zahm, lagen, — a und 2 ſowie f = 
mehrere Käfige, ſte pe Verkauf Ohlauer⸗ 77 
ſtraße 22, im 2. Stock vorn heraus. [6795] meiſt Hammel, zum Verkauf. 


[4496] 


16820] 


Ä 3338 
ji | 
} 22 i 6 7 2 2 . * 
Zwei praktiſche Feſtgeſchenke Rudolph Betenſted, Zinngußwaaren⸗Fabrikant, Eine dauerhafte Büchertaſche 
Re jedes nur 15 Sgr. (reeller Werth jedes einzelnen über 1 Thlr.) Breslau, Gewölbe: Schuhbrücke Nr 23. bon gutem ſtarken Leder mit Umbängriemen 
5 2 Erſtes Feſtgeſchenk. f N Zweites Feſtgeſdenk. 0 Stand während des Chriſtmarktes: Markthalle Nr. 0, Eingang von für Knaben, für nt nt. Leder bändern, 
| Eine hoͤchſt elegante und dauerhafte Brief Ein eleganter Carton, enthaltend 100 gute der Riemerzeile aus die Ate Bade. 6 Stück feinen S chreibebül a 1. Manop 


* mappe mit Schloß, enthaltend 1 Buch gute Briefbogen, 100 weiße Couperts, 1 Stange innſpielwagren in größter Auswahl. — Für Knaben: Soldaten aller Truppen: i : Bert 
N Briefbogen, 25 Couderts, 1 Stange Siegellad, Te 1 Federhalter, 1 SE Sei, Fe Nationen von Sgr. bis 1% Thlr. pro Schachtel, den ganzen zoologiſchen Garten Vierten, Sch e . 
f 1 guten Bleiſtift, 1 n 1 9 m Correſpondenzfedern un en mit ſämmlichen Thieren von 15 Sgr. bis 14, Zhlr., große Schlachttableau s ron Königprä| Golbprefung und Gummigus worin Feder⸗ 
1 Correſpondenzfedern u. ee al O — — 5 . ; 16 nit ber Dekierki * 4 1, Thlr., Eiſenbahnzage, der Extrazug 15 Sgr. und 1% Thlr., prachtvolle Jagdpartien ꝛc.] halter, Stahlfedern, Bleiſtifte, ſchwarze Kreide, 
A ei Poſtanweiſung bon r. werden beide Feſtgeſchenke mit der g (au. — Für Mädchen: 1 5 in den neueſten Fagons, Kochgeſchirre complet von 5 Sgr.] Lineal und Gummi 1% Thlr. 
N Ihren Brief vom 8. Dezember d. J.) verſandt. bis! Thlr., Spiegel mit Prachtrahmen ꝛc. Außerdem: Moderateurlampen, Kronleuchter. Gold: | Knab enſchulta ſchen in Leder mit Sees 
f fiſchbaſſins ꝛc. — Auswärtige Aufträge werden auf Wunſch gegen Nachnahme prompt effectuirt. hundklappe, gefüllt wie vorſtehend, 1%, Thlr. 
6 d 8 SL ET J dieſelbe leer 1 Thlr. S 
| Eine dauerhafte Büchertaſche 
mit dem neuerfundenen Pergamentüberzug, 
gefüllt wie vorſtehend angegeben 110 8 . 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. 5 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


von en detail 


| en gros 
1 Ko 
FJ. Ninge, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. . 
In demſelben befindet ſich eine Auswahl der mo ernſten Kragen, Mäntel, Paletots, 
Räder und Jacken, fhwarz- und buntſeidener Roben, Popeline, Foulards, wollener 
1 Kleiderſtoffe, als Linſey⸗Wolſeys, Grosgrains, Rips, Satin laines, Thibets, Lüſtres, se = : Sr 5 
N Bern, Bein ee Bach, ee ar a 125 er 722 ». ꝗ¶ ꝓ² Se IT oe ͤ 5 | 
| errenbemden in Wolle, Herrenha er, ſeidene entücher, Weſtenſtoffe ꝛe.— s 
25 Steigerung der Waaren verkaufe ich ſämmtliche Artikel zu Einkaufs⸗Preiſen. Me 1 hnachts * Ge ſch E nke + 
ir 0 2 


voran e J. Ningo, 1 || Carl Gretschel, greg Oblauerfit. 16, 


De, | 1% Thaler die Robe. Ohlauerſtraße Nr. 80 nach Wunſch effectuirt. empfiehlt in größter Auswahl feinſte 2 
5985 — mnsiuen. ee igen a — —U— % enderungswegen iſt in einer Mittelſtadt 
IK — „ nn ET 0 Meerſchaum F Cigarrenfp itzen, ae Nieder teens, nr der Aber 80 eine 
er ke ange und kurze Tabakpfeifen, Tabakkaſten, Doſen, elegante und einfache billige Spazier⸗ Beſitzung, beſtehend in zwei maſſiven Häuſern: 
j als wirtfamftes „Segen Gicht, ‚und henmatismns und Spiritus fa eee Schach⸗ und verſchiedene andere Spiele; einfache und elegante Damen, das eine mit 4 bewohnbaren Zimmern, — 
I . * n * un achbre 
9) S. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4. g. 


Herren Garderobe 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen empfiehlt 
Mattes Cohn, 

Goldene Nadegaſſe 23. 15066] 

Beſtellungen werden binnen 24 Stunden prompt ausgeführt. 


Zu haben bei 


Joh. Urban Kern, va 


HZ3u einem induſtriellen lucrativen Uns 

ternehmen, wozu ein Capital von 20,000 
Thylr. erforderlich (und welches einen Ges 
winn von 30 pCt. abzuwerfen verſpricht), 
fehlen noch 10,000 Thlr. und werden noch 
ein oder zwei Theilnehmer gewünſcht. — 
Hierauf Reflectirende erfahren Näheres 
auf frank. Anfr. sub G. K. 99 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1039] 


irtla er, Kartenpreſſen, Leſepulte, Taſchennotenpulte, Nolldecken, Mena⸗ Verkaufsladen Gewölbe und Keller, an einer 
zꝛs!u Einreibungen, Extract zu Bädern. [451 


Weihnachts⸗Geſchenke, 


neu, ſchön, nützlich und billig, 


eren, Garnwinden, Ellen, Stidreifen, Kleider-, Handtuch⸗ und Schlüſſelhänger, Hauptſtraße gelegen, worin ſeit neun und 
Ekabenſchaukeln, Kunſtbaukaſten, Lichtſchirme, Strickſtänder, Sallatſcheeren, Obſt⸗ dreißig Jahren ein Ledergeſchäft mit Ausſchnitt 
Peer und noch die verſchiedenſten feinen Holz⸗ und Bein⸗Drechslerarbeiten zu Gel erfolgreich betrieben worden iſt; das andere 
reifen. 


durch einen Hof verbunden, an eine Neben⸗ 
gaſſe grenzend, mit 11 bewohnbaren Zimmern 
mit Beigelaß und einer Remiſe mit Trocken⸗ 
boden zu verkaufen. Preis 9000 Thlr. An⸗ 


: Zum bevorftehenden Weihuachts⸗Feſte i zahlung die Hälfte. Adreſſen vermittelt bei 


1 > 8 , a nortofreier Anfrage die Expedition der Bresl. 
empfehle mein Gigarren- und Tabak ⸗Lager in größter Auswahl Ztg. unter Chiffre A. B. 94, 11013] 


E bietet unfere Schweidnißerftrafe Nr. 37 im Meerſehiff un WM — 
N erſte Weihnachts us ſtellung | Friedrich-Wilhehnsitrafie Nr. 2b. A Geſchenk für Damen. st. 
h Haus: und Küchen- Geräthſchaften, E Adolph Kemmler. „ eee 
N Stahl-, Meſſing⸗, Eifen- und Neuſilber⸗Waaren, 5 Packungen der Cigarren find in eleganten Klappkiſten ſchon zu 25 bis 50 30 feinen Phantaſic⸗Briefbogen, ſowie Briefe 
\ a Auewall LE . 
9 uhen, größter Auswa * 5 ——— —— | hnlın. | 
5 Ve ee e Lübecker und Königsberger Marzipan e mer si eo 8h 
1 Werkzeugen, = —— T I Pi Zu haben bei [4992] 
a le a e eee in Herzform, Satzstück:n und Job. Urb, — 
wie zu Dedeutend ermäßigten Peifen. 1 00 Figuren - Thee - Confect 2 Joh. Urban Kern, "tr 
Guttmann & Heisi a empfiehlt: 15218) Jift erſchienen: 
2 g 2 

| Herrenſtraße 26, Nikolaiſtraßen · Gcke. Eduard Scholz, Figuren⸗Theater. 
N | Ohlauerstrasse 79, vis-à-vis dem weissen Adler. "Faber, mi Queen Lit aueh 
1 Nützlich. | ' Die Cigarren⸗Fabrikl von Pruck und Lehmann, 12 Heiden jedes 8.6 Se 
KR, = Lager in Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Gomplet all 12 Hefte 2 Thlr. 12 Ser. 
0 a empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihre Fabrikate auch in Kiſtchen a 25 und 50 Stück, ferner] Daſſelbe mit den zur Aufführung nöthigen 
a franzöſiſche, amerikaniſche und tuͤrk. Tabake. Auch find die mit jo vielem Beifall auf⸗ lithogr. Cheaterfiguren, | 


A | genommenen Halb⸗Havanna⸗Cigarren F a Mille 12 Thlr., colorirt, 1. und 2. Heit, jedes Heſt ö 8 Sgr. 


: : Wir machen auf dieſe bekannte Sammlı 
bollftändig gelagert, wieder vorräthig. [4797] vn, anni ace pe finde 
7 ewiß eine willkommene Gabe, auch als Leſe⸗ 

Ning |} [4993] 


5 e Nin uch angenehm unterhaltend. 
In. I. Pelzwaaren⸗Ausverkauf. Kr. 1 . = 
5 Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöfung meines Geſchaͤfts bietet 5 un 2 an 
ſich Gelegenheit zu billigem Kauf guter und dauerhaft gearbeiteter Pelz⸗ Chriſtbaumlichtchen 
‚ von 


Gegenſtände aller Art. [4719] 


Andreas Lomer, Breslau. Wachs und Paraffin 


40—500 Stück aufs Pfund, 
A. Friede, Eichthalter 
Ohlauerſtraße Nr. 87, 


\ 2 dazu, M 
empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager aller Arten Pelzwaaren unter bekannter BR 8 4 ding 
Reelität zu ſehr billigen Preiſen [5117] 8 empfehlen billigit: 
Ohlauer⸗ Pi * 45 Ohlauer⸗ 
rie Locer feriſder Peine der Einer & Do, Bi 
Großes Lager fertiger Pelzwaaren e eee vor, auswäre werten 


Ausverkauf von Modewaaren 


Robert Sofiner, 
Carlsſtraße Nr. 41, 1. Etage, 


Vormittags von 9—1 Uhr, Nachmittags 
von 2—4 Uhr. 


ſ Tr. Haller, N 


| are für Herren und Damen. E 
. Neue Taſchenſtraße 9 in Breslau, empfiehlt ſein reich aſſortirtes Beſtellungen und Reparaturen prompt und zu den billigſten Preiſen. Jr einer arößeren reden Gehfeiens 


Dur” D E = — Jacob 8 2 e * er m 
5 2 edingungen ein a 
(4 [5068] Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. franzbſiſches Handſchub⸗ Gef aan 5 nr — 


F £ verkaufen. Abreſſen unter M, F. 1 nimmt die 
Spiegel: und Polſter Waaren⸗Lager erer. b. Bl. Big. enfgegen. 10 
ur geneigten Beachtung, und bietet bei größter Billigkeit unter Garantie laut unten si tables Coloni 8 i 
l 3 billigen Beeifen, die bekanntlich ſolideſten Arbeiten in allen Holzarten. 3 Kreis- Panne — 
Mahagony⸗, ſauber gearbeitete Kleiderſchränke & Stuck ... von 15 Thlr. — Sgr. ab. 

* — * 


e ) 4 | vinz Bofen, in beſter Lage am Ringe, iſt Familien⸗ 
Mahagony⸗Sopha, ſolides mottenfreies Roßhaar⸗Polſter . 1 Verbältniſſe „ iſt 
ee e e e ee von 8-17 In denne n ee e 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp. zu 
Stühle, feſte ſolide Arbeit, & Stück.. s verpachten. i 
Silberſchränke mit weißem Naſe 25 x „ bel 5 


* 
8 0 7 10001500 5 
NHL Büffet mit Cararg⸗Marmorplatten + -- 388 Tir 
a 1 Pi 


Die unterzeichnete Fabrik verkauft vom 1. Januar 1867 ab die Tonne 
Cement — 400 Pfund Brutto ſchwer, bei Entnahme bis zu 25 Tonnen zum 
feſten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr., ab Fabrit oder auch ab Bahnhof Oppeln. 

Bei größeren Entnahmen bleiben Preiſe beſondern Vereinbarungen vorbe⸗ 
halten. Oppeln im Dezember 1866. N [910] 


Portland: Cement-Fabrit, F. W. Grundmann. 


— — — 

Vom 1. Januar 1867 ab, verkaufe ich meinen Cement pro Tonne, 
400 Pfund Brutto ſchwer, bei Entnahme bis zu 25 Tonnen zum feſten Preife 
von 3 Thlr. 15 Sgr., ab Fabrik oder auch ab Bahnhof Oppeln. 9 
Bei größeren Entnahmen bleiben Preiſe beſonderen Vereinbarungen vorbehalten. 
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5 
; 2 5 04 
ie 10 . a - nftliche Käufer erfahren das Näbere durch 
8 i eſchweifte Gardinenſtangen, echt vergoldet. 1 
N ö piegel, ſowie echt vergoldete, reiche barogue. 
LConſols- Spiegel eigener Fabrik. ng [4737] 


1 


Adreſſen unter P. G. 100 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. Er 


Für Ziegelei⸗Unternehmer. 


u u K „ „ 


I — Oppeln im Dezember 1866. H. Pringsheim. Zwei Ackerflächen von circa 20 und reſp. 
1 eee 2 5 5 r = m UT ag ge 25 Morgen auf der rechten De 
5 m a — —— — ca. „ Stunde von Breslauentfernt und an einer 
5 ein 2 er au 2 Bu cki der belebteſten und beften Chaufjeen belegen, find 
Kt 5 7 — + 9 zu verkaufen. Der Boden eignet ſich durchweg, 
Ai Für auswärtige Rechnung wird eine Partie F Schweidnitzerſtraße 54, da der Lehm 6 bis 7 Fuß tief ſteht, zur Zie⸗ 
ie empfiehlt billigft: . [6748] e und iſt der Abſatz der Ziegeln 
* Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗, Koch⸗Meſſer, Taſchen⸗, Jagd⸗, Raſir⸗, Scheerenmeſſer, vollkommen durch den Bau der Rechten⸗Oder⸗ 


Werkzeug⸗Raſten, Reißzeuge, Rappiere, Ofen⸗Vorſetzer, Feuergeräthe, Schirmſtänder, ufer⸗Eiſenbahn, ſowie die dadurch entſtehenden 


ſehr empfehlenswerther Rheinwein 


laſchen, & 11 und 14 Sgr. incl. Glas verkauft. 16652 Schliktſchuhe, ſtaͤhl. Näbſchrauben, Garnwinden. . nn gelidert, 2 gain 
2 - ——— 8 erfahren eres im Comptoir Alt 
Neue Taſehenſtraße 22, im Comptoir. Die Gorkauer S ocietäts⸗Brauerei büßerftr. 7 bei Herrn Auguſt Matthies. 
hat eine wenig gebrauchte kupferne Braupfi von ca. 2700 Quart lt, zu verk. 15 
cht Wiener⸗Kagerbier a ee den Jet au ff Für Raucher! 
7 ö 9 Jorkau, Poſt⸗Station Zobten. Die Verwaltung. „Zum beborftehenben Welhnachtzfefte nee 
ein reichhaltiges ſortirtes echt lürkiſches Meer⸗ 


€ directer Verſandt nach allen Richtungen ab: Bahnhof Wien durch die General⸗Agenuur . u. am ee TT . 
der 1. Wiener Bier⸗Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft. [4479] Wegen Aufgabe des Geſchäfts ant Alden Ne ee a 
3 5 empfehle ich mein terie · derm i ; v 
EM Karfuntelfteinn. Comp. in Scan. ann . nern: ‚hendor Tier, || 


—— 5 


rn 
« 35 


Weihnachts⸗Preis⸗Courant 
Papier⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung 


N. Raschkow jun., 


153 18] 


Breslau, f 

Schweidnitzerſtraße Nr. 51, im erſten Viertel vom Ninge, links. ’ 

| 4 

% 

a 2, Sgr.: 73. nenne für zwei Bilder neben · a 1 Thlr.: ; 

einander. f 

z N Ei it jedem Namen gravirt. a u 

1. Ein elegantes Käſtchen mit buntem Siegellack. 5 35 Seeta napter mit n ede lnb 139. Eine recht elegante Schreibmappe. 1 

2. Ein lackirtes hermetiſch verſchloſſenes Taſchendintenfaß. 70. Ein Buch Briefpapier mit farb. Jockey Club. 140. Ein recht elegantes Nußbaum ⸗Schreibzeug. N 

3. Ein niedliches dauerhaftes Portemonnaie von Leber. 75. Ein Biertelhundert Couverts do. do. 141. Ein Bilderbuch mit beweglichen Bildern 8 N 

de Sue: 7 7 efalt mit eber oe Cb f 10 142. ane ke 5 mit Farbenprägung. A 
Ein Couvert, gefüllt mit Metachromatypien (Abzieh⸗ 2 143. Hundert engliſche Couverts mit engl. Prägung. 
bildern). a Sgr.: 144. Ein Eigarren-Etui oder eine Brieſtafche. 77 


6. Ein Buch gutes Briefpapier mit Namen nach Aufgabe. > 145. Ein Damen⸗Neeeſſaire oder Port ie. 
7. Ein Gros (144 Stck.) Stahlfedern in einem Carton. IE: 5 re Ya near mit reichlicher Verzierung. 146. Ein Ries Teleppaplter mit Ri e 
8. Ein Glastäfchen mit 7 WBouteillen Parfüm und 1. Ein Peder eser ut 1 Schnden in Schülppatt und 144. Ein Skeißſeng von feinfter Dualite, 


Niechkiſſen. 79. Ein Federmeſſer mit 4 Schneiden in 148. Einen Carton feines rothes Damen ⸗Siegellack. 
9. Ein Puppen- Photographie Album in Leder. Perlmutter. 149. Ein Etui mit bunten Faber⸗Kreideſtiften. 
10. Ein Daten Photographien zu Puppen⸗Albums. 50. Ein Sigarren Etui oder Leder⸗Brieftaſche. 150. Einhundert alert e 


11. Eine Schachtel eleg. Oblaten mit Buchſtaben od. Blumen. = —5 Packet feines Brief Siegellack. 
5 ; Ein Gros engliſche Stahlfedern, Jedem paſſend. 
IF ee ee ſtarke engliſche oder 83. Fünfzig Bogen u. 50 Couverts mit Namen verſchlungen. 152 


13. Ein Carton, enthalt. 3 Dtzd. ganz gute Stahlfedern. 8. Ein Stereojtopen-Apparat mit guten Gläſern. 


151. Eine Büchertaſche nebſt Schreibheft und Federkäſtchen 

mit Schreibelltenfilien, jedes in beſonders guter Qualité. 
Eine Papeterie oder ein Album (Stammbuch) in Sammet. 
153. Ein Poeſiebuch mit Schloß und Goldſchnitt. 


14. Eine Zeichnenmappe, ſchwarz oder marmorirt. 85. Ein Dutzend Stereoſkopenbilder Genre u. Landſchaften). 134. Ein böͤchſt elegantes Viſitenkarten ⸗ Ta 

15. Eine Schreibmappe, mit Löſchblatt und zwei Taſchen 5 5 Se hg ie trag 155. Ein Ba ee ſchchen 
verſehen. 27 Ein 9 — E u u 5 wur ben ; 156, Einen Carton mit Abziehbildern (Metachromat.). 

16. Eine Papeterie mit Bogen, Couverts und Oblaten. „Ein Faber-Etui mit bunten Kreideſtiften. 157. Zwei Cartons mit Kupfer⸗Schablonen für Kinder. 


17. Ein polirtes Federkäſichen m. Halter, Bleiſtift u. Federn. 8%. Ein Kellerſchreibzeng mit doppelt geſchliffenem Glas.] 158. Ein Album zu 100 Photographien. 
JJJJVJVVV%%%ͤ . ß ]Üęü Ff, Dabageni:Etereoftop mit yrädfigen Gläfer. 
19. Ein Viertel⸗Dutzend Photographien in einem Couvert. 5 Ein Damen⸗Neceſſaire oder Damen Portemonnaie. 160. Ein Dutzend Stereofkopen⸗Bilder. N 

20. Einen Stachelſchwein Federhalter und Goldſpitzfeder. 92. Eine Büchermappe nebſt ſämmtlichen Schreibmaterialten. 161. Ein Wiener Portemonnaie od. Offenbacher Notizbuch. 


21. Ein Dominoſpiel. 9. rg der beiten Schreibhefte mit und ohne) 162. Ein Poſtmarken⸗Käſtchen in Kalbleder. 


22. Ein Lottoſpiel. a . N ee 163, Einen Ballfächer, recht hübſch. 
23. Ein Salbe Dugend Schreibhefte mit Bilder Umschlägen. 9 Ein Dominoſpiel oder Carton Abziehbilder. man sr 
24. Ein Federmeſſer mit zwei Schneiden. N — Tae de Ta — At Pinsel und Näpfchen 1% Thlr.: 
25. Ein ſchönes dauerhaftes Bilderbuch. i a. Gin 5 0 in — N ap a 2 1 2 
4 . Ein Heft mit Hermesſchen Jeichnen vorlagen. 
A 5 Sgr.: 99. Ein großes feines Bilderbuch. 2 888 Aude P 5 
f 100. Ein Brillenfutteral oder Visitenkarten - Täſchchen. 166. Ein . der d — lette. 
26. Ein Metallſchreibzeug oder lackirtes Blechſchreibzeug. 101. Fünfzig fein lithographirte Viſttenkarten. 167. Eine Korteapreſſe mit Sigel — t 
27. Ein neuſilbernes fchöned Taſchen Feuerzeug. 168. Einen Handſchußkaſte wre > an, b 
28. Ein Gros (144 Stck.) Eorrefpondance-Federn. \ 169. Ein Albu 50 Due Po 155 ee 175 er. 
10 Fu — 5 — ner mit Näpfchen, a 15 Sgr.: 170. Ein Elfenbein. Petſchaft mit flbenne of nen). 
. Ein Reißzeug ohne Etui. r 3 17 
31. Ein Stammbarch mit Goldſchuitt und Goldverzierung. 102. Einen Hand ſchuhkaſten oder Arbeitskaſten. er e 
32. Ein e e zu 24 Viſiten⸗Photograph. 103. Eine Brief- oder Eigarrentafche. 173. Fünfzi verſchiedene Ware Genrebilder in eleg. Cart 
33. Ein Etui mit 12 bunten Kreideſtiften. 104. Ein höchſt elegantes Photographie⸗Album. 174. Eine 4 ante Schreibmappe mit 8 — * 
34. 25 Bogen und 25 Couverts mit Namen reſp. 2 Buchſt. 105. Ein Stammbuch oder Poeſiebuch. 175. Ein Wiener Ci enge ne mit Stickerei, Elueicht g 
35. Ein gutes dauerhaftes Federmeſſer mit zwei Schneiden. 106. Einen Briefbeſchwerer von Metall oder Marmor. 176. Eine Wechſeltaſche mit vielen Separationen Er 
36. Eine gutgefüllte Papeterie. 107. Ein Portemonnaie oder Leder⸗Brieftaſche. 177. Ein Zeichnen⸗Album oder Skizzenbuch - vr 
37. Eine Auart-Schreibmappe incl, Federhalter. 108. Einhundert Viſitenkarten in Diamantſtich. 178. Einen Baukaſten z. Unterhalt für Knaben v 5—10 Jahren. 
38, Ein Portemonnaie oder Beutel, elegant. 109. Ein Viſitentäſchchen, durchweg mit Seide gefüttert. 179. Eine Brieftaſche mit Noti buch Seid ahren. 
59. Ein Notizbuch oder eine Brieftaſche. 1110. Ein Etui mit buntem Lack (non plus ultra), 180. Ein Blumenſpiel, fehr Bas alten Ru led e 
40. Ein Knaben: oder Mädchen ⸗Neceſſaire. 111. Ein Schreibzeug, ganz wie Polixander, mit Pointen. 181. Eine Papeterie außen und innen ef 27 122 8 
41. Einen reizenden Federkaſten mit vollſtändigem Inhalt. 112. Ein Photograppie Album in Leder zu 28 Bilder. 182. Hundert Bogen und 50 Gonverts 1115 1 liſch reich gefüllt. 
42. Eine Noten- oder große Zeichnenmappe. 113. Einen feinen Malkaſten incl. 6 Tuſchbogen. 183. Ein . Petſchaft mit Wa 2 9 b = Prögung. 
43, Ein Dtzd. geringere oder Y, Did. ganz gute Schreibhefte. 114. Ein feines Meifizeug für erwachſene Schüler. 184. Ein Schmuckkäſtchen oder Bonbonniere a 
44. Ein Viſitenkarten⸗Täſchchen von Leder. 115. Ein Königgrätzer“Geſellſchaftsſpiel. 185. Ein ÜUhrgeſtelle von Pol rander mit Perlmutt 7 
45. Ein Carton Abziehbilder, oder / Did, prima Zauber- 116. Ein Domino oder ein Geographenſpiel. 186. Ein ſtaniſes Schreibzeng mit fein eſchliffenen Gläf N 
Photographien. g 117. Ein halbes Dutzend fein colorirte Photographien. 187. Eine Notenmappe in Leder, praktiſch ei ichtet. = 
46. Ein Domino- oder ein 118. Ein nobles nach Aufgabe geſtochenes Petichaft. 188. Ein außerordentlich ſchoͤnes Poeſiebuch mie Schloß. 
47. Ein polirtes Lineal, mit Eiſen von den Seiten eingelegt. 119. Eine Schreibmappe nebſt Scheere, Meſſer, Halter, Lack ꝛc. 5 mit Schloß. 
48. Ein Bilderbuch in Quartformat. 120. Eine Papeterie, reich gefüllt. 
49. Eine — unzerbrechliche Faberſche Tafel. 121. Ein Taſchen⸗ eee Schreibzeug. a 2 Thir 3 
a E l e el fee ene eee nee seht 6 
. e reibhe em Umſchlag. mu en. En; 
126. Gin Om s engl ie mitteweiße gu ar eibende Federn. 189. 17 Album zu 50, ſchon inel. 30 Bilder der Feldherren 
1 . 124. Ein Pfund feines Kammerlack, angen. x b 
a * 2 Sgr Nr 125. Ein halbes Ries Briefpapier, 10 Buch eit Stempel. —— Ein Pochiebu re 9 * 
52. Ein Geſellſchafts spiel, ganz neue Sorten. 126. Einen engliſchen Federhalterſtänder von Meſſing. 192. Ein antik geſchuitztes Schreibzeug. a 2 
53. Eine Sparbüchſe in Pollixander⸗Politur. x 193. Ein Damen Näh⸗Neeeſſaire. 
54. Eine neue Sorte Dintenwiſcher, ſehr originell. a 20 Sgr.: 194. Eine Näh⸗Toilette, Polirander, polirt, m. Neuſilberrand. 
55. Ein Viſitenkarten⸗Täſchchen in Kalbleder. 195. Ein Couvert, enth. 10 der beliebteſten color. Kinderbilder. 
86. Ein Handſchuh⸗ oder Arbeitskäſtchen. 127. Eine durchweg Leder⸗Brief⸗ oder elegante Eigarren⸗ 196. Einen großen Stahlſtich, eingerahmt, Werth 2½ Tülr. 
57. Eine elegante Büchermappe, ganz in Leinwand. aſche. ö 197, Einen Wiener Handſchuhkaſten. L 
58. Ein Ei mit Seren 128. Ein Photographie-Album zu 50 Bildern mit reichlichen 198. Ein Reiſe⸗Schreibzeug von Leder in Form einer Rolle. 
59. Einen Tuſchkaſten mit 21 Tuſchen, 4 Näpfchen und Verzierungen. 199. Ein Ried Quart-⸗Poſtpapier mit Firma. ‘ 
2 Pinſeln. ö 129. Ein S ereoſkop Apparat, inel. ein Dutzend Bilder (Genre) 200. Eine Wiener Cle 
60. Ein Damen⸗Näh⸗Neceſſaire mit Druckſchloß. und Landſchaften). 201. Ein extra feines Cigarren⸗Etui. 
61. Ein Dutzend Ph 1 (Genre ⸗Bilder). 130. Ein Mikrophor mit achromatiſch geſchliffenem Glas. 202. Ein Portemonngie von Juchten mit Stahlbeſchlag. 
62. Ein Photographie⸗Album in Leder und Schloß. 131. Zwei Dutzend Jauber⸗Photographien, Portraits und 203. Einen Carton Siegellack, allerfeinſtes non plus ultra. 
63. Ein lackirtes alerie-Schreibgeng. Genre, nebſt Anweiſung. 204. Ein Album, Quart, zu 100 Bildern. 5 
64. Ein Portemonnaie oder Cigarren -E turn. 132. Einen Carton Abziehbilder nebſt Lack und Pinſel. 205. 100 Bogen engl. Papier und 100 Couverts mit engl, 
65. Eine Papeterie oder ein Stammbuch. 1133. Ein Convert, enthaltend 10 Photographien, darſtellend Buntprägung in elegantem Carton. E 
e e e günfanbiwanaie Bogen aid 25 C eff 
Ein mit eleganten kleinen mu ächtelchen. 134. Fünfundzwanzig Bogen un ouverts mit neueſter le 
68. Eine 1 — — mit Schloß 88 eie eie Jug Prägung. e zu Geſchenken: 
69. Ein Käſtchen mit feinem bunten Siegellack. 135. Ein per Meißzeug für Schüler. Albums, Sehreibmappen, Schreibz 
70. Eine Brieftaſche oder ein Notizbuch in Leder. 136; Einen Ackermannſchen Tuſchkaſten. Cigarrenkasten, Schmuckkästchen, Bon- 
21. Ein Reife: oder Taſchen ⸗Schr ab ld 137. Eine Schreibmappe in Leder. bonnieres, Heise-Necessalres à 2%, 3, 3%, 
72. Ein halbes Dutzend Stereoſkopenbilder. 138, Ein Damen ⸗Neceſſaire. 4, 5, 6, 7 und 10 Thlr. 


| 
| 


Geſchäfts⸗Eröffnun 
Nachdem ich in meinem Hauſe: 
Berliner ⸗Platz 13a, 
unter der Firma: 


Grleger's Hotel 
zum Märkiſchen Bahnhof, 


eine Gaſtwirthſchaft errichtet habe, empfehle 
ich dieſelbe dem geehrten reiſenden Publikum 
zur geneigten Beachtung. 

Mein Beſtreben wird ſein, bei Stellung von 
billigen ger reel zu bedienen, um mir das 
29 das Wohlwollen der mich beehrenden 
Herrſchaften zu erwerben. 

Breslau, den 14. Dezember 1866. 
gebenſt J. Grieger, 
(unmittelbar am 1 er und Märkiſchen 
ahnhofe). 


Schreibmappen mir Papeterie, bocht 


1770 und reichhaltig ſort. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Oelmalerei für Kinder 1 Thlr. 15 Sgr. 


Schattentheater 20 sg. u. 1 Ul. 
Hinterladungsmänner al0sgr. 


5 5 


Beng. Salonkegel in Schachteln 


& 10 Stück 8 7% Sgr. 
Photographie Albums in 

großer Auswahl. 
Salon⸗Veſuve a 10 Sgr. 
Schreibebücher, Tuſehkaſten 
Büchertaſchen, ſowie alle Papier- 
Schreib⸗ und Zeichen⸗Materialien empfiehlt in 
größter Auswahl: 5336 


R. Gebhardt, Albrechtsſtir. 14. 


Drientalifche \ [5335] 
Zahn- u, Mundtinctut, 


’ 
aus der Apotheke zum „Schwarzen Adler“ 
in Berlin. 

Seit 25 Jahren anerkannt als das vorzüg⸗ 
lichſte Mittel zur Conſervirung der Zähne, 
Befeſtigung des loſen Zahnfleiſches, gegen übel: 
riechenden Athem, ſowie gegen alle Arten von 
ns und Mundleiden auf's Glänzendſte ber 


Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Cine Stiege, 


e 
Schmiedebrücke Nr. 9, g Stiege, 


die größte Auswahl Wiegenpferde von 1 bis 
12 Thlrn., Räder⸗Pferde von 4 7 bis 2 Thlr., 
Schultaſchen für Mädchen und Knaben 


u den 

billigſten Preiſen bei 3200] 
B. Scholtz, 
Schmiedebrücke 9, eine Stiege. 


Champagner 


10 Sgr. und 124 Sgr., bei 12 Fl. 10% Rabatt, 


berben Sepfelwehn, 
fin Apfelwein, pro Eimer 8 Thlr. excl. 


empfiehlt F. Herack in Florsbach bei Görlitz. 


Wachsſtöcke, 


weiße, gelbe und bunte, beſtes Schmiedeberger 
Fabrikat m ere bei 
[8689] d. Nispler, Clifabethftr. 8. 


Grüne und graue 


Papageien, 


darunter gut ſprechende 
n 
ausland. Vögel, 

Kakadus, 

Harzer Kanarienvögel, 
Goldfiſche und andere kleine Fiſche, 
Aquarien mit Spring⸗ 
brunnen 1334 


zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Der auf din 20. Dezember 1866 zum 
Verkaufe von Eichenholz anberaumte Ter⸗ 


min wird hiermit aufgehoben. [1057 
Dominium Gora bei Schrimm, 
den 14. Dezbr. 1866. 


Verkauf von Eichen. 


Das Dom. Oſſeg bei Grottkau in Schlefien 
beabſichtigt, 181 Stück ſtarke Eichen im 
Wege der Submiſſion zu verkaufen. Die Abs 

abe der Kaufofferten muß bis zum 28. d. M. 
päteſtens erfolgt ſein. 

Kaufbedingungen find auf Dom. Oſſeg ein⸗ 
zuſehen, und iſt dortiger Förſter angewieſen, die 
qu. Eichen auf Verlangen zu zeigen. 


Kalk ⸗Offerte. 


Vom 1. Januar 1867 ab werde ich Stück⸗ 
Kalk, den Scheffel à 3 Sgr. 6 Pf., die Tonne 
14 Sgr., verkaufen. a 6813] 

Tarnau per Gogolin, im Dezember 1866. 


L. Wachsner. 


Er großer ſchwarzer, flodhäriger Hund kann 
vom Eigenthümer abgeholt werden in der 
Heiberſchen Ziegelei in Zimpel. (6804 


Henriette Burghardt, 


Eliſabetſtraße Nr. 14, 1 Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Damen⸗Putz⸗Lager 
einer gütigen Beachtung. Beſtellungen werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt. [4798] 


er Dilettanten : Verein für klaſſiſche 
Muſtk ſucht noch Dilettanten für Streich 
und Blas⸗Inſtrumente. Meldungen werden 
unter Chiffre T. F. poste restante franco 
entgegengenommen. [6828] 
ſt 


Eine Pelz⸗Pelerine von grauem Fee i 
Sonntag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
auf dem Wege von der Gartenſtraße Nr. 37 
bis Gartenſtraße 22 b verloren worden. Wer 
ſelbige Gartenſtraße 22 b, eine Treppe hoch, 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Compagnon⸗Geſuch. 
u einem längſt beſtehenden höchſt ſoliden 
Geihäft, welches faſt gar keiner Conjunctur 
und Concurrenz unterworfen iſt, wird ein 
Compagnon mit 20 bis 25,000 Thlr. geſucht. 
Er kann mit Sicherheit guf ein fährki⸗ 
ches Einkommen von 2—3000 Thlr. rech⸗ 
nen. Kaufmänniſche Kenntniſſe angenehm aber 
nicht dringendes Erforderniß. Anfragen wer⸗ 
den unter A. B. Nr. 30 in der Expedition der 
„Schleſ. Zeitung“ entgegengenommen. [6823] 
Eine erſte Hypothek von 10,000 Thlr. 
kann, jedoch ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, entweder bald oder auch in den näch⸗ 
ſten Wochen nach Neujahr mit Verluſt 
cedirt weeden. Näheres Altbüßerſtr. Nr. 11 
im Hofe 3 Treppen oder auch par terre in 
der Weinſtube. 


Chriſtbaum⸗Lichtchen, 
die vorzüglichſten in weiß, roſa und hellgrün, 
Kronleuchter⸗ und Wagenkerzen, bil⸗ 
ligſt, Blechſpicker A Did. 3 Sgr., 7 ge⸗ 
fahrloſen und ſchnellen Beſeſtigen der Lichtchen, 
empſiehlt: [5327] 
Handlung Eduard Groß, am Neumarkt 42, 


150 Stück Zucht⸗Muttern 


ſtehen in der Stamm⸗Schäferei zu Gies⸗ 
dorf bei Namslau zum Verkauf. [987] 


30 Stück ſchwere Maſtochſen 


ſtehen auf der Herrſchaft Wallisfurth bei 
Glatz zum Verkauf, Darauf Reflectirende 
wollen ſich gefälligſt an das unterzeichnete 
Wirthſchafts⸗Amt wenden. 1037] 
all 1 14. Welpen 12 R (6 
as Freiherr von Falkenhauſen'ſche 
Wirthſchaftg, Amt. 


Verkauf. 


Eine vollſtändig eingerichtete Seifenſiederei, 
mit Hof und Garten, ſowie Waſſer bei der 
Werkſtadt, verſehen mit ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchaft und höchſt günftiger Lage, iſt wegen Abs 
leben des Beſitzers ſofort allhier zu oe 


eauftragt. 
Bittau, den 14. Dezember 1866, 
Adv. Thiemer sen. 


Für alt gefaßte Brillanten und 
Diamanten zahlen die höchften Preife: 


Guttentag u. Co., 


[4718] Riemerzeile Nr. 9. 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
ſche, in geringer bis zur feinſten Qualität 
fieblt d 14478 


Heinrich Lewaldsche 
Dampf⸗Wattenfabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


16. Nikolaiſtraße 16. (6699) 
Petroleum zum billigſten Preiſe 
bei D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 


Ein geb. Mahagoni⸗Flügel, 
im beſten Zuſtande, mit geſangreichem Tone, 
foll ſofort billig verkauft werden [6814] 

bei F. Lüdicke, Kl. Groſchengaſſe Nr. 4. 


Sehr geeignet. Weihnachtsgeſchenk. 
auptgewinn 36,000 Thaler. 
Nächſte ee am 7. Januar 1867, wozu 
hannöverſche Lotterielooſe: Ganze 19 Thlr., 
Halbe 9% Thlr., Viertel 4% Thlr. offerirt 
die Specereiwaaren⸗Handlung 
J. Juliusburger, 
[6812] Carlsſtraße 30. 
Die größte Auswahl aller Arten Filzſchuhe, 
gut und bauerhafi, find nur am aller⸗ 
billigſten Schmiedebrücke 28. 16660] 


Feuchelhonig 


(ſogenannter Fenchelhonig⸗ Extract), 
die Is a9 


r., 
die .J. a 5 Sor, (4767 
iu allen Breslauer Apotheken. 


Wallnüſſe, 


in neuer, beſter Qualität, ſind in Partien 
unb centnerweiſe billig abzulaſſen 


Büttnerſtraße Nr. 2. 


Echt ung. Wallnüſſe ag 
im Ganzen und Di län bei [5265] 
F. W. König, Albrechtsſtraße 33, 1 Tr. 


Neunaugen⸗Offerte. 


Beſte große K Weichſel⸗Neunaugen, 
ro Schock 3 Thlr, 10 Sgr., Mittel⸗Sorte 
* r. 5 Sgr., verſendet gegen ie 


5 
F. W. Schnabel in 000 


2 
„35 


3340 


Juwelen, Perlen, Gold und Silber 
werden 0 und der höchſte Werth baar 
bezahlt bei Gebr. Caſſirer, Riemerzeile 1. 


Großer Filzſchuh-Ausverkauf. 
Feine Filz⸗Damen⸗Stiefeln mit Leder⸗Sohlen, 
a 1 Thlr., Biſchofsſtr. Nr. 8. [6803] 


Ein 4 Jahr 6 Monate alter Sprung: 
Hengſt, dunkelbraun, ohne Abzeichen, von ſel⸗ 
tenem ſchöͤnem Bau, fromm und fehlerfrei, 
von echt arabiſchem Geblüt, ſteht bei mir 
zum Verkauf. [1052] 

Zabrze, den 16. Dezember 1866. 

Simon Hamburger, 
Mühlen ⸗Beſitzer. 


Bis zu den Feiertagen und 

während derſelben erhalte 
ich täglich Cn 
Auſtern⸗Sendungen. 


Eduard Scholz, 
Ohlauerſtraße 79, 
vis-a-Vvis dem weißen Adler. 


Zum Feſte: 


Gebirgs⸗Kernbutter 2-8 


8—9 Sgr., 


Schmalzbutter von 10-11 Sgr., 
Ungar. Fett, a 7% und 8 Sgr., 

Prima Wiener Mundmehl, 
Weizenmehl Nr. a. u. 1 


zu Mühlpreiſen, 


Feinſten Puder, 
Citronat, 
Aprikoſen⸗Mus, 
Mandeln, Sultan⸗Roſinen, 
roße Roſinen 


in beſter Qualität, empfehlen; 


Gebrüder Heck, 


Italiener⸗Waaren⸗ u. Wiener Vorkoſt⸗Handlg., 
Ohlauerſtraße 34. [6830] 


Böhmiſche Speck⸗Faſanen, 


1. Sendung, erhielt und empfiehlt, ſo auch 
Haſen, Krametsvögel, Schwarz⸗ u. nr 
wild A. Schwarz, [6784 


vormals W. Beier. 


Kupferſchmiedeſtraße u. Schmiedebrücken⸗Ecke. 


EN 


Zu Einbeſcheerungen. [5349] 
Sardinenbüchſen für 95% J — 
22—35 Sgr; Caviarfäßchen für 20—25— 
45 —90 Sgr., nebſt Lachs, Spick⸗Aal, Speck⸗ 
bücklinge und ſonſtigen Delicat 8 Ra 170 
ockgaſſe 29, 

G. Donner, in Bredlan. 
Friſche Schellfiſche zu 5-7 %—10—15 Sgr. 


Preßhefe 


von Kanli fafe Güte, 


täglich friſch 
empfiehlt zum billigſten Fabrilpreiſe 
die Faupt⸗Niederl 


age bei 
G. B. Schiff, 
[5154] Reuſcheſtraße 58/59. 


Uralten Nordhauſer, 


weltberühmtes Getränk, die Orig.⸗Fl. 12 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ein Lehrer (moſaiſch), welcher außer den 
Elementargegenſtänden, Latein und Fran⸗ 
Nach unterrichtet, kann ſich zum ſofortigen 
ntritt melden. Gehalt 250 Thlr. nebſt freier 
Wohnung und Beheizung. 16827] 
Meldungen an M. Sachs, Rosdzyn. 


. T enac 1 ie e 
ine kathl. geprüfte Erzieherin wünſcht bald 
E ein Engagement. Dieselbe unterrichtet im 
Clapierſpiel, der franz. und den Anfängen der 
engl. Sprache ſowie in allen übl. Fächern und 
Handarbeiten. er unter J. P. 5. 
übernimmt die Exped. der Bresl. Z. [6806] 


Gouvernanten, Hauslehrer, 


Bonnen, Wirthſchafterinnen Er 


mpfiehlt: 
Frau Ottilie Drugulin, Ring 29 (g. Krone 


Für ein hieſ. Engros⸗Geſchäſt (Holz 
handel) wird ein umſicht. ſicherer Ge⸗ 
ſchäftsderwalter (wenn auch nicht Kauf⸗ 
mann) mit 7-800 Thlr. Jahreseinkom⸗ 
men berl. und ertheilt nähere Auskunft 
F. Kurzhals in Berlin, Schützenſtr. 61. 


Ein Commis, 


(Speceriſt), womöglich der poln. Sprache mächtig, 
wird ſofort mit 60 Thlr. Gehalt und freier 
Station geſucht durch E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Joh ſuche ſofort oder per 1. Januar 1867| Pram. 


einen Commis, am liebſten aus der Pro⸗ 
vinz, für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Lager. 


J. Hirſchmann dal, 
8, 


mein Colonialwaarengeſchäft ſuche per 


anuar 1867 einen tüchtigen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 1050] 
Kattowitz. A. mel. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


[3172] 


Grammatik der engliſchen Sprache 


zum Schul⸗ und Privatgebrauch 
vo 
Dr. Ferdinand Gleim. 


Gr. 8. 


Von demſelben 1 früher erſchienen 
Elementargrammati 
Preis 20 Sgr. 


19% Bogen. Preis 20 Sgr. 


der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22% Bogen. 


Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Elementar⸗ 


grammatik. gr. 8. 


19% Bog. Preis 24 Sgr. 


Die Vortrefflichkeit der Gleim'ſchen Grammatiken iſt nicht nur vielfach 7 Jaber von 


den bewährteſten Fachmännern, ſondern auch durch mehrfache Einführung in 
anerkannt worden, fo daß zu erwarten iſt, daß fi 


ulen rühmlichſt 
ch auch die „Grammatik der englitgen 


Sprache“ bald einer gleich günſtigen Aufnahme erfreuen wird. 


Eis junger Mann, der für eine Eigarren« 
Fabrik bereits mit gutem Erfolge in Schle⸗ 
ſien, Provinz Poſen und Lauſitz gereiſt iſt, je⸗ 
doch nur ein ſolcher, kann ſich bei mir zum 
Antritt p. 1. Januar 1867, oder auch ſpäter 
melden. [1055] 
Gr. Glogau, Dezember 1868. 
Adolph Hannach. 
Zum 1. Februar k. J. wird bei dem 
Unterzeichneten die Stelle eines Bureau⸗ 
Vorſtandes vacant. Geeignete Bewerber, 
die der deutſchen und polniſchen Sprache 
ſchriftlich und mündlich mächtig ſind, wollen 
ſich unter Nachweis ihrer Qualification 
perſönlich oder ſchriftlich baldigſt melden. 
Die Stelle kann auch ſchon zum 2. Ja⸗ 
nuar k. J. angetreten werden. [1048] 
Beuthen OS., den 15. Dezbr. 1866. 
Lebenheim, 
Rechtsanwalt und Notar. 


rößeren Oekonomien kann ein tüchtiger 

Wirthſchafts⸗Beamte, desgl. im Brennerei⸗ 
und amerik. Mühlbetrieb praltiſch, 42 ahr, 
verheirathet, ohne Familie, ſpricht auch polniſch 
— zur ſofortigen Anſtellung nachgewieſen wer⸗ 
den, unter H. A. 10 unfrankirt poste restante 
Gleiwitz OS. [1056] 


in verheiratheter Gärtner, mit den beiten 
Zeugniſſen verſehen, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, ſucht bis zum 2 
April 1867 eine anderweitige Stellung. Re⸗ 
ſpective Anfragen beliebe man unter G. B. No. l. 
poste restante Kieferſtädtel Oberſchleſien eins 
zuſenden. 1035] 


Fur mein Leder⸗ und Producten⸗Geſchäſt 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen er⸗ 
wachſenen Burſchen, der einige Klaſſen einer 
hoheren Lehranſtalt beſucht hat. [6799] 


Eduard Fraenkel. 


Neuſtadt OS., den 14. Dezember 1866. 


Fu mein Comptoir und Lager ſuche ich einen 
Lehrling unter günſtigen Bedingungen. 
E. Fürſtenthal, Tauenzienplatz 9. 


Blücherplat 6/7 iſt ein großer Eckladen mit 
mehreren Schaufenſtern vom 1. Januar 
ab zu vermiethen. 681 


Ein ſehr elegantes großes 
Quartier, 


vor dem Schweidnitzer⸗Thor, aber im Innern 
der Stadt, ganz neu und jebe elegant reno⸗ 
virt, iſt, da der jetzige Miether verhindert 
war, daſſelbe zu beziehen, mit einigem Verluſt 
anderweitig billig zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Herr 
Emil Kabath, Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncenbüreaus, Karlsſtr. 28. 15373] 


Ohlauerſtraße Nr. 65 |8 


Nitelaiſraße 74, 2. Viertel vom Ringe, ſind 
in der 1. Etage vier Piecen im Ganzen, 
auch getheilt, zu Geſchäftszwecken ſich eignend, 
auch eine kleine Wohnung zu vermiethen und 
bald oder ſpäter zu beziehen. [6788] 


Als Wffecnranzbureon 
oder Comptoir 


ift die erſte Etage Riemerzeile Nr. 9 zu 
vermiethen. 77782 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns 
Oeſterr. Zoll⸗ und Poſt⸗D 
Prozeß⸗ Vollmachten, 
. 
Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbnißbücher, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte. 130571 


n meinem in der Stadt Nicolai am Ringe 
belegenen Gaſthauſe, in welchem die königl. 
Gerichts⸗Commiſſion ſich befindet, iſt vom 
1. Jannar 1867 ab miethweiſ: zu beziehen, 
in der unteren Etage in 2 Theilen: 10 Zim⸗ 
mer, Küche und Vorrathskammer, in der oberen 
Etage 6 Gaſtzimmer. Pe 
Pachtluſtige belieben ſich gefälligſt direct an 

den Unterzeichneten zu wenden. 5 

Bernbard Brück in Nicolai. 


ELagerplaͤtze 
find zu vermiethen. Näheres Sonnenſtraße 4/5 
bei E. Schneider. 10885 


Preuß. Lotterie⸗Looſe, O auch Anth. 
kauft u. Nenn Sutor, Landaberg r. 47, Berlin. 


Königl. preuß. Lotterieldoſe (Original) 
und Antheile, verſendet ſpottbillig Labander, 
Berlin, Neue Roßſtraße 11. 16630] 


Original verſ. Goldberg i 
Prß. Looſe. Derlin, Monbijouplap 13. 


„Preußiſche Lotterie ⸗Loos⸗Antheile.“ 
ieh. 1. Kl. 9. Jan. 4, 4, , ar be 
reis für alle 4 Kl. 16, 8, 4 2 lg 
Preis für 1. Klaſſe 4%, 2%, 1 v, 20, 104g 
Gegen Einſendung des Betrages oder unter 
Poſtvorſchuß zu beziehen durch Win 
Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. [5174] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


chtbriefe, 
rationen, 


lau, den 17. Dezember 1866. 

feine, mittie, orb. Waari. 
Wehen, weißer 5256 88 Ser 
—. gelber — 57 n 
* Wee 65—66 . 
Gerte a 58-59 55 50-53 „ 
55 ne 34 Se 

ER 68—72 64 5 


Raps 

Nübſen, Winterfr. 
„ Sommerfr. 

Dotter 170 160 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoriels 

Spiritus pro 100 [Quart bei 80 Traller. 

1511 B. 1 G. f 
15. u. 16. Dezbr. Abs. 10 U. ig. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdr. bei 0° 331729 329701 328-009 


uftwärme — 6,0 — 6,0 — 1,7 
Dunſfüldeung Sept. pepe. Dp 
un ung 2 79 t. 
Wind ED 2 3 Ed 2 
Wetter heiter wolkig bed. Schnee 


16. u. 17. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. si 
Luftdr. bei 0° 32891 530712 58271 
Luftwärme — 0,2 


+ 09 + ” 


aupunkt — 1,3 — 17 — 11 
Dunftfättigung g. 7 pt. 83 * 
i 2 
Wetter bedeckt, Schnee bedeckt bed. Schnee 


0 ð dd dpf NENNT BT UNSERER WIRTH 
Breslauer Börse vom 17, Dezember 1866. Amtliche Notirungen. 
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Die Börsen-Commission. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau | 


